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Keues in Kürze.
die Handels, Handwerks- und Landwirtſchafts

tammern in Schneidemühl, Stettin, Stolp und
göslin haben ſich in einer einmütigen Ent-
ſchließung an die zuſtändigen Berliner Stellen mit
der Forderung gewandt, mehr zur Hebung des
Wirtſchaftslebens in der Grenzmark Poſen-Weſt-
preußen und tpommer- zu tun.

Die Hochwaſſerſchutzvorlage der preußiſchen Re
gierung liegt ſeit einigen Tagen dem Geſamt-
(abinett vor. Die Koſtenfrage iſt aber noch un

t.gelöſ sdie wieder abwärtsgehende Arbeitskonjunktur
hat in Berlin zu Kündigungen von insgeſamt 1800
Induſtriearbeitern zum 22. Oktober geführt.

Zu den Maſſenkündigungen in der weſt
deutſchen Textilinduſtrie wird unſerem Vertreter
vom Arbeitsminiſterium mitgeteilt, daß die Ver
mittlung der Schlichter bereits angetragen iſt.
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Die preußiſchen Staatseinnahmen ſind im Sep-
tember wieder um durchſchnittlich 6 Proz. hinter
dem Voranſchlag zurückgeblieben.

Die oldenburgiſche Regierung beantragte. im
Landtag, zur Deckung der Beamtenbeſoldungs-
mehrausgaben die Landesſteuern, die Grunde,
Gebäude- und Gewerbeſteuern ſowie die Steuern
vom bebauten Grundſtück um 11 Proz. zu er
höhen.

Der durch ſeinen „Hotelflaggenkrieg“ viel-
genannte Berliner Oberbürgermeiſter Böß hat
auch die Reinigung der ſtädtiſchen Verwaltung von
politiſch nicht linksſtehenden Elementen in die
Wege geleitet. Die erſten Beſprechungen mit den
Linksparteien haben geſtern im Rathaus ſtatt-
gefunden.
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Die Bayeriſche Volkspartei Koreſpondenz
ſchteibt, daß keine Ordnung der innerdeutſchen
Verhältniſſe an der Tatſache vorübergehen könne,
daß es unmöglich ſein werde, die ſüddeutſchen
Länder zu Provinzen eines Einheitsſtaa-
tes zu machen. Auf jeden Fall würde der Ein-
heitsſtaat, wie ihn ſich die Unitariſten aus-
malen, ſcheitern. Die ſüddeutſchen Tatſachen ſeien
ſtärker als Regierungen und Parteien.

Die polniſchen Manöver an der oſtpreußiſchen
Grenze ſind am Mittwoch abgeſchloſſen worden.
Die Manöverübungen waren mit Heranziehung
von Tanks und Fluggeſchwadern ausgeführt.
Grenzverletzungen ſind im weſentlichen nicht
bekanntgeworden.

Das gemiſchte Schiedsgericht für Oberſchleſien
Hat in der Angelegenheit der kurzfriſtigen Kündi-
gung des Chefarztes des Kattowitzer Kinderkran-
kenhauſes, Dr Bruck, dahin entſchieden, daß die
Kündigung die Dr. Bruck als Wohnberechtigtem
zuſtehende Rechte verletzt und hat damit die Un
zuläſſigkeit der Kündigung anerkannt. Die
Kündigung war von den Polen lediglich vorge-
nommen, weil Dr. Bruck Deutſcher iſt.

e

Die Londoner „Times“ meldet durch ihren
Korreſpondenten aus Berlin, die aggreſſive
prache der Moskauer Staatsmänner anläßlich
der Leningrader Jubiläumsfeier hätten in Berlin
ungünſtig gewirkt. Deutſchland befürchte mit
Recht, daß, wenn auch Frankreich mit Rußland
brechen ſollte, das Durchmarſchrecht von
neuem akut werde und internationale Gefahren
bergen könne. Ein raffinierter Verſuch, durch
Drohung mit dem Durchmarſch auch Deutſchland
zum Bruch mit Sowjetrußland zu veranlaſſen.
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Dem ſtark zum Kommunismus neigenden Sekre-
tär der engliſchen Bergarbeitergewerkſchaft, Cook,
der nach Warſchau zur Teilnahme an der Sitzung des
Exekutivausſchuſſes der Bergarbeiterinternationale
abreiſen wollte, iſt von der polniſchen Geſandtſchaft
das Viſum verweigert worden.

Die Univerſität Gent wurde wieder eröffnet.
pu llämiſchen Studenten durchzogen in einem
ſiceſtzug die Straßen, um dagegen zu prote-
ueren, daß die Genter Univerſität noch nicht voll
kändig flämiſch iſt. Es wurde beſchloſſen, den Boy
tot gegen die Vorleſungen fortzuſetzen, die nur
teilweiſe in Flämiſch gehalten werden.
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Aus Tokio wird gemeldet, daß die Zuſpitzung
Dinge in Ching die japanische Regierung verder

iant habe, den zur Entlaſſung ſtehenden Jahr
gang des Heeres zurückzubehalten.

Merſeburg

Rote Einheitsfront
für Sozialiſierung des Bergbaues

Aus Berlin wird gemeldet: Für die Sonn
abendſitzung des Reichstages, in der die Kohlen
ſtreikdebatte auf der Tagesordnung ſteht, haben
Sozialdemokraten und Kommuniſten geſtern Be
ſprechungen über ein gemeinſames tak-
tiſches Vorgehen aufgenommen.

Die kommuniſtiſche „Rote Fahne“ gibt zu ver
ſtehen, daß die Sonnabenddebatte in erſter Linie

Agitation und Aufmarſch für eine
Sozialiſierungdes deutſchen Berg-
baue s ſein wird.

Vor ſchwierigen Schlichtungs
verhanölungen.

Von den beiden Tarifparteien wird nachdrück-
lich betont daß der Schritt des Reichsarbeits-
miniſters ron Amts wegen, alſo von ſich aus und
nicht auf den Wunſch einer der beiden Parteien
erfolgt ſei. Beide Parteien beharren nach wie vor
auf ihren Standpunkten und zeigen keinerlei Nei-
gung zum Nachgeben.

Die Streikleitung erklärt, daß ſelbſt beim Zu-
ſtandekommen einer Einigung mit einer Wieder
aufnahme der Arbeit rein techniſch vor Montag
kaum gerechnet werden könne. Die Streikleitung
bzw. die Vertreter der Gewerkſchaften werden,
falls eine Einigung zuſtande kommen ſollte, ſofort
in das Streikrevier zurückkehren und eine Dele-
giertenver ſammlung einberufen, die über An-
nahme oder Ablehnung des Schiedsſpruches zu
entſcheiden hätte

Sonnabend Vergeben r legterrenro geren in
Halle.

Die Zentralſtreikleitung hat für Sonnabend
eine DTelegiertenkonferenz der Bergarbeiter nach
Halle einberufen die zu dem Ergebnis der heu-
tigen Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium
Stellung nehmen und über einen eventuellen
Schiedsſpruch entſcheiden wird.

Profeſſor Brahn Schlichter.
Zum Schlichter für die morgen vormittag

11 Uhr im Reichsarbeitsminiſterium beginnenden
Schlichtungsverhandlungen im nitteldeutſchen
Braunkohlenkonflikt iſt wiederum Profeſſor Brahn
beſtellt worden. Vom Reichsarbeitsminiſterium
wird darauf hingewieſen, daß der Schlichter in
ſeiner Entſcheidung völlig frei iſt und ganz aus
eigenem Ermeſſen zu entſcheiden hat. Falls ein
Schiedsſpruch zuſtande kommt, aber von einer der
Parteien oder von beiden Parteien nicht an-
genommen wird, wird erſt dann die Frage der
Verbindlichkeitserklärung durch das Reichsarbeits-
miniſterium akut werden.

e

Der Reichspräſident empfing den Staats
ſekretär im Reichsarbeitsminiſterium, der ihn
über die Streiklage im Braunkohlengebiet infor
mierte.

Wachſender Streikzwang.
Die Streiklage zeigt heute kein weſentlich ver

ändertes Bild. Die Grubenverwaltungen bekla-
gen ſich über zunehmenden Terror, während die
Zentralſtreikleitung darauf hinweiſt, daß ſich der
Streik in ruhigen Bahnen abſpiele und von einem
Abbröckeln keine Rede ſein könne. Die Maſſen
anſammlungen vor den Dorfausgängen und Toren
der Werke haben infolge eines Eingreifens des
Regierungspräſidenten aufgehört. Dafür hat eine
vermehrte ſyſtematiſche Kleinarbeit der Streiken
den eingeſetzt, die die Arbeitswilligen auch in
ihren Wohnungen aufſuchen. Die Elektrizitäts
verſorgung durch die Ringleitung der Elektrizi
tätswerk Sachſen- Anhalt A.G. funktioniert trotz
des Ausfalles des Kraftwerks Gröbers nach wie
vor. Auch die Verſorgung der Stadt Halle mit
Strom iſt ſichergeſtellt. Jn Sachſen bleibt die
Teno eingeſetzt, weil die Streiktleitung nicht die
Garantie übernommen hat, daß die Bevölkerung
mit Strom beliefert wird. Selbſt wenn bei den
heutigen Schlichtungsverhandlungen eine Eini-
gung erzielt werden ſollte, iſt infolge techniſcher
Schwierigkeiten an eine Aufnahme der Arbeit vor
Montag nicht zu denken. Die Stilllegungen in
folge des Streiks mehren ſich. Nunmehr iſt auch
die Zeitzer Zuckerfabrik gezwungen worden, ihren
Betrieb ſtillzulegen.

Der Deutſche Braunkohleninduſtrieverein gibt
folgenden Bericht heraus: Aus allen Revieren
wird berichtet, daß ſich eine außerordentliche Ver
ſchärfung des Terrors fühlbar macht. Durch amt
liche Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß bei der
Grubenanſchlußbahn der Jlſe Bergbau A.G. nach
Großräſchen ein Sabotagegktdurch Hand-
grangten verübt worden iſt. Zahlreich ſind
auch die Meldungen über tätliche Angriffe auf
Arbeitswillige. Zum Teil haben die An-
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Keine Arbeits aufnahme vor Montag.
gegriffenen ſich in ärztliche Behandlung begeben
müſſen. Neben dieſer Form des Terrors zeigt ſich
eine weniger gewalttätige, die darin beſteht,
große Maſſen von Streikenden auf Fahrrädern,
Reichspoſtautos oder ſonſtigen Beförderungs-
mitteln vor den Werkseingängen zu konzentrieren
oder die Arbeitswilligen zu zwingen, ihren Weg
durch die dichten Streikgruppen zu nehmen und
ſich hierbei Bedrohungen und wüſten Beſchimpfun-
gen auszuſetzern.

Der Regierungs präſident von Merſe-
burg nahm ſelbſt Gelegenheit, ſich beim Schicht
wechſel der Grube Alwiner Verein davon zu über
zeugen, daß das dor. geübte Streikpoſtenſtehen
weit über die Grenzen des Zuläſſigen hinausgeht.
Unter dem außerordentlich ſtorken Druck, der von
den Streikenden auf die Arbeitswilligen aus-
geübt wird, iſt auf einigen Glüben ein leichte s
Abbröckern der Zahl der Arbeits-
willigen zu verzeichnen Dort, wo ſich aus der
Natur der Lage der Gruben eine Terroriſierung
der Arbeitswilligen ſchlechter durchführen läßt,
nimmt die Arbeitswilligkeit der Belegſchaft zu.
Jnsgeſamt betrachtet, hat deshalb die Produktion
der Werke gegenüber dem Vortag keinerlei Ein-
buße erlitten.

Die Zahl der Arbeitenden in den Betrieben
würde ſich ſofort ganz erheblich vergrößern, wenn
die Polizei den Arbeitswilligen einen ungeſtörten
Zugang zu den Werken ſicherſtellte. Die von der
Streikleitung verbreitete Nachricht, die Braun
kohlengruben des Leunawerkes ſeien zum Erliegen
gekommen, iſt glatt erfunden.“ Die Gruben
arbeiten vielmehr nach wie vor in demſelben Um
fang wie geſtern.

e

Erſtmalig gibt die
Zahlen über die Lage im Frankfurter Bezirk.
Danach ſtreiken dort von einer Belegſchaft von

10204 Mann 9171. 962, darunter 183 ſchwerſt
beſchädigte, arbeiten als Notſtandsarbeiter.

Der Rat der Stadt Leipzig hatte ſich an
die Streikleitung gewandt mit der Frage,
wieweit dieſe die Verſorgung des Fernheiz-
werkes Leipzig und die Rohkohlenbelieferung
für die Leipziger Krankenhäuſer und An
ſtalten ſicherſtellen könne. Die Verhand
lungen haben ergeben, daß die Grube „Klara-
Verein“ in Gröbers die Förderung für dieſe
Zwecke zu leiſten hat.

Die Streikenden haben es aber abgelehnt,
die Verſorgung der Leipziger Straßenbahn
ſicherzuſtellen.

Die Zuckerfabrik Stöbnitz bei Mücheln
hat ſich an die Streikleitung gewandt mit der
Mitteilung, daß ſie nur noch für wenige Stun-
den Kohlenvorräte hätte. Jhr entſtände ein
Schaden von mehreren hunderttauſend Mark,
wenn ſie nicht weiterarbeiten könne. Die
Streikleitung lehnte auch hier jedes Entgegen
kommen ab.

Es ſind jetzt wiederum drei Fälle bekannt
geworden, daß Arbeitgeber ſich zu Lohn-
erhöhungen bereitfinden, und zwar machte die
Grube Werminghoff der Geſellſchaft Eintracht
den Vorſchlag von 1,50 Mark je Mann und
Schicht; die Arminſchen Werke in Gablenz
wollen den Lohn um 20 Prozent, das iſt etwa
auch 1 Mark, erhöhen, und die Providentia in
Böhlen machte dieſelben Zugeſtändniſſe.

Auf der Grub Concordia bei Aſchersleben
war, nach Mitteilung der Streikleitung, ein
Angeſtellter entlaſſen worden, weil er ſich wei
gerte, Streikarbeit zu verrichten. Eine Ein
gabe der Streikenden und Angeſtelltenverbände
an den Reichsarbeitsminiſter proteſtiert gegen
dieſe Entlaſſung.

Auch die Arbeitgeberverbände ſollen ſich da-
gegen ausgeſprochen haben.

Der Regierungspräſident Grützner

weilte geſtern im Golpaer Revier. Da die
örtliche Streikleitung dort die Abſicht hatte, die
geſtern noch in Golpa arbeitenden 40 Mann
aus dem Betriebe zu ziehen, beabſichtigte der
Regierungspräſident Einſetzung der Teno.
Daraufhin erklärten ſich die Streikenden bereit,
die 40 Mann in Golpa zu laſſen.

Die Produktion Golpas iſt aber ſo ge
ring, daß ſie ſich wahrſcheinlich morgen ſchon
in der VBelieferung Großberlins bemerkbar
machen wird. Es wird ohne ſtarke Ein-
ſchränkungen morgen im Berliner Verkehr

nicht mehr abgehen.

Der Regierungspräſident hatte im Geiſel
tal ſtarke Polizeikräfte, vor allem Land-
gendarmen, eingeſetzt. Die Streikleitung er
klärt, daß im Verlaufe der Verhandlungen mit
dem Regierungspräſidenten Ausſicht beſteht,
daß dieſe Kräfte zurückgenommen werden, da
die Haltung der Bergarbeiter ruhig iſt.

Jentralſtreikleitung
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die Teno in Sachſen bleibt.
Bei den Verhandlungen im ſächſiſchen Wirt

ſchaftsminiſterium über die Zurückziehung der
Nothilfe in Hirſchfelde und Vöhlen erklärten
die Vertreter der Streikleitung, als Notſtands-
arbeiten nur die Verſorgung der Waſſerwerke,
Krankenhäuſer und ähnlicher Anſtalten mit
Strom zuzulaſſen. Der Wirtſchaftsminiſter
war daher nicht in der Lage, die Techniſche
Nothilfe, die nur für die Aufrechterhaltung
des Betriebes in den elektriſchen Kraftwerken
eingeſetzt iſt, zurückzuziehen, da die Strom
verſorgung der Bevölkerung nicht gewährleiſtet
wurde.

Kein allgemeiner Kohlenſtreik.
Eine unmittelbare Ausdehnung des mittel-

deutſchen Braunkohlenſtreiks auf die großen
deutſchen Steinkohlenreviere droht nirgends. Die
Gewerkſchaften dieſer Reviere machen einen bloßen
Sympathieſtreik nicht mit. Die Gefahr eines all-
gemeinen deutſchen Kohlenſtreiks iſt nach Lage
der Dinge ausgeſchloſſen.

London ſchürt das Feuer.
Die „Morning Poſt“ ſchreibt: Wenn der

Streik in den deutſchen Kohlenbergwerken an
dauert, wird er eine wohltätige Wirkung auf
den britiſchen Kohlenhandel ausüben. Aber
abgeſehen davon, iſt der Streik auch deshalb
für den britiſchen Kohlenhandel bemerkenswert,
weil er als ein Beweis dafür angeſehen wird,
daß die Rationaliſierung einer Jnduſtrie weder
niedrige Löhne noch induſtrielle Streitigkeiten
verhindert. Die deutſchen Bergleute, die nach
einem „Rationaliſierungs“ Syſtem arbeiten,
ſtreiken gegen einen Lohn von 6 Shilling
61 Pence pro Schicht, während die britiſchen
Löhne durchſchnittlich 10 Shilling 7 Pence be-
tragen.

Bombenattentate in Koröſpanien.
Nach einer Meldung aus Hendaya brachte

gleich der erſte Tag des Generalſtreiks in den
nordſpaniſchen Kohlengruben eine ganze Anzahl
von Vombenattentaten gegen Jnduſtriewerke
und politiſche Perſönlichkeiten. Truppen haben
eingegriffen und mehrfach auf die Streikenden

geſeuert. Dadurch iſt die Stimmung bedenklich
verſchärft worden.

Die Tſcheka gegen öſe Oppoſition.
Die Londoner „Morningpoſt meldet aus

Moskau: Die Oppoſitionsklubs innerhalb der
Kommuniſtiſchen Partei ſind durch Eingreifen
der Tſcheka geſchloſſen worden. Den Mit-
gliedern der Klubs wurde die Parteikarte ent
zogen. Damit iſt die Trotzki-Sinowjeff-Oppo-
ſition durch einen Gewaltakt innerhalb der roten
Gewerkſchaften beſeitigt.
Jn der geſtrigen Moskauer Sitzung des Polit

bureaus berichtete Sralin über die Lage in der
kommuniſtiſchen Partei, wobei er dafür eintrat,
ſchärfere Maßnahmen zur Bekämpfung der ruſ
ſiſchen Oppoſition zu ergreifen. Er ſchlug im Ver
folg der bisherigen Maßnahmen folgendes vor:

1. Auflöſung der Oppoſition in der kommu-
niſtiſchen Partei; 2. Ausſchließung der Mitglieder
der Oppoſition aus der Partei; 3. Redeverbot
gegen Trotzki und Sinowjew.

Die Diktatur im Elſaß.
Peinliche Interpellation in der franzöſiſchen

Kammer.

Der franzöſiſche kommuniſtiſche Abgeordnete
Charles Huber erklärte, er werde beim Wieder
zuſammentritt der Kammer den Miniſterpräſi
denten über „die Diktatur, die im Elſaß
herrſche“, interpellieren. Die Vereinsfreiheit
exiſtiere nicht mehr. Die Regierung habe die
Zeitung „Claus Jen von Bulachs“ verboten,
weil ſie „in fremder Sprache“ (nämlich in
Deutſch) gedruckt. ſei. Sie wolle die ganze
oppoſitionelle Preſſe verbieten. Die kom-
muniſtiſchen und autonomiſtiſchen Zeitungs-
druckereien werden Tag und Nacht von einer
vollkommen organiſierten faſchiſtiſchen Polizei
überwacht. Der Abgeordnete will den Präſi
denten befragen, ob eine Sprache, die von
90 Prozent der Bevölkerung ge
ſproch en wird, als eine fremde Sprache be
zeichnet werden kann.

Bekanntlich
ringiſchen

ſind die elſaß lot
Kommuniſten durch und dur t

national und treten am ſchärfſten für die



SieHeimatrechte Elſaß Lothringens ein.
ſtehen darin im ſchärfſten Gegenſatz zu den
elſaß lothringiſchen Sozialdemokraten, die
enau wie im Reich Franzoſenfreunde ſind.

ie erinnerlich, hat der am 9. Oktober in
Mülhauſen tagende Kongreß der elſäſſiſchen
Sozialdemokratie eine Entſchließung an
genommen, in der er ſich als entſchloſſener
Gegner der Heimatsrechtbewegung bekannte.
An Stelle des bisherigen franzöſiſchen Prä

fekten für das Oberelſaß iſt auf Vorſchlag Poin
carés der bisherige Staatsſekretär Suſini ernannt,
der der perſönliche Berater Poincarés in elſaß
lothringiſchen Angelegenheiten war. Man erwartet
eine weſentliche Verſchärfung des Kampfes gegen
die Heimatrechtsbewegung. Eine Reihe von ſchweren
Eingriffen in die Preſſefreiheit hat bereits be
gonnen.

Ab 25. Oktober Beſatzunos-

herabſetzung auf 60000 Mann.
Jm Reichstagsausſchuß für die beſetzten

Gebiete teilte Staatsſekretär Schmid mit, daß
dem Generaldelegierten der Reichsvermögens-
verwaltung eine Mitteilung zugegangen ſei,
nach der am 25. Oktober die Truppen
verſchiebung der Beſatzungsarmeen vor ſich
gehen wird.

A. Aus der belgiſchen Jone werden
800 Mann aus den Orten Geilenkirchen und
Lindern zurückgezogen.

B. Die britiſche Nheinarmee räumt Jdſtein
(im Taunus) vollſtändig und zieht aus Könlg-
ſtein (im Taunus) einige Kompagnien zurück.
Geſamtabgabe etwa 1050 Mann.

C. Die franzöſiſche Rheinarmee nimmt eine
Reihe von Amgruppierungen vor und zieht
insgeſamt 6500 Mann zurück.

Die geſamte Beſatzungsſtärke ſoll künftig
für das franzöſiſche, belgiſche und engliſche
Kontingent 60 000 Mann betragen.

Reparationskommiſſion
und Dawesplan.

Der Pariſer „Matin“ meldet, daß die
Reparationskommiſſion am Freitag zuſammentritt,
um die Frage der deutſchen Zahlungsfähigkeit im
Zuſammenhang mit der Dawesverpflichtung einer
eingehenden Prüfung zu unterziehen. Wie die
Londoner „Daily News“ aus Paris meldet, bilden
die deutſchen Auslandanleihen immer
noch Gegenſtand der Beratungen der in der
Reparationskommiſſion vertretenen Mächte. Zu
der bevorſtehenden Beſprechung dieſer Frage in der
Reparationskommiſſion ſei der Reparationsagent

Engliſche. Spionage in Rußland.
Ein neuer Senſationsprozeß.

Jn Moskau beginnt demnächſt der Prozeß
gegen eine Gruppe engliſcher Spione; darunter
die beiden Söhne des früheren deutſchruſſiſchen
Millionärs Prove. Das ſoeben veröffentlichte
Ergebnis der Vorunterſuchung iſt äußerſt be
laſtend für die frühere Moskauer engliſche Bot
ſchaft und insbeſondere deren erſten Sekretär
Charnok. Wenn auch nur ein Teil der Ge
ſtändniſſe der Verhafteten richtig iſt, muß die
engliſche Botſchaft eine wahre Spionage-
zentrale geweſen ſein. Der Prozeß wird
unter andern einen ſehr belaſtenden Brief-
wechſel zwiſchen dem engliſchen Botſchafter Sir
Robert Hodgeſon und dem Leningrader eng-
liſchen Konſul Preſton ans Tageslicht bringen.
Charnok ſcheint ſeine Spionagetätigkeit unter
dem Schutz der Exterritorialität ſehr ungeniert
betrieben zu haben. Er kam im Auto mit der

Der amtliche preußiſche Preſſedienſt gibt
folgenden Beſchluß des Staatsminiſteriums
vom 17. Oktober 1927 bekannt:

„Das Staatsminiſterium erachtet es als
eine nationale Pflicht und ſtaatspolitiſche Not
wendigkeit, daß bei Veranſtaltungen, an denen
Vertreter der Staatsregierung oder der ihr
nachgeordneten Behörden teilnehmen, dem Ge
danken der Reichseinheit und Reichstreue durch
eine würdige Hervorhebung der verfaſſungs
mäßigen Reichsfarben SchwarzRot Gold deut
lich Ausdruck verliehen wird.“

Es ordnet daher an, daß Vertreter preu
ßiſcher Staatsbehörden an Veranſtaltungen,
bei denen Flaggenſchmuck verwendet wird,
nur dann teilnehmen dürfen, wenn die
Reichsfarben an hervorragender Stelle ge

Ein neuer preußiſcher Flaggenerlaß.

zeigt werden und ihnen überhaupt ein an
emeſſener und würdiger Anteil an dem

eingeräumt wird.
Vor der Entſcheidung über die Teilnahme

der Behördenvertreter iſt, ſoweit nicht die Ver
anſtaltung von einer Reichs-, Staats oder
Kommunalbehörde ſelbſt vorbereitet wird, feſt
zuſtellen, vb und inwieweit den Anforderungen
dieſes Erlaſſes genügt iſt, und nötigenfalls auf
eine entſprechende Ausſchmückung in den Reichs
farben hinzuwirken. Dieſe Feſtſtellungen und
die etwa erforderliche Einwirkung auf die Ver
anſtalter liegen dem Leiter der örtlichen
oberſten allgemeinen Staatsverwaltungsbehörde
ob. Er hat das Ergebnis ſeiner Feſtſtellungen
und Maßnahmen den übrigen beteiligten Be
hörden mitzuteilen.

Vorbehalte der Volkspartei zum Volksſchulgeſetz.,

Jm Reichstag gab geſtern bei der Fortſetzung
der erſten Leſung zum Reichsſchulgeſetz der volks
parteiliche Abgeordnete Dr. Runkel folgende Er-
klärung ab:

„Ehe ich auf die materielle Grundlage des vor
gelegten Geſetzentwurfes eingehe, möchte ich unter
Beziehung auf die geſtrige Erklärung des Reichs
innenminiſters auch meinerſeits feſtſtellen, daß die
volksparteilichen Miniſter bei der Behandlung des
Geſetzes im Kabinett ausdrücklich bezüglich einiger
Punkte ihre Stellung vorbehielten und dieſen Vor
behalt mit Einverſtändnis der übrigen Miniſter
in der Oeffentlichkeit bekannt gemacht haben. Dar
über hinaus haben die beiden Miniſter die
Stellung ihrer Fraktion bezüglich des ganzen Ge
ſetzentwurfes nachdrücklich vorbehalten. Die
Stellung der Fraktion iſt ſomit dahin zu präzi-
ſieren:

Die Deutſche Volkspartei erkennt den vor
gelegten Geſetzentwurf als brauchbare Grund
lage für Verhandlungen an, iſt aber in der
Stellung von Abänderungsanträgen und ſomit
in ihrer Stellungnahme zur endgültigen Ver
abſchiedung des Geſetzentwurfes völlig frei. Die
Deutſche Volkspartei hat ſich alſo freie Hand für
eine andere Formulierung des Reichsſchulgeſetzes
vorbehalten.

Der Redner betonte dann, daß nach der Ver
faſſung die Gemeinſchaftsſchule den Vorrang haben
müſſe. Jn dieſem Punkte ſei die Verfaſſungs-
widrigkeit des Entwurfes nicht zu verkennen.

v i

engliſchen Flagge zu Zuſammenkünften mit
ſeinen ruſſiſchen Agenten. Anter letzteren be
fand ſich auch der juriſtiſche Berater
des oberſten Kriegsrates, Kore-
panow. Die Willfährigkeit gegenüber den
engliſchen Spionageaufträgen uſw. begründen
die Angeklagten zum Teil damit, daß Charnok
ihnen gedroht habe, im Weigerungsfalle nicht
nur ſie ſelbſt, ſondern auch ihre Familien
angehörigen (l) zur Rechenſchaft zu ziehen.

c M T
Das Wahlprogramm der engliſchen

Liberalen.
Die engliſche Liberale Partei, der man ſehr

gute Ausſichten für die Wahlen des kommenden
Jahres zuſpricht, hat in einem Manifeſt ihre
Hauptforderungen wie folgt feſtgelegt:

Sofortige Unterzeichnung der obligatoriſchen
Klauſel des Haager Weltgerichtes. Abſchluß
allgemeiner oder beſonderer Schiedsgerichts-
verträge. Sofortige und praktiſche Herab

Die Gemeinſchaftsſchule müſſe chriſtlichen Charakter
tragen, ſo wie er in den alten Simultanſchulen feſt
gelegt ſei. Der Redner forderte weiter unbedingten
Schutz der in den Simultanſchulländern ein
geblirgerten Schulform. Die Volkspartei könne ſich
in dieſem Punkte an ihrer liberalen Tradition
nicht verſündigen. Auf jeden Fall müſſe den
Ländern die weitere Beſtimmung überlaſſen
bleiben. Auch die Wiederkehr der geiſtlichen
Schul aufſicht lehnte der Redner ab.

Frau Dr. Bäumer (Dem.) betonte die Ver
faſſungswidrigkeit des Entwurfes und verwies auf
die Entſcheidungen des Reichsgerichts. Die welt
anſchaulichen Gegenſätze würden durch die Vor
lage gewaltſam verſchärft. Die Auswirkung des
den Eltern zugeſchobenen Kampfes um die Schul-
form werde dauernder Unfriede ſein müſſen. Wie
die Schule, werde auch der Lehrer Kampfobjekt der
Parteien werden und unter eine unerträgliche
Gefinnungskontrolle einer kulturpolitiſch fanati-
ſierten Elternſchaft kommen.

Die kommniſtiſche Abg. Frau Zetkin nahm trotz
ihres hohen Alters in temperamentvollen Aus
führungen gegen die Vorlage Stellung und for-
derte die Weltlichkeit aller Schulen Sie ſchloß mit
einem dreimaligen Pfui gegen diejenigen, die die
Jugend als politiſches Handelsobjekt anſehen. Für
die Wirtſchaftliche Vereinigung ſtimmte Dr, Bredt
der Geſamttendenz der Vorlage zu. Er wünſchte
aber vor allem die Erhaltung der beſtehenden
Simultanſchulen.

ſetzung und Veſchränkung der britiſchen Rüſtun

gen in Erfüllung des Deutſchland in Verſailles
gegebenen Verſprechens und Beſchleunigung der
beabſichtigten Codifizierung und Definierung
der Grundſätze des Völkerrechtes.

Jntereſſante Erklärungen.
Ein Engländer über unſere Oſtgrenzen.

Aus London wird gemeldet:
Das Mitglied der Kommiſſion prominenter,

engliſcher Liberaler, Harney, das auf Einladung
deutſcher Jnduſtrieller oberſchleſiſche Jnduſtrie
werke beſichtigte, und die Grenzverhältniſſe ſtudierte, erklärte u. a. Jn Schleſien und Danzig
habe die Delegation ſich von manchen Gefahren
quellen überzeugen können, die nicht allein vomKorridor ſelbſt kämen, ſondern durch die Art der
Grenzziehung zwiſchen Deutſchland und Polen.
Es ſei nicht. nur kein Verſuch gemacht worden,
dieſe Grenze in Uebereinſtimmung mit geogra-
phiſchen und wirtſchaftlichen Erwägungen zu
bringen, ſondern ſie ſei

nahezu überall von dem her prnkt aus ge
zogen worden, die deutſche militäriſche

Macht zuüſchwächen und diu ſtärken. Polen habe die Bölnentise
utſche Weichſelgebiet zu überſchwemn it, da

es dies für erwünſcht halte, en, wenn
Die Weichſelniederung ſei durch eine

Reihe alter Dämme geſchützt und die t große
b an worden, daß die weitaus große i ſi

er Deiche zunmehr auf polniſchem erritorit theit
en. Es könne kein Zweifel beſtehen, de
egelung eine Quelle ſtetiger Reibereie
elle. Aehnlich lägen die Verhältniſſe
cht Harneys in Oberſchleſien,

dungsmöglichkeiten der ſerß r deutſchen
gruben rückſichtslos abgeſchloſſen ſeien.

Keue Litauerverfolgungen
im Wilnagebiet

Jn Litauen herrſcht über neue Litaue
verfolgungen im Wilnagebiet große Erregu r
Die litaniſche Regierung beabſichtigt, a
Völkerbundsmitgliedern ein ausführliches
Memorandum über die Haltung der polniſchen
Regierung im Wilnagebiet zugehen zu laſſen

Die aus dem Wilnagebiet ausgewiefenen
Litauer dürfen nach Litauen nicht hinein da
ſie von der litauiſchen Regierung als polniſche
Staatsangehörige angeſehen werden, ſo daß die
Unglücklichen in den Grenzdörfern der Demar.
kationsgebiete bleiben müſſen.

Die litauiſche Preſſe berichtet von neuen Per
folgungen und Ausweiſungen von Litauern in
Wilnagebiet. Allein am 14. Oktober ſeien zwöſf
Litauer, darunter vier Pfarrer, ausgewieſen
worden, obgleich ſie polniſche Staatsangehörige,

ſind.

Das Fentrum fordert
w. hlreform.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat fol
gende Jnterpellation eingebracht:

„Das geltende Wahlverfahren zur Reichs
tagswahl der deutſchen Republik hat ſchwerwie

ende Mängel m Gefolge gehabt. Durch dieLiſt en wahl wird die Beeinfluſſung der Ve
werberauswahl ſeitens der geſamten Wähler-
ſchaft weſentlich beeinträchtigt. Die Größe der
Wahlkreiſe macht die notwendige enge Ver
trauensverbindung zwiſchen Wählerſchaft und
Abgeordneten unmöglich.

Wir fragen an: Jſt die Reichsregierung be
reit, einen Geſetzentwurf, der das Wahlver
fahren zur S gfeitiaung dieſer Mängel un
geſtaltet, ſo rechtzeit 5 einzubringen. daß er nech
von dem jetzigen Reichstag verabſchiedet wird

Die Altersgrenze der Strafmünödigkeſt,
Jm Strafrechtsausſchuß des Reichstags wurden

geſtern alle Anträge die darauf hinausvwollten,
die Altersgrenze der Strafmündigkeit vom 14, anf
das 16. Lebensjahr zu erhöhen oder noch eine
beſondere Altersgrenze der Strafverantwortlichkeit
wiſchen dem 18. und 20. Jahre zu bilden, von derMehehen des Ausſchuſſes abgele ynt.

Der Londoner „Daily Mail zufolge wurde der
Delegation der engliſchen Arbeiterpartet in Lenin
grad der Verkehr mit der Oppoſition nicht ge
ſtattet.

J

Das italieniſche Kabinett hat ein Dekret an
genommen, das den privaten Flugzeugunter-
nehmungen auf 10 Jahre Regierungsunter
ſtützung zuſagt.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus Tokie,
daß die Ausweiſungen von Japanern aus den
amerikaniſchen Hafenſtädten St. Franzisko und
St. Louis die Oeffentlichkeit zu beunruhigen
beginnen.

Amerika plant eine Kultur.
Von Friedrich Koch-Wawra.

Amerika lebt der Erfüllung einer Aufgabe, wie
ſie eindeutiger niemals einer Gemeinſchaft geſtellt
wurde: Hier liegt ein jungfräulicher Erdteil vor
Euch. Bebaut ihn und genießt ihn! Ein Urinſtinkt,
der Hunger nach Beſitz und Sättigung (gibt jedem
eine Erfolgchance!), erhob den rotblütigen Tat-
menſchen, deſſen geiſtige ler in ſeinen Kindernund Kindeskindern grflar en, zum Bildner des Ni-

veaus: Ein tragiſcher Rückſchritt gegenüber der
europäiſchen Entwicklung und i Steigerung
über Gotik, Reſormation und Aufklärung So ſtand
Amerika an ſeinem Geburtstag vor einer politiſchen
Aufgabe, die noch heute, nach 150 Jahren, kaum
ernſthaft in Angriff genommen worden iſt

Seit den Tagen George Waſhingtons wird in den
Vereinigten Staaten ohne Unterlaß eine Kultur
geplant. Eine nahrhafte Kultur, die der größten
Maſſe das größte Glück biſcheren ſoll. Jn dieſem
Lande iſt alles noch unfertig, alles noch im Werden.
Aber keines ſtört das Andere. Heute eine Strö-
mung für Prohibition, morgen eine Strömung für
Wiederaufhebung der Prohibition. Auf halbem
Wege treffen ſie ſich. Altes neben Neuem, Zag-
haft-Frommes neben gewiſſenloſem Draufgänger-
tum, Weſentliches neben phantaſtiſchem Kitſch, viel
Brauchbares in einfältiger Aufmachung, etwas fürs
Herz in manch einträglichem Gebaren Der Ame-
rikaner liebt das. Dieſe Plattform des Strebens
iſt etwas Uramerikaniſches. Der Ungebildete fühlt,
daß etwas Großes geſchehe n wird in ſeinem glor-
reichen Lande. der Gebildete findet Stoff, um
tauſend Gedanken, hundert Pläne an Wirklichkeiten
abzureiben.

So weit die Theorie. Betrachten wir don ſicht-
baren Extrakt dieſer Lebensform! Es gibt in Ame-
rika, außer in Newyork, kein einziges Opernhaus
Selbſt in Chikago finden ſich unter drei Millionen
Menſchen noch keine dreitauf nd, denen Wagnerſche
Geſtaltung oder Shakeſpeareſche Tragik etwas zu
ſagen hätten. Ja, es gab niemals ein Kaffeehaus
in unſerem Sinne. Das bodenſtändige, urameri-
kaniſche Symbol der werdenden Kultur, das ſich an
jeder Straßenecke, in Newyork wie in der Wildnis-

hauptſtadt, findet, das amerikaniſchſte, was es gibt,
iſt der „drugstore“ das räumliche Sinnbild der
Formel „Amerikanismus als Geſellſchaftskultur“.

Der drugstore führt das Vorzeichen: „Wenn
Du es nach Hauſe tragen kannſt, ſo habe ich's!“
Der drugstore, meiſt an einer Straßenecke g.
legen, verkauft alles, was ein Menſchenherz be-
J ren, ein Menſchenarm tragen kann: Zigarren,

ügeleiſen, Lampen, Handſchuhe, Chinavaſen,
Uhren, Bücher, Ro enkränze, Sandalen, Bilder. Die
Drogerie bietet Getränke und ganze Mahlzeiten an.
Sie iſt öffentliche Fernſprechſtelle, Treffpunkt ver
liebt r Menſchen, erſte Hilfe bei Widerwärtigkeiten
aller Art.

Der Druggiſt iſt Berater in jedweder Lebens-
lage. Kennt er Dich genauer, ſo kannſt Du von
inten rer und deine Flaſche bei ihm
üllen. Biſt du verhindert, zum Stelldichein zu ercheinen, ſo rufe ihn an! Er wird es Deiner Dame

ſchonend mitteilen, er wird ſie fragen, wann ſie
wied r Zeit habe, und Dir telephoniſch die neue
Verabredung mitteilen. Er führt Dich mit Menſchen
zuſammen, die Du bisher vergeblich ſuchteſt. Er
beſorgt Dir, was immer in ſeiner Macht ſteht.
Einen Mitmenſchen Deiner Branche, einen Lands-
mann, einen Muſiklehrer, einen Profeſſor der
Philoſophie, einen Philanthropen, einen 7
einen Vog l, eine blonde Dame von 25 Jahren,
blauen Augen und iriſcher Herkunft. Er borgt Dir
Bücher, leiht Dir geringe Geldbeträge, empfängtDeine Poſt und ſchreibt Deiner Mutter in Deliſch-

land, wenn Du tot biſt.
Sein Laden gleich zweimal am Tage einem

Bienekorb; mittags zur Lunchzeit und abends
zwiſchen 5 und 7 Uhr. Da halten die jungen Leute
einen kl inen „talk“ bei Ginger Ale, da treffen ſich
die Mädchen zur Schlagſahne. Da kommen müde
Menſchen, ſetzen ſich auf einen Stuhl, nehmen ein
Buch vom Tiſch, leſen es aus und gehen wieder
fort.

Jm drugstore ſind alle Staatsbürger zwei
Der Würdebart von 70 Lenzen wird nicht Agrg
tiger bedient als der Knirps, der ſeinen Nickel ver
naſchen will. Der r im ölbefleckten
Wams hat ebenſoviel zu ſagen wie der dünne
Literat mit der Hornbrille

Je kleiner die Stadt, deſto vertrauter der drug-
ſtore. Jn den ganz kleinen Ortſchaften iſt er
keine reine Freude Da muß man die letzten

lüften, und der Druggiſt maßt ſich
Vaterwürden an.

Jch beſaß vor Jahren ein altes Fordauto. Estrug die Nummer „Texas 161 811“, So oft ich mit
ihm durch einen kleinen „Platz“ fuhr und am
drugstore vorüberkam, klatſchten die Farmer-
jungen, die vor der Drozerietür ſaßen, begeiſtert
in die Hände und wieherten. Jch wurde wütend ob
ſolcher B. handlung und rach Tuſktärung Da
ließen ſie mich einſt abſtoppen, und der Druggiſt
bot mir einen Whisky an.

„Wie komme ich zu dieſer Ehre? Geben Sie
jedem, der vorüberfährt, einen Whisky?“

„Nein, mein Herr! Aber ich habe fünf Dollars
an Jhnen verdient. Es iſt blutig wahr. Wir
wetteten auf durchfahrende Autonummern. Jhre
Nummer hat vier Aſſe!“

Der drugstore iſt ſo alt wie die Vereinigten
Staaten ſelbſt. Er entſtand an dem Tage, als die
engliſchen Steuern und Monopole wegfielen. Er
a Schritt gehalten mit dem Beſtreben, einen

ebensſtil zu ſchaffen. und er wird weiter ein
Spiegelbild des amerikaniſchen Lebens bleiben, in
dem alles fließt, in dem eine junge Bevölkerung.
die auf dem Wege iſt, ein Volk zu werden, ſich
wohlfühlt. Wie im amerikaniſchen Leben, ſo gibt
es im drugstore tauſend unfertige Merkmale
ſeines Daſeins, tauſend Reibungsflächen an
Menſchen und Dingen und den ungelöſten Wider-
ſprüchen amerikaniſcher Bedürfniſſe.

Und über allem thront der Druggiſt. Er hat
ine Meinung, ſondern nur ein Amt. Er thront
als Kulturſpender inmitten großſtädtiſcher St in
wüſten, er hütet als Wächter puritaniſcher Frei-
heitsideale, die eben nichts als Jdeale ſind, eine
Lebensform, deren phantaſtiſches Skelett wir
kennen. Wird erſt Fleiſch und Blut hincinwachſen,
ſo wird die nationale Kantine wohl aufgeteilt
werden in tauſend Abteilungen mit perſönlichen
Vorzeichen Der Druggiſt müßte ſich dann nach
einem anderen Beruf umſehen.

Dann wird vielleicht eine Kultur erwachſen und
mit der Kultur die wahre Freiheit, die Freiheit des

Gewiſſens, die gepaart iſt mit dem Bewußtſein der

eigenen Verantwortlichkeit.

Das letzte Liesd.
Von Heinrich von Kleiſt

Fernab am Horizont, auf Felſenriffen,
Liegt der gewitterſchwarze Krieg getürmt.
Die Blitze zucken ſchon, die ungewiſſen,
Der Wandrer ſucht das Laubdach, das ihn ſchirmi.
Und wie ein Strom, geſchwellt von Regengäüſſen,
Aus ſeines Ufers Bette heulend ſtürmt,
Kommt das Verderben mit entbundnen Wogen
Auf alles, was beſteht, herangezogen

Der alten Staaten graues Prachtgerüſte
Sinkt donnernd ein von ihm hinweggeſpült,
Wie auf der Heide Grund ein Wurmgeniſte,
Von einem Knaben ſcharrend weggewühlt,
Und wo das Leben um der Menſchen Brüſſte
In tauſend Lichtern jauchzend hat geſpielt,
Iſt es ſo lautlos jetzt, wie in den Reichen,
Durch die die Wellen des Kozytus ſchleichen.

Und ſtärker rauſcht der Sänger in die Saiten,
Der Töne ganze Macht lockt er hervor,
Er ſingt die Luſt, fürs Vaterland zu ſtreiten,
Und machtlos ſchlägt fein Ruf an jedes Ohr,
Und wie er flatternd das Panier der Zeiten
Sich weiter pflanzen ſieht, von Tor zu Tor,
Schließt er ſein Lied; er wünſcht mit ihm zu

enden,

Und legt die Leier tränend aus den Händen.

Die Kunſt, das Blut aus einem lebenden Lörper
in einen anderen zu leiten, iſt eine Erfindung
eines halliſchen Arztes namens Andreas
Libavius, der ſie 1615 bekannt machte. Chriſtop
Wreen, Profeſſor der Aſtronomie in Oxford, teilie
ſie dem berühmten Bople 1659 mit
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I ötudt und Umgebung.
Kirchweihfeſte.

vielen ländlichen Gegenden Mitteldeutſch
nd begeht man im Oktober und November das
lan Sweihfeſt, auch Kirmeß, Kirbe oder Kirta ge
Kirche Urſprünglich fiel es auf den Tag der
an der Ortskirche, im Laufe der Zeit aber

de es in die Herbſtzeit verlegt, wenn der Land
wut ach de Erntearbeit Zeit zum Feſtefeiern
mann wurde die Kirmeß allmählich eine Art

chluß- und Herbſtfeſt.
Im Mittelalter wurde der Tag mit beſonderem
J gefeiert. Jn Dorf und Stadt wurden vor

Slarägen jahrmarktähnliche Buden und Ver-
e ſtande aufgebaut, und ſobald der Gottes
r zu Ende war wurde eine Verkaufsmeſſe
de die man Kirchweihmeſſe, oder kurz Kirch
er Kirmeſſe nannte. So entſtand das Wort
pdet z. Die Bezeichnung Kirwe oder Kerme
Siunirlbe am Rhein ſtammt von Kirchweih,
i in Bayern ſtammt von Kirchtag ab. Die
en ſinnigen Kirmeßbräuche mit Feſtaufzug der

Sirneßburſcken, Kirmeßtanz und Kirmeßbegraben
48 m Strowe der Zeit untergegangen. Aber in

achen Gegenden ſo auf dem Eichsfelde
ren ſie wied e auf. Zumeiſt jedoch beſteht das
Feſt außer dem ſtarkbeſuchten Kirchweihgottes-
dent nar noch in einigen frohen Vergnügungs-
und Eßtagen, zu denen auch die „Freundſchaft“
ſich einſtellt.h a Kirmeß iſt zu einer Art Familienfeſt großen
giſls geworden. Zu den feſtlichen Tagen ſchaffen
Fihe und Kellern ungeheure Mengen von Vor-
raten heran, und den Gäſten wird auf den Heim-
weg ein „Kirmeßbündel“ von Kuchen und Braten
gegeben. Jm Schwarzwald beſteht die Sitte,
daß jeder Hofbeſitzer ſein Geſinde während der
a chweihtage bewirten muß. Vom Oberknecht
bie um Hirtenb ben ſitzen ſie als Herren bei
ſche und laſſen ſich vom Bauer und der Bäuerin
bedienen.

die erſte Sprechſtunde für Gemüts-
und Kervenkranke.

Am 22. Oktober, vormittags 9 Uhr, hält der
Direktor der Landesheilanſtalt Altſcherbitz in
Merſeburg in der Säuglingsfürſorgeſtelle, Seffner-
ſtraße l1, eine Sprechſtunde für Gemüts und
Rervenktanke aus der Stadt und dem
Kreiſe Merſeburg ab, in der ihnen un
entgeltlch Beratung in ihrem Leiden zuteil
werden ſoll.

Die Sprechſtunde bezweckt, wie bereits geſtern
mitgeteilt, Kranken, die der Meinung ſind, eine
Schädigung ihrer Geiſtestätigkeit erlitten zu
haben, Rat zu erteilen, und Geiſteskranke, die
aus einer Anſtalt entlaſſen worden ſind, zu be-
raten und dadurch nach Möglichkeit zu verhin-
dern, daß ſie wieder einer Anſtalt zugeführt
werden müſſen. Die Beratung wird auch aus-
gedehnt auf Pſychopathen, ſchwer erziehbare und

Ernteab

ſhwachſinnige Kinder, ſtraffällige Jugendliche,
etwachſene Haltloſe, Willensſchwache und Son-
derlinge.

Sofort Hausliſten abliefern!
Noch immer iſt ein Teil der Hausliſten für die

Perſonenſtandsaufnahme nicht abgeliefert wor-
den. Der Magiſtrat fordert daher zur ſchleunigſten
Einreichung aller noch nicht vorliegenden Haus
liſten auf Wer mit der Ablieferung noch ſäumt,
hat Ordnungsſtrafe zu gewärtigen.

Spruchkammer des Landesarbeitsamtes.

Der Vorſitzende des Landesarbeits
amtes Sachſen- Anhalt hat nach Be
nehmen mit dem Verwaltungauſchuß des Landes-
arbeitsamtes Sachſen-Anhalt und mit den zuſtän-
digen oberſten Landesbehörden Preußens und
Anhalts beſtimmt, daß in der Provinz Sachſen
und im Freiſtaat Anhalt je eine Spruchkammer
des Landesarbeitsamtes bei den Oberverſiche

rungsämtern in Magdeburg, Merſeburg, Erfurt
und Deſſau je für den Bezirk des Oberverſiche
rungsamtes zu errichten iſt. Für die Spruchkam-
wern beſtimmte Schriftſätze ſind mit folgender
Anſchrift zu verſehen: An die Spruchkammer des
Landesarbettsamtes Sachſen Anhalt beim Ober-
verſicherungsamt in Die Schriftſätze ſind
zur Vermeidung von Verzögerungen in doppelter
Anfertigung einzurreichen.

Beſchäftigung von Ausländern
in der Landwirtſchaft 1928.

Anträge auf Zulaſſung ausländiſcher Land
arbeiter ſind bis ſpäteſtens zum 15. November
127 beim zuſtändigen Arbeitsamt formular-
nabig einzureichen. Vordrucke ſind nur bei den
Arbeitsämtern erhältlich. Veraltete Vordrucke
dürfen nicht verwendet werden.

Abweichend von der Gebührenregelung in den
Jorjahren wird unabhängig davon der bei
endung des Genehmigungsſcheines unter
lachnahme zu erhebenden Genehmigungsgebühr

er Finſhreibegebühr erhoben. Dieſe
eträgt 50 Pfennig für jeden beantragten

ausländiſchen Arbeiter, ſie iſt gleichzeitis
i der Antragſtellung zu entrichten, alſo an
as zuſtändige Arbeitsamt abzuführen.

u eine rechtzeitige Entſcheidung der An-
tage gewährleiſten zu können, iſt es notwendig,
h die Anträge bis ſpäteſtens zum 15. Novem
i beim zuſtändigen Arbeitsamt vorliegen. Ein
paterer Eingang hat außerdem die Anrechnung
erhöhter Genehmigungsgebühren zur Folge.
u Ausländerkontingent wird vor-

Sſichtlich auch für das kommende Jahr nach
v hierfür geltenden Grundſätzen bemeſſen, ſo
ab auch zur ſachgemäßen Aufteilung der reſtloſe
ingang ſfämtlicher zu erwartender Anträge zu

oben angegebenem Termin erforderlich iſt.

Der Mittellanökanal. Bürgſchaft

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

A1. Provinzialausſchußſitzung.
für die Mitteldeutſche Heimſtätte

Abſchied des Vizepräſidenten Hausmann.
Nachdem der Provinzialausſchuß während des

Sommerhalbjahres verſchiedentlich außerhalb
Merſeburgs getagt hat, finden die Sitzungen im
Winterhalbjahr wieder am Sitz der Verwaltung
ſtatt. Zu ſeiner 11. Tagung trat der Ausſchuß am
19. Oktober vormittags zuſammen. Von der
Staatsregierung nahmen an der Sitzung Vize-
präſident Dr. Hausmann und Oberregierungsrat
Janſen vom Oberpräſidium teil.

Jn der Zuſammenſetzung des Provinzialaus-
ſchuſſes iſt durch den Wegzug des Regierungs-
Vizepräſidenten Dr. v. Krauſe aus der Provinz
(jetzt in Oppeln), der im Ausſchuß die Fraktion
der Mitte vertrat, eine Veränderung zu verzeich
nen. Nach dem Wahlvorſchlage iſt an ſeine
Stelle der Oberbürgermeiſter Willigmann
(Aſchersleben) als ordentliches Mitglied und als
Stellvertreter der Amtsleiter Renker (Halle)
getreten.

Der Ausſchuß beſchäftigte ſich zunächſt mit den
für den nächſten Reichsetat vorgeſehenen Poſten
zum

Ausbau des Mittellanökanals.
Nach der Ueberſicht der für den Haushalt der
Reichswaſſerſtraßenverwaltung 1928 angemeldeten
Ausgaben, die der Reichsverkehrsminiſter an den
Reichswaſſerſtraßenbeirat zur Stellungnahme
überſfandt hat, ſollen folgend Poſten eingeſetzt
werden: 34,6 Millionen RM. für den Bau des
Mittellandkanals öſtlich Peine, 3,4 Millionen
Reichsmark für den Mittellandkanal von Han-
nwer bis Peine und 4 Millionen RM. für die
Kanaliſierung der Mittelweſer von Minden bis
Bremen als erſten Teilbetrag. Durch die Kana-
liſterung der Weſer ſoll u. a. auch

die Speiſungsfrage des Mittellandkanals gelöſt
werden, nachdem die Harztalſperren wegen der
vielen Einſprüche vorläufig nicht mehr in
Frage kommen.

Der Provinzialausſchuß hat den Landeshaupt-
mann beauftragt, die provinzialſächſiſchen Mit-
glieder des Reichtages und die Vertreter im
Reichsrat zu erſuchen ſich mit allem Nachdruck
dafür einzuſetzen, daß zum mindeſten die oben be
zeichneten Beträge in den Haushaltsplan aufge
nommen worden.

Der Antrag der Abteilung Holtemme der
Arbeitsgemeinſchaft der Anlieger und Trieb-
werksbeſitzer der Harzgewäſſer auf Beteiligung
ar den Koſten für ein baureifes Projekt Zillier-
bachſperre war im Auguſt der Waſſerwirtſchaft
lichen Geſellſchaft zur gutachtlichen Aeußerung
überwieſen worden, ob das Bauvorhaben als wirt
ſchaftlich tragbar anzuſehen ſei. Die Waſſerwirt-
ſchaftliche Geſellſchaft hat die Frage bejaht.
Daraufhin beſchloß der Ausſchuß die Hälfte der
Koſten des Entwurfs zu übernehmen. Die
Zillierbachſpere iſt beſonders wichtig für den
Kreis Wernigerode.
de nrnernegennrn wnn n
99 Jahre Privat- Theater Geſellſchaft.

Für einen Verein, der die Geſelligkeit und Kunſt
pflegt, ſind 99 Jahre ein hübſches Alter. Trotzdem
ſind der Geſellſchaft, die ein beträchtliches Stück Ge-
ſchichte der Stadt Merſeburg verkörpert, keine Alters-
erſcheinungen anzumerken. Jm Ggenteil. Unter der
weitſichtigen und tatkräftigen Führung ihres Vor-
ſitzenden, Herrn Selle, blüht die Geſellſchaft immer
mehr auf. Keine Veranſtaltung des Vereins findet ein
leeres Haus.

Den Auftakt zu der Feier des 99. Stiftungsfeſtes
bildete am Geburtstage der Geſellſchaft, am 19. Oktober,
ein Theaterabend im „Tivoli“, der die Mitglieder und
Freunde der Geſellſchaft in großer Anzahl beiſammen
ſah. Nach einem ſinnigen Vorſpruch, den Herr Selle
verfaßt hatte und der von Fräulein Ackermann
wirkungsvoll vorgetragen wurde, erfuhr das fünfaktige
Luſtſpiel „Unſere Frauen“ von Moſer und
Schönthan eine glänzende Wiedergabe. Die unter-
haltſame Handlung des Werkes, die durchaus zeitgemäß
den ewigen Kleinkampf der Eheleute in luſtiger und
abwechſelungsreicher Folge ſchilderte, rief ſtürmiſchen
Beifall hervor. Das Stück war ausgezeichnet vorbereitet,
die Rollen gut beſetzt und die Ausſtattung außerordent-
lich geſchmackvoll. Es war eine Freude, dem Spiel zu
zuſchauen. Eine würdige Aufführung zum 99. Ge-
burtstage!

Am Sonntag, 23. Oktober, nimmt die Geburistags-
feier ihren Fortgang. Ein großer Feſtball und andere
geſellſchaftlichen Unterhaltungen werden das Stiftungs-
feſt bereichern.

Stipenöſen für Theologie-Studierendöe.

Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat der
Provinz Sachſen für das Winterſemeſter
1927/28 zur Gewährung von Stipendien an be-
dürftige Theologie-Studierende 5000 RM. über-
wieſen Als Höchſtſatz dieſes Stipendiums für ein
Semeſter gilt wieder der Betrag von 200 RM.
Bewerbungen mit Nachweis über das bisherige
theologiſche Studium ſind bis zum 15. November
beim Ev. Konſiſtorium einzureichen.

Der Bewerbung iſt beizugeben ein Nachweis
über wirtſchaftliche Bedürftigkeit, ein Zeugnis des
Pfarrers der Heimatgemeinde, ein Dekanats-
zeugnis und die Beſtätigung über Mitarbeit im
Kindergottesdienſt, oder in der Jugendpflege, in
kirchlicher Vereinsarbeit oder Mitwirkung bei
einem Kirchenchor:

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß den
Studenten dieſe Stipendien nur durch das Kon
ſiſtorium ihrer Heimotprovinz gewährt
werden können, auch wenn ſie auf einer anderen
preußiſchen oder außerpreußiſchen Univerſität ſtu-

Durch die ungünſtige Lage des Geldmarktes
hat die

mitteldeutſche Heimſtätte

Schwierigkeiten bei der Beſchaffung der Zwiſchen
kreditmittel, die für die Durchführung des Woh-
nungsbauprogramms 1927 nötig ſind. Der Frei-
ſtaat Preußen hat ſich bereit erklärt, für den Fall
der Bürgſchaftübernahme durch den Provinzial
verband im Hinblick auf eine künftige Kapitaler
höhung Geldmittel zu überweiſen. Vorbehaltlich
der nachträglichen Genehmigung durch den näch
ſten Provinziallandtag wurde der Landeshaupt-
mann ermächtigt, die geforderte Bürgſchaft bis
zu einem Höchſtbetrag von 1 Million Reichsmark
zu übernehmen.

Ein Antrag auf Beteiligung des Provinzial
verbandes an der Flugplatzgeſellſchaft m. b. H.
in Merſeburg wurde abgelehnt.

Ein Antrag auf Nachbewilligung von Mitteln
für den Bau der Fürſorgeerziehungsanſtalt in
Eilenburg wurde vertagt. Eine Kommiſſion
wurde mit der Prüfung der Koſtenerhöhung be-
auftragt.

Nachdem die Denkmälerkommiſſion zur Siche-
rung der Giebel am ehemaligen Kloſter Gülden-
ſtern (Mühlberg, Kreis Liebenwerda) eine Bei-
hilfe von 1000 Mark und für die Jnſtandſetzung
des alten Packhofes in Magdeburg 3000 Mark
bewilligt hat, erklärte ſich der Provinzialaus-
ſchuß damit einverſtanden.

Dem Harzer Bergtheater, das infolge
des ſchlechten Wetters in dieſem Jahre mit
einem Fehlbetrag abſchließen mußte, wurde zur
Deckung des Defizits, an der auch andere Stellen
mitwirken, eine Beihilfe gewährt.

Am Schluß der Sitzung dankte der Vorſitzende,
Oberbürgermeiſter Weber-Halberſtadt, dem aus
der Provinz ſcheidenden Vizepräſidenten Haus
mann mit herzlichen Worten. Jn 4* jähriger
Tätigkeit habe er der Provinz wertvolle Dienſte
geleiſtet und für die Aufgaben der Selbſtver-
waltung viel Verſtändnis und Liebe gehabt. Der
Landeshauptmann habe in ſeinem Abſchieds-
ſchreiben an den Oberpräſidenten a. D. Hörſing
geſagt, wenn überall im deutſchen Vaterlande
Staatsaufſichtsbehörde und Selbſtverwaltung ſo
gut zuſammengearbeitet hätten wie in der Pro
vinz Sachſen Oberpräſidium und Provinzialver-
waltung, würden die vielen berechtigten Klagen
in den Kreiſen der Selbſtverwaltung verſtummen
und die Autorität des Staates gefeſtigt werden.
Es ſei zum großen Teil Dr. Hausmann zu dan-
ken, wenn dieſer Zuſtand eingetreten ſei. Durch
ſeine verſtändnisvolle Mitarbeit ſeien wenig
Reibungen zwiſchen Aufſichtsbehörde und Selbſt
verwaltung entſtanden. Deshalb begleite ihn
der Dank des Provinzialausſchuſſes und der
Landesverwaltung und der Wunſch für weiteres
Wohlergehen.

Die nächſte Sitzung wird am 9. November
in Merſeburg ſtattfinden.

dieren. Auch an Philologen, die ſich künftig
hin die Lehrbefähigung für evangeliſchen Reli-
gionsunterricht an höheren Schulen erwerben
wollen, können Stipendien gewährt werden.

Herbergsverband SachſenFnhalt.
Der Herbergsverband Sachſen-Anhalt, e. V.,

hielt ſeine Jahresverſammlung vom 9. bis
11. Oktober in Aſchersleben ab. Jm Ver-
bande ſind die 33 Herbergen unſerer Provinz
und des Freiſtaates Anhalt, darunter auch die in
Merſeburg zuſammengeſchloſſen. Jhre Aufgabe
ſehen die Herbergen zur Heimat darin, dem Wan-
derer eine billige. dabei aber gute Unterkunft
und Verpflegung zu geben. Sie wollen „Volks-
gaſthäuſer“ im weiteſten und beſten Sinne ſein,
die nicht nur für das leibliche Wohl ihrer Gäſte
ſorgen, ſondern ihnen auch in den Gefahren und
Verſuchungen einen inneren Halt geben möchten.

Daß die Herbergen zur Heimat heute noch eine
Notwendigkeit ſind, zeigt der ſteigende Verkehr,
der einesteils die Not vieler Volksgenoſſen dartut,
die nach Arbeit ſuchen müſſen und ſie in der
Fremde zu finden hoffen, anderen Teils läßt er
erkennen, daß die Herbergen zur Heimat die Schä
den der Kriegs und Jnflationszeit weithin über-
wunden haben. Die Herbergsarbeit will weiter
nichts ſein, als

ein Dienſt der Liebe,
auf den gerade die am meiſten Anſpruch haben,
die ohne Heimat daſteh-n. Deshalb barucht ſie
immer wieder die verſtändnisvolle Liebe und
Unterſtützung, denn die wenigen Groſchen der
Wanderer reichen oft nicht aus, um alles zu
ſchaffen, was notwendig iſt. Mit vielen Herbergen
zur Heimat ſind Wanderarbeitsſtätten verbunden,
in denen die Wanderer Unterkunft finden, die
einen Wanderſchein haben.

Jn der Jahresverſammlung wußte Hausvater
Granzin-Torgar in warmherzigen Worten

die Gefahren für die Wanderer,
die in Alkohol, Nikotin und Verwahrloſung liegen,

den Hörern nahezubringen und zeigte, wie viel
ſeitig die Arbeit des Hausvoters einer Herberge
zur Heimat iſt. und wie er manche Not lindern
und manchen Wanderer wieder auf geordnete
Bahn bringen kann. Dazu wurde zum erſten Male
in der Oeffentlichkeit der vom Verbande zuſam-
mengeſtellte Film von den Herbergen der Provinz
Sachſen und dem Freiſtaat Anhalt vorgeführt.

Die Beratungen ſelbſt galten dem Ausbau der
Herbergsarbeit Der Rückblick auf das vergangene
Jahr zeigte daß der Verbano und die einzelnen
Herbergen und Wanderarbeitsſtätten voran-
gekommen ſind
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Die Macht der Gewohnheit.
Der Menſch iſt, wie ſchon die alten Weiſen

ſagen, ein Gewohnheitstier. Er gewöhnt ſich mit
der Zeit an alles, an die ſchlimmen wie an die
guten Zeiten.

Der tägliche Weg zum Büro oder zur ſonſti
gen Arbeitsſtätte wird ohne große Ueberlegung,
ohne beſonderes Augenmerk auf die Dinge, die
ſich auf der Straße abſpielen, zurückgelegt. Liegt
plötzlich mal ein Stein auf dem Wege, ſo iſt es
ſicher, daß der Gewohnheitsmenſch darüber ſtol-
pert. Etwas Ungewohntes iſt in die gleichmäßig
ablaufende Uhr des Alltags eingetreten.

Die beſten Schulbeiſpiele in dieſer Hinſicht
kann man zur Zeit an der Waterloobrücke
beobachten. Während bisher der Bretterzaun,
der die Umbauarbeiten verdeckt, ungefähr die
Mitte der Brücke einnahm, iſt er ſeit geſtern um
etwa 1 Meter weiter vorgerückt worden, beengt
alſo notgedrungen den Fahrverkehr.

An dem bisherigen Zuſtand, daß nur die eine
Hälfte der Brücke zu befahren iſt, hatten ſich die
Kraftwagen- und Krafträder-Beſitzer ſchon ge
wöhnt. Sie hatten ſich ſo an den Zuſtand ge-
wöhnt, daß geſtern der Beobachter die tollſten
Steuerkunſtſtücke zu ſehen bekam.

Seltſam, kein einheimiſcher Lenker kam un-
beſchadet an dem Bretterzaun vorbei. Alle eckten
an oder konnten nur mit großer Mühe ihr Ge-

fährt an der Ecke vorbeilenken.
Die Macht der Gewohnheit wirkte ſich auch bei

denen aus, die eigentlich dazu berufen ſein ſoll-
ten, mit ihren Augen jede gefährliche Situation
rechtzeitig zu erkennen.

G.

Guarneri-Quartett.
Erſtes Konzert des Muſikvereins.

Ein großer Ruf geht dieſer Kammermuſik
vereinigung voraus. Mit den geſpannteſten Er
wartungen ſah man infolgedeſſen dem geſtrigen
Abend entgegen. Wurden ſie reſtlos erfüllt?
Ganz uneingeſchränkt läßt ſich die Frage nicht mit
Ja beantworten. Gewiß, die Vorzüge, die dieſes
Quartett: Prof. Daniel Karpilovwſki,
Maurits Stromfeld, Hermann Spitz
und Walter Lutz in die Wagſchale zu legen
haben, ſind gewichtig. Da iſt neben vollendeter
Technik, idealem Zuſammenſpiel, tadelloſer rhyth-
miſcher Präziſion vor allem die fabelhafte Ton
kultur zu nennen. Eine Tonkultur, die man
kann wohl ſagen ans Wunderbare grenzt. Wie
die herrlichen Guarneri-Jnſtrumente von den vier
Künſtlern zum Klingen gebracht werden, es hat
etwas Überwältigendes an ſich. Und ſo ganz einzig-
artig iſt dieſer Quartettklang! Einzigartig wegen
ſeiner unerhörten Weichheit. Aber ſo merk
würdig es klingen mag dieſes gewichtige Plus
ſchließt gleichzeitig ein Minus in i ins Es- willuns ſcheinen, als ob die Vereiniguf 2 r auf
dieſe Weichheit des Klanges bedacht iſt, als ob ſie
zugunſten derſelben dem muſikaliſchen Ausdruck
ſtellenweiſe Zwang antut. Man ſehnte ſich mehr
als einmal an dem geſtrigen Abend nach einem
herzhaft zugreifenden Forte, nach markigen
Akzenten.

So gleich bei dem eröffnenden Mozart, dem
G-Dur-Quartett Nr. 12. Aeußerſt delikat, wie in
Watte gewickelt, wurde es dargeboten, aber, wie
geſagt wenigſtens für unſeren Geſchmack) all zu
zart. Das gleiche gilt für den dann folgenden
Haydn, Op. 74 Nr. 3, das ſogenannte „Reiter-
Quartett“: der kerndeutſche Charakter des erſten
walzerartigen Satzes kam infolge dieſer über-
ſenſiblen Tongebung nur ſchwach zum Durchbruch,
und auch der letzte Satz wirkt entſchieden mehr in
einer etwas kräftigeren Darſtellung.

Den Schlußſtein des Abends bildete Regers un
ſagbar ſchönes Es-Dur-Quartett Op. 109. Mit
ihm errangen die Künſtler, was Tiefenwirkung
anbelangt, zweifellos den größten Erfolg. Aller-
dings, der erſte Satz hätte ebenfalls wieder mehr
dynamiſche Kontraſte aufweiſen müſſen; gerade der
typiſche Charakter ſolch erſter Regerſcher Kammer-
muſikſätze iſt ja die ſchroffe Gegenüberſtellung von
ſtärkſtem ff und verhauchendem pp. Ein virtu
oſes Meiſterſtück allererſten Ranges war die
Wiedergabe des zweiten Satzes, des ſpukhaft vor
überhuſchenden quasi presto, und reſtlos er
ſchöpfend kam die unendliche, an den letzten
Beethoven gemahnende Gedankentiefe des lang-
ſamen Satzes zum Ausdruck. Auch die geniale
Doppelfuge, der Schlußſatz, erfuhr eine hinreißende
Darſtellung. Man wurde für den etwas farblos
geratenen Mozart und Haydn durch dieſe prächtige
Jnterpretation der drei letzten Reger-Sätze reich-
lich entſchädigt. Dr. Hans Gaartz.

Oeffentliche Steuer und Schulgelö-
mahnung.

Die bis einſchließlich Oktober rückſtändigen
Grundſteuern und Schulgelder, ſowie Gewerbe-
und Hundeſteuern für das I. u. II. Vierteljahr
1927 ſind nunmehr innerhalb 3 Tagen zu zahlen.
Nach dieſer Zeit erfolgt koſtenpflichtige Beitrei
bung. Schriftliche Mahnung erfolgt nicht.

Mit dem Kraftwagen im Straßengraben.
Durch die Geiſtesgegenwart des Wagenführers

der Ueberlandbahn Halle Merſeburg wurde am
Mittwoch gegen 19 Uhr in der Nähe der Sied-
lung Freienfelde ein größerer Unglücksfall ver-
mieden. Ein Perſonenkraftwagen, der aus der
Richtung Merſeburg kam, verſuchte ſich noch zwi-
ſchen der Elektriſchen und einem Schleppzug hin
durch zu drängen, geriet aber mit ſeinem Vorder-
teil an den Schlepper und wurde in den Straßen-
graben geſchl udert. Wenn der Wagen der Ueber-
landbahn nicht ſo ſchnell zum Stehen hätte ge
bracht werden können, ſo wäre der Perſonenkraft-

e e
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wagen vollſtändig zertrümmert worden. Der Kraft
wagen mußte, ſeiner erheblichen Beſchädigung
derkert abgeſchleppt werden. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Die deutſche Miſſtonsarbeit in Ffrika
Der von der St. VitiGemeinde am Dienstag

im „Tivoli“ veranſtaltete Gemeindeabend
ſiand im Zeichen der Miſſionsarbeit. Nachdem
Herr Pfarr, Kratzenſtein die zahlreich erſchienenen
Gemeindemitglieder begrüßt hatte, ſprach Herr
Miſſionsinſpektor Schloe mann aus Trans
vaal über „Aeußere Miſſionsarbeit.“ Er gedachte
zunächſt der Wiederkehr des Jahrestages, der
Völkerſchlacht bei Leipzig, auf dem ſo decht das
Gebet: „Herr mach uns freil“ paßte 60 Jahre
ſpäter kam, ſo führte Vortragender weiter aus, die
Gründung des deutſchen Kaiſerreiches. Durch die
Weltgeltung des neuen Deutſchland konnten
nunmehr in verſtärktem Maße deutſche Glaubens
genoſſen in die Welt hinausziehen und das
Evangelium verbreiten. Dann kam der Weltkrieg.
welcher der Miſſionsarbeit ſchweren Schaden zu
gefügt hat. Den geiſtigen und geiſtlichen Ein-
fluß Deutſchlands auf die Nichtkulturvölker zu
nehmen, war eins der Hauptkriegsziele unſerer
Gegner. Die deutſchen Miſſionare wurden von
ihren Wirkungsſtätten vertrieben. Trotz aller
Gegnerſchaft iſt das Miſſionsfeld uns erhalten
geblieben. Große Aufgaben ſtehen der deutſchen
Chriſtenheit noch bevor. Eine neue Zeit iſt herein
gebrochen Durch die Beſeitigung des Sultans
in Konſtantinopel iſt eine Spannung und Un-
ſicherheit im Jslam entſtanden. Jn China ſind
durch die Abſetzung des Kaiſers (Sohn des Him-
mels) wichtige religiöſe Bräuche der Chineſen
verloren gegangen,. Aehnlich liegen die Dinge in
Afrika. Jn dieſem vor 50 Jahren im Jnnern noch
unerforſchten Erdteil, iſt die Kultur nach und
nach vorgeſchritten. Selbſt unſere Kriegsgegner
haben die Wichtigkeit und Notwendigkeit der
deutſchen Heidenmiſſion erkannt und die Berliner
Miſſionsgeſellſchaft gebeten, in den früheren Ar
beitsgebieten die ſegensreiche Tätigkeit wieder
aufzunehmen

Der Redner ſchildert ſodann ſeine Erlebniſſe,
die er in ſeiner 50jährigen Tötigkeit in Trans
vaal hatte. Den größten Teil dieſer Zeit hat er
bei den Mattewälern zugebracht, einer Kreuzung
zwiſchen Sulu und Baſutovölkern. Selbſt zu
Kriegszeiten hatten die deutſchen Miſſionare dort
den Einfluß nicht ganz verloren. Allgemeine
Heiterkeit erregte die Schilderung der Ehever-
hältniſſe Die Hauptaufgabe der Miſſionare iſt
dort die Predigt des Wortes Gottes Hierzu iſt
eine Erforſchung der Eingeborenen-Sprache un
bedingt erforderlich. Jn den von den Miſſionen
errichteten Schulen lernen Ewachfene ſowie Kin
der Leſen und Schreiben. Die wichtigſten Bücher
ſind die Bibel und der Katechismus. Farbige
Lehrer und Prediger ſtehen unſeren Glaubens
genoſſeſt kreu! zur Seite.

Jm Anſchluß an die intereſſanten Ausfüh-
rungen zeigte der Redner einige farbige Licht
bilder aus ſeinem Tätigkeitsgebiet. Zum Schluß
kam Herr Pfarrer Kratzenſtein auf die große
Liebe Gottes zu ſprechen, die auch in der heu-
tigen Zeit Deutſchlands Schickſal ſicher leiten
möge. Umrahmt wurde der Abend durch gemein

Filmſchau.

ſame Geſänge.

„Quo Vaclis.“

Jn den Kammerlichtſpielen läuft
neben der Opelwoche und einem unterhaltſamen
amerikaniſchen Luſtſpiel der Großfilm „Quo
vaclis“, ein hiſtoriſches Gemälde aus der
römiſchen Kaiſerzeit, frei bearbeitet nach dem
gleichen Roman von Henryk Sienkiewicz. Das
Rom aller Sitten und Religionen, aller
Tugenden und Laſter wird vorgeführt, das Rom
der Macht und der Beſtechung, des Edelmuts
und der Verworfenheit, das Rom, das Aus-
druck fand in einem Menſchen, in dem Kaiſer
Nero. Die prunkvollen Paläſte des Kaiſers

er totale Ausverkauf

Nero, der von Emil Jannings wundervoll ver
körpert wird, die verfolgten Chriſten beim
Gottesdienſt in den Katakomben ſind aus
gezeichnet im Bild feſtgehalten. Prachtvoll die
Aufnahmen von den Chriſtenverfolgungen und
ganz beſonders die Kämpfe in der Arena, wo
die Chriſten den Löwen vorgeworfen wurden.
Der Brand Roms, der Aufſtand der Römer
gegen den Kaiſer Nero und ſein elendes Ende
durch eigene Hand ſind Glanzleiſtungen der
Filmtechnik. Die Handlung iſt zu bekannt, als
daß ſie noch eingehend gewürdigt werden müßte.
Das Werk iſt in der Tat ein hervorragender
Film, der verdient, geſehen zu werden.

Vereine, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der Großfilm „Metro-
polis“ (verſtärktes Orcheſter).

Uniontheater. „Fräulein Sherlok Holmes“ mit
Gunar Tolnaes; ferner „Landſtreicher wider Willen“.

Kammerlichtſpiele. Der Großfilm „Quo vadis“;
ferner zwei Luſtſpiele.

M. R. G. Freitag, 21. Oktober, Hauptverſammlung.
Merſeburger Konzert-Orcheſter. Freitag. 21. Oktober,

20 Uhr, 1. großes volkstümliches Konzert im „Tivoli“.
Der Ortsverein im Verband der Deutſchen Buch-

drucker feiert am Sonnabend, 22. Oktober, im „Caſino“
ſein 22. Stiftungsfeſt. Das Konzert wird ausgeführt
von der Bergkapelle Michel, Großkahna.

Der Gartenbauverein „Zur Erholung“ feiert ſein
4. Gründungsſeſt am Sonnabend, 22. Oktober, im
„Tivoli“. Der Verein wartet mit einem gediegenen
Programm auf. U. a. wird ein Reigen von den
Kindern der Schrebergärtner zur Aufführung gelangen.

Privat-Theater- Geſellſchaft. Sonntag, 23. Oktober,
18 Uhr, im „Tivoli“, Feier des 99. Stiftungsfeſtes.

Vater ländiſcher Frauenverein Merſeburg Stadt.
Am Frettag, 28. Oktober, beginnt im Vereinshauſe,
Seffnerſtraße, ein Kurſus für Helfer und Helferinnen
vom Roten Kreuz.

Die Freiwillige Feuerwehr Merſeburg hält ihre dies
jährige Hauptübung am Sonntag, 23. Oktober, 15 Uhr,
am Rathauſe auf dem Marktplatz ab.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſche Volkspartei. Freitag, den 21. Oktober,
20 Uhr, im „Caſino“ Mitgliederverſammlung.

Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, den 21. Okt,
20 Uhr, Monatsverſammlung im „Tivoli“, Frhr.
v. Lenz ſpricht über den Reichsparteitag. Deutſch
nationale Frauengruppe. Montag, den 24. Oktober
20 Uhr, Verſammlung im „Tivoli“, Zimmer 1, Lehrer
Günther ſpricht über Deutſchnationale Frauenarbeit“.

Jugendgruppe der Deutſchen Volkspartei. Sonntag,
23. Oktober, Spaziergang nach dem Waldkater im
Schkeuditzer Forſt. Abfahrt 12,42 Uhr mit dem Autobus
Merſeburg-- Leipzig.

Deutſcher Offizierbund, Ortsgruppe Merſeburg:
Monatsverſammlung, Dienstag, 25. Oktober, in
„Müllers Hotel“ (Eckzimmer). U. a. Beſprechung der
Einweihungsfeierlichkeiten für das Merſeburger Ehren-
mal.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswefferwarte Weimar
Vorherſage: Wolkig bis bedeckt, ſtellenweiſe

Niederſchläge, in den Niederungen, vor allem aber
im Gebirge, vereinzelte Regenfälle. Kühler und
Nachtfroſtgefahr.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Schulkinder als Streik-Nutznießer.
Schkeuditz. Mit bekanntlich ſchweren Herzen

traten am Dienstagmorgen die Schüler der Stadt
ſchule hier den r zum Unterricht an. Denn
die ſchönen Herbſtferien waren zu Ende gegangen.
Bald aber ſtrahlten wieder die Geſichter. Die
Kinder wurden wieder heimgeſchickt, Unterricht
fand nicht ſtatt. Das hatten ſie einem Streik zu
verdanken. Vorgeſehen war, die neuerbaute
Dampfheizung in Betrieb zu nehmen, aber der
Heizungsmonteur kam nicht und ein Verſuch, die
grin von anderer Hand zu bedienen, mißlang.

s ſtellte ſich heraus, daß bei der ausführenden
Firma ein Streik ausgebrochen war, ſomit konnte
die Heizung nicht in Benutzung genommen werden.
Nun iſt aber von der Streikleitung die Arbeit als
Notſtandsarbeit erklärt worden und ſo wird wohl
der Jnbetriebſetzung der Heizung kein Hinder-
nis mehr im Wege ſtehen. Gewiß nicht zur Freude
der ſo uünverhofft zu Ferien gekommenen Schüler.

ſe Der Plan über die
Herſtellung einer unter-
irdiſchen Telegraphenlinie

von Ackerpeitſchen im Preiſe von 30 bis 60 Pf. an der Gemeindeſtraße von

Fahr u.
bis 5 Mk., F
90 Pf. bis 4 Mk., ſowie von Kinderſtöcken u.

fg. findet Sch
weiter täglich von 10 bis 12 Uhr vorm. und 4 bis Halle (Saale), 19 96t. 1927.
7 Uhr nachmittags, im Wirth' ſchen Fabrikgebäude,
Halleſche Str. 17 ſtatt. Der Konkursverwalter.

Peitſchen im Preiſe von 10 bis 75

Kutſchpeitſchen im Preiſe von 65 Pf. Ermli
ahr u. Reitgerten im Preiſe vonſſfegt v. heute ad 4 Wochennach Oberthau

bei dem Poſtamt in
keuditz aus.

Telegraphenbauamt.

beim P

phon 496), einen

Kühe,darunter 12 erſtklaſſige
hochtragende

(Oſt)rieſen und Weſermarſch)
direkt von den Züchtern aus dem Zuchtgebiet zum

Verkauf gegen bar und auf Kredit.
Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.

Fr. Monsees,
Landwirtſchaft, Zucht- u. Milchviehexport,

Mehedorf bei Bremervörde.

Von morgen ab ſtelle ich
wieder in Merſeburg

ferdeh. Naundorf,
Overe Breite Straße Tele

großen Transport
hochtragender und friſchmilchender

Kalben
Poe M MRucer

Burgſtraße

Motorrad-
Fahrschule
Georg Wallendort

Inh. J. Wallendorf

Markranstädt
Lüizener Straße 16

Leſer kauft bei unſeren Juſerenten Pernrouf 44.

Zweckverband dürrenberg.
Bad Dürrenberg. (Ländliche Fortbildungs-

ſchulen.) Der Beginn des Unterrichts in C reypau
iſt auf den 1. November feſtgeſetzt und findet jeden
Dienstag und Freitag nachmittags von 4—-7 Uhr ſtatt.

In Teudi tz beginnt der Unterricht am 15. Nov.
und findet jeden Dienstag und Donnerstag von 4 bis
7 Uhr nachmittags ſtatt; in Corbetha ebenfalls am
15. November Dienstags und Freitags von 4—-7 Uhr.

Bad Dürrenberg. (Verhaftet) wurde der Poſ-
ſierer Max W., zurzeit Porbitz, von der Landjägerei und
dem Amtsgerichtsgefängnis Merſeburg zugeführt.
Ein bei der Fa. Lerche Nippert beſchäftigter
Marokkaner Taibiben Tami hatte dem Arbeiter P. aus
Lennewitz bei einer freundſchaſtlichen Umarmung die
Taſchenuhr geſtohlen. Es gelang dem Oberlandjäger
H. das Diebesgut dem Eigentümer wieder zuzuſtellen.
Dieſer Schwarze hat bereits einem anderen Arbeiter
70 Mark geſtohlen und iſt damit flüchtig geworden.

Bad Dürrenberg. (Auch die Saline unter
dem Streikdruck.) Auch die Belegſchaft auf der
zur hieſigen Saline gehörigen Braunkohlengrube Toll-
witz iſt in den Streik getreten.

Bad Lauchſtädt. Bäckermeiſter Carl
Müller Nach kurzer Krankheit iſt der körperlich
und geiſtig noch rüſtige, allerſeits geſchätzte Bäcker
meiſter Carl Müller, hier, an den Folgen einer Blut
vergiftung, die in einem Glasſplitter ihre Urſache hatte,
im Alter von 60 Jahren erlegen. Er war ein lang
jähriges Mitglied der hieſigen Handwerker-Jnnung. Jn
ihm verliert der Geſangverein „Arion“ ſein Ehren-
mitglied und eines ſeiner älteſten Mitglieder.

Schotterey. (Preiskegeln.) Bei dem Derby-
Kegeln des Kegelklubs „Wie ſunſt“, hier, waren
mehrere auswärtige Klubs zugegen. Nach hartem
Kampfe ging Tierarzt Rocken dorf aus Bad Lauch-
ſtädt als Sieger hervor. Jhm wurde der 1. Preis in
Geſtalt eines wildledernen Reitbeſatzes zuerkannt.

Schafſtätt. (Neueinteilung der Jagd
bezirke.) Eine derzgrößten Fluren und Jagdflächen
in unſerer Gegend iſt die hieſige Gemarkung. Wegen
dieſer gewaltigen Ausdehnung hat der Jagdvorſteher
beſchloſſen, die Flur in fünf Jagdbezirke einzuteilen.
Dieſer neue Plan liegt zurzeit im Rathauſe zur Einſicht-
nahme aus.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Evangeliſcher Bundesabend in Mücheln

Mücheln. Der Zweigverein des
Evangel.
Umgebung veranſtaltete am Montag in dieſemHerbſt ſeinen erſten Gemeindeabend. 3

punkt des Abends ſtand die Vorführung des
„Der Hillige Born“, der einen feſſelnden

inblick verſchaffte in die große, geſegnete Arbeit
der Vollmarſteiner Krüppelanſtalten. Der Geſang-
verein „Liedertafel“ verſchönte den Abend durch
mehrere die Zuhörer lohnten dieſe
mit inniger Wärme vorgetragenen Geſänge durchandächtige Stille und gaſmeriſames Hören. Paſtor

Kühn ſprach zum erſten Mal zu ſeiner neuen
Gemeinde in einem kurzem und feſſelnden Vor
trag über das Thema: „Unſere evange-
liſche Kirche“. z Superintendent Heine-mann ſprach über den Reichsſchulgeſetz-
entwurf. Einſtimmig wurde von den ver-
ſammelten Mitgliedern des Evangeliſchen Bun
des die Entſchließung angenommen, die die
31. Generalverſammlung des ehe Bun-
des in Eiſenach über den Reichsſchulgeſetzentwurf
gefaßt hat:

„Der Evangeliſche Bund weiſt ſeine Mitglieder und
die Oeffentlichkeit nachdrücklich auf ſein im Mai 1921
veröffentlichtes Wartburgprogramm hin. Er hält um
der deutſchen Volks gemeinſchaft und der Erhaltung der
gemeinſamen deutſchen Kulturwerte willen grundſätzlich
an der deutſchen Staatsſchule feſt. Er tritt ebenſo
grundſätzlich ein für die evangeliſche Schule als die be
währte Grundlage evangeliſch-chriſtlicher Erziehung. Er
fordert zugleich, daß die chriſtliche Simultanſchule, wie
ſie ſich in verſchiedenen Ländern und Landesteilen ent
wickelt und bewährt hat, uneingeſchränkt und unbefriſtet
erhalten bleibt. Der Evangeliſche Bund kann nicht alle
einzelnen Beſtimmungen des vorliegenden Reichsſchul-
geſetzentwurfes billigen. Bezüglich der im Entwurf
enthaltenen Beſtimmungen über die Gemeinſchaftsſchule
ſpricht er das ernſte Bedenken aus, daß in ihnen die
Forderungen bewußter evangeliſcher Erziehung nicht
ausreichend berückſichtigt ſind. Die Beſtimmungen über
die Bekenntnisſchule müſſen ſo geſtaltet werden, daß ſie
unter Bejahung unſerer Kulturentwicklung der wahrhaft
evangeliſchen Erziehung die geſetzliche Grundlage geben,
ohne engherzig klerikalen Auffaſſungen Vorſchub zu
leiſten. Bezüglich der weltlichen oder ſogenannten Welt
anſchauungsſchule weiſt der Evangeliſche Bund mit
großem Ernſt alle evangeliſchen Chriſten darauf hin,
daß die Kinder unſeres Volkes Unerſetzliches verlieren,
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Nachbarſtadt Halle,
Richter auf der Verkehrsinſtruktions'ahet,

Aus der Tatſache, daß die Gerichte ſich
letzter Zeit ſehr oft mit Auto und ar
Verkehrsunfällen beſchäftigen müſſen, hat de
halliſche Gericht das Ergebnis gezogen.
Veranlaſſung der Verkehrswacht unternahn
halliſche Richter und Staatsanwälte Wer
Führung des Landgerichtspräſidenten
Autofahrt durch die Stadt und darüber hinaug
nach Querfurt, um praktiſchen Anſchauung
unterricht im Verkehrsweſen zu nehmen. e
konnten ſich durch Augenſchein überzeugen, wie

wenig Verkehrsdiſziplin Fahrzeuge

aller Art, Radfahrer und Fußgänger zurzeit
noch beſitzen. Auch ein
keitsſchätzen wurde von ihnen veranſtaltet
Dabei wurde kurioſerweiſe faſt immer vorbei.
gera“

c

Ein Kind totgefahren.
Geſtern mittag wurde in der Königſtraße

Ecke Merſeburger Straße, ein etwa vierjährſge
Knabe, als er die Straße überſchreiten wollte
von einem Laſtauto überfahren und ſofort ge.
tötet. Dem Wagenführer gelang es nicht den
Wagen noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen

eipriger Börse vom 20. Oktober
Mitgeteilt von der

Adca

Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co.Landkr. Kulkwitz
Leipz.Baumwoll.
do. Wolle
do. Kammgarn
do. Hypoth. Bk.
do. Bier Riebeck

9 9 9
Casseler ſute
Chemn. A. Spinne] 7
Chromo Nafork
Etzold &Kiebling
Falkenst. Gardin.
GautzschKammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.

20 i ſ19. ſo. v d ſig139,00 140,00 Lindner 73,00 73380
300,00 300,00 Mansfeld 17.2

4. 74,00 Meerane Kammeg.

261,50 267,50

193.00 1983.00

128,00 127,50
141,00140, 00

5 Prehlitzer Brnk

Vorddtsech. Wolle 159,00 159,(0

Pittler Werkzeug 174,00 i
Polyphon 166.26166.25

212.00212.00

Prestowerke 51.00 16400
Rauchw. Walther
Riquet Co.
Schubert &Salzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Thüringer Wolle 167.00 167,
Wotanwerke
Fahlberg-lList 126.00 128,00
Langbein-Piano 139,50 139.00
Hol2zstoffNieder-

schlema 1116,80 116,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Oktober.
Auftrieb: 115 Rinder (25 Ochſen, 15 Bullen, 59 Kühe.
16 Färſen), 505 Kälber, 132 Schafe, 1751 Schweine, zu
2503 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

Rinder, 46 Kälber, 52 Schafe, 267 Schweine Preiſe
für 60 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen157-6168-61Kühe 332-4132-41Schafe2 6466

do. 252-5752-571 do. 425-3125-31] do. 360.5860-5
do. 31 (43-51] do. 5 do. 4404940-49
do. 4 Färſent 568-61] do.do. do. 262-56662-571 170 utnnBullen l 58-61 gälderi 268-7072-78
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er hohe Nil er Jeinfoſtrnatanrine
„Blaubanö'“ iſt unbeſtrikten uns öurch ihre her
vorragenöen Eigenſchaften begründet. Laſſen Gie
ſich keine andere Margarine als ebenſogut auf
érängen, auch wenn ſie zum gleichen Preis mit
ſogenannten Zugaben vöer Geſchenken angebot
Wwirö. Blaubanö“ iſt Qualitätsware, zu Her nie
man etwas verſrheufen kann.
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Beſuch des Reichsfinanzminiſters.
ünde. Der Reichsfinanzminiſter Dr.er eilte als Gaſt des Sberamimannt

göh in unſerem Dorfe und beſichtigte unter
PpentzelWerk Führung mit noch einer Anzahl promi-
ſein Herren der Finanz die hieſigen Betriebe.Hwehen Saale wurde der Wentzelſche Betriebs-
im gezeigt.

die Korrekturen an den Stromzählern.
Eilenburg. Jn der von uns berichteten Sache:

eriſche Manipulationen an den elektriſchenmgahlern iſt nunmehr Anklage erhoben
Sorden gegen folgende Perſonen. Privatmann

entzſchel, Bäckermeiſter Alfred Hentzſchel,e meter Wilhelm Hentſchel, Schneiderin
Luſabeth Schröder, Käſereibeſitzerin Witwe
Krauſe,

mw

Anhaltiſche Schützen als Bundesſieger.
Bernburg. Der Schützenbund der Provinz

Sacſſen und der Freiſtaaten Anhalt und Braun
ſhweig veranſtaltet ſeit 1925 jährlich ein Wander-
preisſchießen um einen goldenen Pokal, der in
dieſem Jahre in den einzelnen Bundesgilden vom

Auguſt bis 11. September abgehalten wurde.
die Auswertung der Ergebniſſe liegt jetzt vor.
Es beteiligten ſich im ganzen 23 Gilden. Sieger
büeh die Schützengeſellſchaft der Lutherſtadt
Wittenberg, deren ſechs beſte Schützen mit je zehn
Schuß freihand und zehn Schuß aufgelegt insge-
ſamt 19908 Ringe erzielten. Von allen Bundes
ſchützen gelang es einem anhaltiſchen Kameraden,
das beſte aufgelegte Reſultat zu erzielen. Es iſt
der Kamerad W. Krüger, Deſſau, der hierbei
in zehn Schüſſen 188 Ringe erreichte. Jn Frei-
hand ſchoß er 142 Ringe. Mit ſeiner Geſamt-
leiſtung von 330 Ringen hat er ſich daneben auch
die Siegermedaille errungen. Jn der Geſamt-
leiſtung wurde er noch überflügelt vom Kame-
raden E. Alsleben, Nienburg, der 334
Ringe erzielte und dadurch auch Jnhaber der
ßundesmedaille wurde.

Mogelei beim Behanölungshonorar.
Strafantrag der Ortskrankenkaſſe.

Deſſau. Unter der Anklage des Betrugs
wurde vor der Strafkammer unter Zuziehung
von 8 Zeugen und 2 Sachverſtändigen gegen den
Dentiſten H. aus Zerbſt verhandelt. H. war zur
Behandlung von Mitgliedern der Ortskranken-
taſſe zugelaſſen. Jm Februar und März 1926
hatte ein Fräuein Sch., das der Kaſſe ange-
hörte, ſeine Hilfe in Anſpruch genommen. Es
war notwendig, zwei kranke Zähne bis auf die
Wurzel abzutragen und durch künſtliche zu er
ſehen. Bekanntlich bezahlt die Ortskrankenkaſſe
zur Zahnziehen und Füllungen. Künſtliche
zähne und Brücken werden nur dann bewilligt,
wenn hierdurch die Arbeitsfähigkeit des Patien-
ten erhalten wird und die Kaſſe dem vorher zuge-
ſtimmt hat. Fräulein Sch. erkärte, daß ihr die
von H. für ſie in Ausſicht genommene Brücke mit
Anhänger zum Preiſe von 42,50 Mark zu teuer
ſei, worauf H. meinte, die Kaſſe würde vielleicht
etwas zugeben; er würde demgemäß vier Füllun-
gen in Rechnung ſtellen. Die Patientin bezahlte
für die gelieferte Brücke aus unedlem Metall
zwei Raten mit 16 Mark, den Reſt ſtellte H. der
Krankenkaſſe als ſechs Füllungen in Rech-
nung. Die Sache kam aber heraus, und die
Kaſſe erſtattete Anzeige.
Das Schöffengericht, das ſich bereits früher

mit der Sache befaſſen mußte, hatte H. freige-
prochen, da es eine Rechtswidrigkeit als nicht
für vorliegend erachtete, viemehr hatte die Pa-
tentin den Vorteil gehabt. Die Staatsanwalt-
haft legte aber gegen den Freiſpruch Berufung
ein. Jn der jetzigen Verhandlung kamen noch
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weitere Unſtimmigkeiten bei anderen Patienten,
die H. behandelt hatte, zur Sprache. Der Staats
anwalt beantragte trotz der bisherigen Unbe-
ſcholtenheit des Angekagten die hohe Strafe
von 1 Monat Gefängnis, da man der-
artigen Praktiken einen ſtarken Riegel vor-
ſchieben müſſe. Das Gericht hielt eine Geldſtrafe
von 50 Mark oder 5 Tage Gefängnis für eine
ausreichende Sühne.

Banktreſors im Grundwaſſer.
Coswig. Das Gebäude der hieſigen Filiale der

Landesbank hat in den Souterrainräumen, wo die
Treſors ſtehen, n unter Grundwaſſer zu leiden.
Des öfteren muß, wie auch jetzt wieder, eine große
Motorpumpe angeſetzt werden, um das Waſſer ab-
zupumpen, damit man einigermaßen trockenen
Fußes an die Treſors gelangen kann und ſie nicht
zu ſchwer durch Waſſer beſchädigt werden. Die Ab
ſaugung des Waſſers hält aber immer nur kurze
Zeit vor.

Kalmus und Biſamratten.
Weickelsdorf. Nicht weit vom hieſigen Bahnhof

und dem Dörfchen Romsdorf liegt der Romsdorfer
Teich. Hier e die Brutſtätte für die in hieſiger
Gegend vorkommenden Biſamratten zu ſein. Am
vergangenen Sonnabend und Sonntag, als der
Teich zum Fiſchen abgelaſſen wurde, erlegte Förſter
Dieze fünf und Hofmeiſter Zech vier Biſamratten.
Das ſtarke Vorkommen dieſer Nager erklärt ſich da-
durch, daß die Biſamratte die Kalmuswurzel als
Nahrung bevorzugt, die am Romsdorfer Teiche viel
vorkommt. Kräuterſammler kamen früher oft nach
hierher und ſuchten Kalmus, der auch unter dem
Namen deutſcher n bekannt iſt. Dieſes Heil-
mittel iſt vorzüglich zur Stärkung des Magens und
der Nerven, ſowie bei Nierenkrankheiten.

Ferkelmärkte.
Schkeuditz. Jn Ferkeln zeigte der Wochenmarkt

am Mittwoch ſtarken Antrieb. Bei gutem Abſatz
en Preiſe von 10 bis 20 Mark das Stück er-
zielt.

Frankenhauſen. Zum heutigen Markte waren
40 Ferkel angefahren. Der Preis war zwiſchen
18 und 25 Mark für das Paar; der Abſatz war
flott.

Bad Vibra. (Ferkelpreiſe.) Bei einem
Auftrieb von 87 Stück in 16 Körben bewegte ſich
der Preis zwiſchen 20 und 25 Mark. Der Ge-
ſchäftsgang war ſehr rege, ſo daß der Markt bald
geräumt war.

Heldrungen. (Ferkelpreiſe.) Auf dem
Ferkelmarkt waren 69 Stück Saugſchweine an
gefahren. Der Preis pro Paar betrug 20 bis
25 Mark

Eine Fiegelei niedergebrannt.
Möckern. Nachts brach in der 3 Kilometer

von hier gelegenen Kentzlerſchen Dampfziegele',
ein Großfeuer aus, das infolge des herrſchenden
ſtarken Windes binnen kurzer Zeit ſämtliche
Schuppen, Trockenräume und die ſonſtigen Ge-
bäude in Aſche legte.

Die erſt ſehr ſpät alarmierte Feuerwehr
konnte das Unglück nicht mehr aufhalten; die
Ziegelei brannte vielmehr völlig nieder. Die
Entſtehungsurſache iſt zunächſt noch unbekannt;
es wird Brandſtiftung vermutet.

Unterſchlagung beim Konſumverein.
Weißenfels. Am Sonntag wurde der hier im

BezirksKonſumVerein Weißenfels, Naumburz u.
Umg. als Lagerhalter tätige 29jährige K. M. mit
711 Mark flüchtig. Mißliche Fa milienverhältniſſe
ſollen ihn zu der Tat gebracht haben. Er kam nur
bis Berlin. Dort ergriff ihn die nach
ſeinen Kindern und er entſchloß ſich, nach Weißen-
fels zurückzufahren und ſich ſelbſt der Polizei zu
ſtellen. 315,15 Mark konnten dem Verein ausge
händigt werden.

Blühende Kornblumen im Oktober.

Großoſterhauſen. Auf einem Ro ren
felde ſtehen am den Rande des anes noch
Hunderte von blühenden Kornblumen; ebenſo zei-
en ſich noch viele blühende Klatſchroſen. Das iſt
ür die jetzige Jahreszeit eine außerordentliche
Seltenheit.
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Orlamünde. Jn eigem hieſigen Garten ſind
Rieſenſonnnenblumen von 33 Zentimeter Blüten-
durchmeſſer gewachſen, deren eine über 2000
Samenkerne enthält.

Raubmordverſuch eines Reichswehr

ſoldaten.
5 Jahre Gefängnis.

Frankenhauſen. Das Schwurgericht Erfurt
verhandelte gegen den ehemaligen Reichswehr-
ſoldaten Hans Karl Dzianſki, der angeklagt iſt,
am 2. Auguſt abends auf der Staatsſtraß?
Frankenhauſen-Ringleben am Kuffhäuſer den
Kaufmann Karl Uhde aus Frankenhauſen „vor-
ſätzlich zu töten und ſeines Motorrades zu be-
rauben verſucht“ zu haben. Der Angeklagte gibt
an, er habe ſich wegen ſeiner bei der Reichswehr
verpfuſchten Karriere das Leben nehmen wollen
und deshalb einen Revolver gekauft. Nach tage-
langem Umherirren habe er in der Nähe Fran
kenhauſens einen Motorradfahrer (den Kauf-
mann Uhde) gebeten, ihn nach Ringleben mitzu-
nehmen, was der Radfahrer auch getan habe.
Unterwegs ſei ihm der Gedanke gekommen, Uhde
kampfunfähig zu machen, ihm das Mortorrad zu
nehmen und es in Leipzig zu verkaufen, um
ſeine Schulden zu bezahlen. Er ließ deshalb
Uhde anhalten und ſchoß ihn in den Nacken. Er
habe ihn nicht töten wollen. Uhdes Verletzung
war, weil er gerade den Kopf geſenkt hatte, nicht
lebensgefährlich; die Patrone war nach dem
Unterkiefer zu abgelenkt worden und deshalb
nicht ins Rückenmark eingedrungen.

Der öffentliche Kläger ſtellte Straßenraub und
verſuchten Totſchlag feſt. Trotz ſeiner Minder-
jährigkeit verdiene der Angeklagte eine ſechs-
jährige Zuchthausſtrafe. Mit Rückſicht auf das
jugendliche Alter des Angeklagten (18 Jahre)
erkannte das Gericht auf fünf Jahre Gefängnis.

Verblüffende Frechheit.

Erfurt. Jn ein Porzellangeſchäft in der
Michaelisſtraße trat ein Herr ein, der vorgad,
ein Eßſervice kaufen zu wollen. Er entſchloß ſich
auch zu einem Service zum Preiſe von 160 Mark.
Er bat, es einzupacken und verſicherte der Ge
ſchäftsfrau, am Nachmittag ſein Dienſtmädchen
zum Abholen zu ſchicken. Er werde dem Mädchen
zwei Hundertmarkſcheine mitgeben und bitte
darum, ihm die reſtlichen 40 Mark ſchon jetzt
herauszugeben. Er ſei Diplom-Jngenieur und
beim Magiſtrat angeſtellt. Die Geſchäftsfrau gab
ihm auch tatſächlich die 40 Mark. Der „Diplom-
Jngenieur“ verſchwand darauf und ward nie
mehr geſehen! Die gute Frau aber wartet noch
immer auf das Dienſtmädchen und die 200 RM.

Abſchluß des Wartburgfeſtes.
Eiſenach. Das große 110jährige Wartburg-

Erinnerungsfeſt der Deutſchen Burſchenſchaft fand
ſeinen offiziellen Abſchluß in einem Feſtakt im
Stadttheater. Das ſtädtiſche Orcheſter leitete den
Feſtakt mit der Egmont Ouvertüre von Beethoven
ein. Hofſchauſpieler Karl Schreiner trug einen
von Dr. Hohlbaum verfaßten Vorſpruch vor. Ober
bürgermeiſter Dr. Janſon erinnerte in längerer
Anſprache an all das, was die Deutſche Burſchen-
ſchaft in den Mauern der Stadt Eiſenach in 110
Jahren erlebt hat, was ſie unlöslich mit der Stadt
Eiſenach verbindet. Studiendirektor Dr. Müller
dankte dem Oberbürgermeiſter und der Stadt

re
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11. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

VI.
Die Frau, die nie gewagt hatte, der Deſpotie
hres Mannes zu trotzen, bäumte ſich heute zum
erſten Male auf. Sie wollte das einzige Glück be
birmen. das ihr das Leben gegeben hatte. Die-
en Sohn, mit dem ſie die Gleichart des Gefühles
und Denkens und die ſtarke muſikaliſche Bega-
oung aufs innigſte verknüpfte. Sie wollte ſtark
ein und handeln für ihn und für ſich.

Be Herzogin wollt. nicht auch noch ihn und
mit den letzten Halt ihres Daſeins verlieren.
de ge ſtärker als dieſer egoiſtiſche Trieb hetzte
m Gewißheit ſie zur Tat, daß dieſe Ehe ihm Un-
1 und Unſegen bringen würde. Sie achtete nicht
i ſtrengen Verbotes des Herzogs. Kaum hatte er
e verlaſſen, befahl ſie ihren Kraftwagen und
fuhr nach London.
üb Dann ſtanden die beiden Frauen ſich gegen
n der ſich oft ſchon die Mutter des Geliebten
doch ie Geliebte gegenüber geſtanden haben.
ftan hier fielen keine herriſchen Worte, hier
Pegen kein Aufbegehren, hier empörte ſich kein
am di auf Rang und Stellung. Faſt demütig
Wage Herzogin vor der überraſchten Sängerin
acktes Menſchentum leuchtete kriſtallhell im Ge-
ſaße dieſer zwei Frauen.

en Se werden mich verſtehen. Sie werden
Dpinden, welche Ueberwindung mich dieſer
Schritt koſtet,“ entrang es ſich der Herzogin. „Jch

weiß i eeß. Sie haben ſich gewehrt. Sie wünſchen dieſe

Ehe nicht. SoAber ich kenne meinen Sohn.

ſanft und nachgiebig er iſt, er hat doch, wenn
es ein hohes Ziel gilt, die Unbeugſamkeit des
Vaters Jch habe es an ſeinem Muſikſtudium ge
ſehen. Er will mit ſeinem Violinſpiel ſeinen
Lebensunterhalt verdienen. Was weiß er denn
vom Leben. Er iſt ja ſo weltfremd. Er wußte nicht
einmal, daß er durch eine Ehe mit ſie zögerte
und ſagte dann leiſe „Jhnen ſeine Anwart-
ſchaft auf das Herzogtum verliert. Und er ſoll um
das tägliche Brot kämpfen. Er, der keine Ahnung
hat, was Geldverdienen heißt! Und noch dazu als
Künſtler. Wer will ſagen, ob er als Konzert-
ſpieler Erfolg haben wird! Und im Orcheſter?
Wenn der Dirigent ihn ein einziges Mal hart
anfährt, iſt er in ſeiner mimoſenhaften Zartheit
ſo gekränkt, daß er alles hinwirft“.

Sie machte eine Pauſe, Bettina blieb ſtumm.
Da ſtrömten ihre Worte von ihrer Verzweiflung
geſchleudert weiter:

„Stellen Sie ſich vor, er würde nichts ver
dienen. Jch kann ihn nicht unterſtützen, meine
Hände ſind völlig gebunden. Denken Sie, er müßte
ſich von Jhnen von Jhnen Geld annehmen!
Das könnte ſein Stolz nicht ertragen. Daran
würde Jhr Glück ſcheitern und vielleicht ſein Le-
ben. Verzeihen Sie, wenn ich nur von dieſen
ſcheinbaren Nichtigkeiten ſpreche.“

Wieder verſtummte ſie hilflos. Noch immer
ſchwieg Bettina. Endlich ſagte ſie: „Jch habe
mich geweigert ich werde mich weiter weigern.“

Die Herzogin ſchüttelte traurig den Kopf.
„Das wird nichts nützen. Sie werden nachgeben,
wie Frauen immer nachgeben.“

„Ja, was ſoll ich denn tun?!“ Bettina machte
eine ohnmächtige Geſte mit beiden Händen.

„Fräulein Sax, es wird mir unendlich ſchwer,
das von Jhnen zu verlangen, Aber ich ſehe keinen
anderen Weg. Wenn Sie ihn lieben, und ich
weiß und ich fühle es, Sie lieben ihn, dann wer-
den auch Sie erkennen, daß
Weg gibt.“

es keinen anderen

Bettina blickte ſie fragend an. „Sie müſſen
aus ſeinem Geſichtskreis verſchwinden. Sie müſſen
London heimlich verlaſſen.“

Betroffen ſah Vettina die Herzogin an. „Wie
iſt das möglich? Jch habe noch fünf Tage hier
zu ſingen.“

„Das würde ich oder wein Mann mit Rith
ordnen.“

„Ja, aber Er würde mir doch nach
Amerika folgen.“Beatrice hol'e tief Atem, ehe ſie wieder R

gann. „Auch das hobe ich bedacht. Vielleicht iſt
alles töricht und unmöglich, was ich da ſage.
Doch ich ſehe keinen anderen Ausweg. Sie müßten
auf ein Jahr, vielleicht nur quf ein halbes
unerreichbar für ihn ſein.“

Sie wand ſich zerquält im Stuhle. „Verzeihen
Sie mir alles, was ich ſage, liebes Fräulein Jch
ſpreche wie eine Mutter in der höchſten Angſt um
ihr Kind. Jch weiß von meinem Sohn, wie edel
und vornehm Sie ſind. Jch fühle es in Jhrer
Gegenwart. Glauben Sie mir, dies iſt die grau-
ſamſte Stunde meines Lebens.“ Jm ſtillen dachte
ſie, meines freudeloſen Lebens! „Das einzige,
was es mir möglich macht, dieſe Zumutung an
Sie zu ſtellen, iſt das Bewußtſein, daß es um das
Glück deſſen geht, den wir beide ſo innig lieben.“

Ohne Bewegung hörte Bettina zu.
„Es darf Sie nicht ſchmerzen, daß ich annehme,

ein Jahr, ein halbes Jahr der Trennung könne
ſeine Liebe zu Jhnen beeinfluſſen. Wir Frauen
ſie verſuchte ein wehes Lächeln „müſſen uns
damit abfinden, daß Männer wankelmütig ſind.“

Da unterbrach Betting „Jch verſtehe nicht
recht, Königliche Hoheit. Jch ſtehe doch im öffent-
lichen Leben. Jede Zeitung verrät ihm, wo ich
bin.“

„Deshalb muß ich gerade dieſe unerhört
dreiſte Bitte an Sie richten Jch weiß ganz genau,
was es für Sie und Jhren aufſteigenden, jungen
Ruhm bedeutet, ein halbes Jahr oder ein Jahr
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Eiſenach für ihre enge Verbundenheit mit der
Deutſchen Burſchenſchaft, für das herzliche Ver
hältnis, das die Stadt zu ihr geſchoffen habe, für
die ſeit 110 Jahren ſtets freundliche, ja begeiſterte
Aufnahme und verſprach ihr die Treue der
Deutſchen Burſchen chaft, für die Eiſenach immer
die Geburtsſtadt, die Mutterſtätte bleiben würde.
Gewaltig erbrauſte das Lied „Stoßt an, Eiſenach
lebe!“, das 1871 von A. v. Binzer zum Wartburg-
feſt gedichtet wurde. Dann hielt BVibliotheks
direktor Dr. Hopf-Kaſſel die Feſtrede, in der er in
tief kritiſchen und geiſtvollen, aber auch männlich
kernigen Ausführungen die Wege zur Volks
gemeinſchaft wies, die nur durch die innere Er
neuerung des geſamten Volkes in der Richtung
des vaterländiſchen Gedankens möglich ſei.
Brahms Akademiſche Feſtouvertüre und der ge
v Geſang „Gaudeamus igitur“ beſchloß
den Feſtakt.

Adels- und Doktorfabrik.
Aus dem „AranStaat“. Toller Schwindel.
Dresden. Wegen Beleidigung des Staatsan-

walts Dr. Fiſcher in Leipzig, begangen in einer
Eingabe an das Juſtizminiſterium in Dresden,
hatte ſich der Reiſeprediger Heinrich Sauermann
vor dem Gemeinſamen Schöffengericht in Dresden
zu verantworten.

Jm Avril 1925 erſchien in Jena eine Bro
ſchüre „AranStaatsanzeiger“, die Sauermann ver-
antwortlich zeichnete. Jn Wiesbaden beſtand ferner
ein „Araniſches An inrar als deſſen Leiter
ein Kollegienrat H. Oderheimer bezeichnetwurde. Dieſer „Aran-Staat“ verlieh zahlreiche

Adels- und Doktortitel. Am 28. Februar d. Js.
wurde von der Leipziger Kriminalpolizei der
Chemiker Fritz Georg Emig, wegen Betrugs feſt
genommen. Er bezeichnete ſich als Profeſſor Dr.
V. S. A., Mitglied der italieniſchen Akademie für
Phyſik und Chemie, und hatte ein Jnſerat folgen-
den Inhalts erlaſſen: „Doktorpromotion in allen
Fakultäten zielſicher. Adreſſen uſw. unter
Meldeten ſich Jntereſſenten, dann teilte Emig mit,
er habe unter anderen zu einer

„hochangeſehenen Pariſer Univerſität
beſte Beziehungen, die ohne Abitur bei entſprechen
der Vorbildung promoviere. Die Geſamtkoſten
ſollten 1200 Mark betragen. Es wurden im Beſitze
des Emig eine Anzahl

Blanketts zu Doktordiplomen
gefunden, unterſchrieben mit „Dr. Freytag“, der
bereits im Jahre 1917 vom Amtsgericht zu Mag
deburg wegen Geiſteskrankheit entmündigt worden
iſt, und der zuvor das Gewerbe eines Tierarztes be-
trieben hatte. Und dieſer Freytag, der für den
Angeklagten Sauermann eine entſprechende Pro
klamation erlaſſen hatte, bezeichnet ſich ſelbſt als
der Präſident des Aran-Staates uſw. Am
28. April 1927 ging nun bei dem ſächſiſchen Mini-
ſterium des Jnnern ein Schreiben ein. Darin
führte Sauermann unter anderen aus, daß Staats
anwalt Dr. Fiſcher in Leipzig „auf Dienſteid
einen unerhört frechen, verlogenen Bericht“ über
ihn und Freytag, und über die ſtaatlich privile-
gierten Aran Inſtitutionen veröffentlicht habe.
Wegen dieſer Eingabe hatte ſich Sauer mann. zu ver
antworten. Staatsanwalt Dr.
ſagte als Zeuge unter anderen aus, bei der Staats
anwaltſchaft ſchwebe wegen dieſer Aran Ange
legenheit bereits

ſeit 216 Jahren ein größeres Verfahren,
das ſich gegen über 50 Beſchuldigte richte und noch
nicht zum Abſchluß gekommen ſei. Das Gericht ver-
urteilte den Angeklagten Sauermann wegen Be
leidigung zu 200 Mark Geldſtrafe.

Oberröblingen a. S. Einen dreiften
Schwindel) verſuchte ein Unbekannter beim
Fahrradhändler Klein. Unter Angabe, er ſei der
aus Erdeborn gebürtige und auf der Grube Cred-
ner beſchäftigte Büroangeſtellte Zimmermann,
ließ er ſich gegen zwanzig Mark Anzahlung ein
Fahrrad aushändigen. Eine größere Summe
ſollte in einigen Tagen, der Reſt in Monats
raten beglichen werden. Nach der geleiſteten
Vertragsunterſchrift fuhr der Käufer davon.
Beim Anblick der Handſchrift ſtiegen aber dem

nicht öffentlich zu ſingen. Und doch habe ich die
verzweifelte Kühnheit, Sie darum zu bitten.“

„Aber mein Vertrag mit der Metropolitan
Opera?!“

Das ließe ſich vielleicht durch ein ärztliches Atteſt
machen eine Jndispoſition der Stimme. Und

glauben Sie jetzt um Gottswillen nicht, Fräu-
lein Sax, daß ich es wage, Jhnen eine Abfindung
oder etwas derartiges anzubieten! Aber ich weiß
natürlich, welche großen materiellen Einbußen
Sie erleiden würden, wenn Sie ein Jahr nicht
ſingen. Jch würde es ſicher bei meinem Manne
durchſetzen, daß Sie hierin wenigſtens nicht ge-
ſchädigt werden.“

Die Stimme verſagte ihr vor Befangenheit
und Erregung Sie blickte mit angſtweiten Augen
auf das junge Weib. Bettina ſaß ſtumm und re-
gungslos, bleich und ſtarr, als ſei ihr Leben er-
froren. Plötzlich ſtand ſie auf und ging wortlos
zum Fenſter. Dort blieb ſie ſtehen, das Geſicht
der Straße zugewendet.

Sie kämpfte den ſchwerſten Kampf ihres jun-
gen Lebens, rang mit ihrer Liebe und ihrem er-
blühenden Ruhme, ſtritt wie ein Held und wie
ein großer Menſch.

Die Herzogin ſah nur die tragiſche Linie
ihres gebeugten Hauptes, ihres Nackens und
ihres Rückens, und ſah an dieſer bebenden Linie
den grauſamen Kampf, den das Mädchen ſtritt.
Und da plötzlich erſchien ihr alles unmöglich und
wahnſinnig. Sie ertrug dieſes furchtbare, ſtumme
Leid dort am Fenſter nicht mehr. Sie wollte auf-
ſpringen und zu dem tapferen, ringenden Ge-
ſchöpfe eilen, es in die Arme nehmen, und all
dieſes Erbarmungsloſe, Unmenſchliche fortfegen.
Sie als Tochter an ihr Herz preſſen und erlöſt
aufſchreien: „Liebt euch, verſucht wenigſtens euer
Gück. Was weiß ein Menſch vom Werden von
Schickſalen! Seid nicht feig wie ich alte, en
tänſchte, hoffnungsleere Fraui Nehmt euer Glü
in eure dier jungen, ſtarken Hände, und forni
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Verkäufer Bedenken auf, daß er es nicht mit einem
Büroangeſtellten zu tun habe. Auf telefoniſchen
Anruf gab Grube Credner die Antwort, daß dort
kein Angeſtellter namens Zimmermann beſchäf
tigt iſt. Der Geſchäftsinhaber nahm deshalb ſo
ort mit einem Motorrade die Verfolgung des Be
rügers auf und holte den Flüchtling ein, der das

Rad an einem Baum ſtellte und über das freie
Feld Reißaus nahm.,

Zſchorgula. (Die Holz- oder Kirmes
ja gd) ſah 18 Haſen, 7 Kaninchen, 2 Faſanenhähne,
ein Rebhuhn und einen Fuchs auf der Strecke Von
dem aus den Nachbarfluren berichteten reichlichen
Faſanenbeſtand iſt hier nichts zu merken.

Artern. (Die hieſige Zuckerfabrik)
nen olge Kohlenmangels den Betrieb einſtellen

n.

Oſterfeld. (Ballonfund). Wie wir berich-
teten, finden im Oktober wiſſenſchaftliche Ballon-
aufſtiege ſtatt. Am Sonnabendnachmittag fand nun
der Landwirt G. Straube in Liſſen auf ſeinem
Feld an der Pretzſcher Höhe einen ſolchen Ballon,
der erſt am Morgen aufgelaſſen worden war. Das
Meßgerät war tadellos erhalten. Außer Rück
erſtattung der Unkoſten erhält der Finder eine Be-
lohnung von 15 Mark.
Bad n eterg (Ein

Diebſtahl) iſt in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag in dem Aanweſen des Penſionärs
Sulayn Gärtnerſtraße, verübt worden. Zwei
7 uben, von der Großwiger Straße kommend,
durch Anlagen und Gärten ſchleichend haben die
Hoftür am Tatort ausgehoben, ſind in einen ver
ſchloſſenen Stall eingedrungen und haben an Ort
und Stelle zwei 50 bis 60 Pfund ſchwere Hammel
abgeſ lachtet, das Blut in den Brunnen gegoſſen,
dann die Tiere auf einem Gartentiſch abgeledert
und ausgeweidet. Hiernach haben ſie eine 45
Meter lange, im Garten gezogene Waſchleine mit
Wäſche, Damenhemden uſw., geſtohlen und ſind
damit ſpurlos verſchwunden.

Stolberg. (Forellenſterben.) Jn dem
Ludebache vom Schützenhauſe ab bis zur Thyra,
unterhalb der Stadt, lagen kürzlich größere Men
gen toter Forellen. die auf irgendeine Weiſe ver
giftet ſein müſſen. Zur Feſtſtellung der Urſache,
hat man tote Forellen zur Unterſuchung ein-
geſandt.

Gernrode. (Die neue Wipperbrücke)
iſt bis auf einige kleinere Arbriten fertiggeſtellt
und nunmehr dem Verkehr freigegeben worden.
Sie iſt acht Meter breit. Der alte Brückehkopfſtein
mit der Jahreszahl 1732 wurde in die neue Brücke
eingemauert.

verwegener

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 21. Oktober.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Unterhaltung
und Belehrung. 16.30-18 t Nachmittagskonzert.
Mitwirkende: Margarethe Dreßler (Geſang), Theodor
Blumer (Klavier), das Dresdener Streichquartett (die
Herren Fritzſche, Schneider. Riphahn, Kropholler).
Flügel: Röniſch. 18.05—18.30 Uhr: Leſeproben aus
den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18.30 bis
18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel
und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. 19 19.30
Uhr: „Vortragsreihe: „Das Angeſtelltenverſicherungs
geſetz.“ 2. Vortrag. Reviſor Näſer: „Wie erwerbe und
erhalte ich die Anwartſchaft auf die Leiſtungen der
Angeſtelltenverſicherung.“ 19.30--20 Uhr: Vortrags
reihe: „Höchſtleiſtungen- unſerer Sinne und ihre
Steigerung durch die Phyſik.“ 1. Vortrag, Prof. Dr.
Erich Marx: nik.“ 20.15 Uhr: Tönende Opern
Geſchichte. Ein hiſtoriſcher Ueberblick von Wilhelm
Hitzig und Alfred Szendrei. 1. Abend: Die Anfänge
der Oper in Jtalien und Frankreich. 22.15--24 Uhr:
Tanzmuſik. Hardy Neumann und ſein Orcheſter.

Königswuſterhauſca. Freltag, den 21. Oktober.
15-15.30 Uhr: Pädagogik; Privatdozent Dr. Flitner,
Dr. Lehmenſick. 15.35—15.40 Uhr: Wetter- und Börſen
bericht. 16-16.30 Uhr: Das blaſſe Kind; Prof. Dr.
Orgler. 16.30--17 Uhr: Pädagogik; Dr. Flitner,
dozent Dr. Lehmenſick. 17—18 Uhr: Die Anfänge des
deutſchen Kaiſertums; Prof. Dr. Albert Brackmann.
18--18.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Grundlagen der Luft
fahrt; Prof. Dr. Marxcuſe. 18.30--18.55 Uhr: Engliſch
für Anfänger; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55
bis 19.20 Uhr: Deutſche und engliſche Großbanken;
Prof. Dr. Bruck. 19.20--19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher
Vortrag für Aerzte. Thema und Name des Dozenten
werden in den fachärztlichen Zeitſchriften bekannt-
gegeben. Uebertragung von Berlin. 20.30 Uhr:
Aktueller Vortrag. 21 Uhr: Fröhliche Stunde. Anſchl.
Preſſenachrichten. 22.380 Uhr: Unterhaltungsmuſik der
Kapelle Robert Gaden.

rivat

Deutſchland Korwegen.
Zum Fußballkampf am Sonntag in Altona.

mannſchaft zuſammen, die ſchon in den letzten
Monaten einc Reihe von Länderſpielen austrug,

Drei Wochen nach dem verlorenen Spiel in
Kopenhagen tritt am 23. Oktober im neuen Sta-
dion der Stadt Altona eine deutſche National-
mannſchaft zu einem neuen Länderſpiel an. Nor-
wegen iſt diesmal der Gegner, ein Land, deſſen
Repräſentative bereits zweimal, 1924 in Oslo
2 0 und 1925 in Hamburg 1:0 von Deutſch
lands Vertretung geſchlagen werden konnte.

Zu unſeren ſpielſtärkſten Gegnern zählt Nor
wegen gerade nicht, und das liegt durchaus in der
Natur dieſes nordiſchen Landes. Ein langer,
meiſt ſehr harten Winter ſchränkt den Wettſpiel-
betrieb im Fußball ziemlich ſtark ein. Geſpielt
wird überhaupt nur in den Monaten April bis
Anfang Oktober. Mit dem Länderſpiel gegen
Deuſchland ſchließt jetzt in Norwegen die Saiſon,
nachdem am letzten Sonntag in „Drafn“
Drammen der neue Landesmeiſter ermittelt
wurde.

Das Länderſpiel in Altonag wird folgende
Leute im Kampf ſehen:

Deutſchland Stuhlfauth; Brunke, Kug-
ler; Martwig, Kalb, Köpplinger; Reinmann,
Hochgeſang, Pöttinger, Hofmann (Meerane),
Hoffmann.

Norwegen: Gunnar Chriſtenſen; J. Pe
derſen, M. Johanſſen; Kio, Alex Ohlſen, Berner;
Bunde, Einar Gunderſen, Berſtad, Gunnar Dahl,
O. Gunderſen.

Norwegen erſcheint zu dieſem Spiel ſtark
gerüſtet. Jm allgemeinen blieb die National-

alſo gut eingeſpielt iſt. Daß die gegenwärtige
norwegiſche Repräſentative nicht ſchlecht iſt, be
wies ihr ſehr gutes Spiel gegen Schweden, das
ſie erſt nach tapferem Widerſtand verhältnismäßig
knapp m': 3:5 Treffern verlor. Deutſchland hat
ja von Schwedew bekanntlich auch ſchon einige
1:4-Schlappen bezogen und zuletzt in Nürn-
berg gegen eine zweite ſchwediſche Garnitur nur
3:3 ſpielen können.

Der Deutſche Fußballbund hat dies-
mal auf die Zuſammenſtellung der Elf mehr
Sorgfalt als letzthin verwendet und vor allem
die Fehler vermieden, die ihm bei der Aufſtellung
der Mannſchaft gegen Dänemark unterliefen.
Sehr gut iſt ohne Frage das Abwehrtrio. Die
Läuferreihe ſteht mit Kalb in der Mitte gut, der
Sturm kann im allgemeinen ebenfalls gefallen.
Dieſer Angriff wird zweifellos Tore zu ſchießen
verſtehen. Da unſere Mannſchaft unter elf
Spielern ſechs Leute des 1. F. C. Nürnberg und
noch zwei weitere ſüddeutſche Kräfte aufweiſt, iſt
wohl anzunehmen, daß ſie ſich ſchnell zuſammen
findet und auch gut zuſammenſpielen wird.
Werden dieſe Forderungen erfüllt, dann kann
man ſogar mit einem recht klaren Siege rechnen.

Das Amt des Schiedsrichters verſieht
der Däne Anderſen, der bereits in den
Länderſpielen Deutſchland Schweden in Nürn-
berg und Deutſchland Jtalien in Duisburg als
Unparteiiſcher fungierte.

Die dSB beſtraft!
Der Sportklub Preußen-Stettin iſt von der

Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik vor
läufig ſuspendiert worden Als Begründung führt
die DSB. an, daß der Verein Genehmigung für
einen Klubkampf mit Göta-Stockholm nicht er-
halten habe. trotzdem um dieſe Zeit aber eine
Veranſtaltung durchführte, an der einige ſchwe-
diſche Leichtathleten teilnahmen,

Ferner hat die DSVB. mehrere Mitglieder des
SC. Teutonia 99-Berlin, u. a. Kohn, Walpert,
Böcher, die an den vom 18.--20. September in
Stockholm ſtattgefundenen Wettkämpfen mit-
wirkten, ſuspendiert. Die Beſtrafung erfolgte auf
Grund des Paragraphen 48 der Satzungen. Gleich-
zeitig erfolgte Anzeige bei der DSB. Der VBA
iſt mit der weiteren Unterſuchung der Angelegen-
heit beauftragt worden.

A. v. D. und A. D. A. C.
Eine Berliner Zeitung lenkte am Sonnabend

voriger Woche unter der h „Die O. N. S.
bedroht“ die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die
Kündigung des zwiſchen dem Automobilclub von
hl land und dem Deutſchen Auto
mobi
mobilclub von Deutſchland und knüpfte an dieſe
Mitteilung Bemerkungen, die der Bedeutung der
Kündigung nicht gerecht werden. Ausſchließlich
innerorganiſatoriſche Gründe ſind es, die den Auto-
mobilelub von Deutſchland veranlaßt haben, den
Vertrag mit dem Allgemeinen Deutſchen Auto-
mobil-Club zu kündigen. Damit entfällt die Be-
fürchtung, daß der. A. v. D. an eine Beſeitigung der

Club h rtrages d den Auto-

von ihm, als dem international anerkannten Auto
mobilclub, ins Leben gerufenen Oberſten Natio
nalen Sportbehörde denke.

AdAC-Herbſtrennen für Motorräder.
nfolge der örtlichen Verlegung dieſer letzten

Meiſſterſchaftsläufe 1927 mußte die Ausſchreibung
in einigen Punkten geändert werden. Start und
Ziel ſind auf der Schjllerhöhe bei Gerlingen. Die

trecke wird entgegen der Richtung des Uhrzeigers
befahren. Die Abnahme findet erſt am 30. Oktober
eine Stunde vor Beginn des Rennens ſtatt. Die
n Trainingszeiten ſind am 28. und 29. Ok-
tober von 10--14 Uhr.

Kun doch Schmeling--Domgörgen
in Leipzig.

Der NMeiſterſchaftskampf am 6. November.

Wohl ſelten hat ein Meiſterſchaftskampf im
deutſchen Berufsboxſport ſchon vor ſeiner Austra-
gung ſo viel von ſich reden gemacht, wie das
um den deutſchen HalbſchwergewichtsMeiſterſchafts
titel zwiſchen dem Europameiſter Max Schmeling
und ſeinem berechtigten t gzperer, dem
Mittelgewichtsmeiſter in Domgörzen. Dieſes
Senſationsmatſch war ſchon vor längerer Zeit der
Leipziger Sporthalle „Achilleion“ von der Box-
ſportbehörde Deutſchlands übertragen worden.
Dann aber plötzlich ſagte Schmeling ab. Er er-
klärte, das für den Meiſterſchaftskampf mit Dom-
görgen erforderliche Gewichtslimet ohne Gewalt-
kur nicht machen zu können.

es nach eurem Ebenbilde! Und wenn es ein Un
glück wird, dann iſt es am Ende doch beſſer, als
kleinlich zu verzichten und zu verzagenl“

Sie erhob ſich mit bebenden Knien, die vor
Ungemach ſchmerzten aus dem Seſſel. Da wandte
Bettina ſich um. Jhr Geſicht war eine blutende
Tragödie Leiſe, aber feſt, ſagte ſie:

„Jch werde heute nacht aus London verſchwin
den. Geld brauche ich nicht!“

Da gurgelte es in der Kehle der Mutter auf.
Sie wankte, als ſie auf Bettinag zuging. Plötzlich
lag das Mädchen an ihrer Bruſt. Die Herzogin
neigte ihr Geſicht auf ihre Schulter Beide
weinten.

Da trat Henry herein. Verwirrt blieb er einen
Augenblick an der Stelle ſtehen, dann verklärte
ſich ſein Geſicht, aufleuchtend in Verſtehen und
Beglückung. Er eilte auf ſie zu, umfaßte mit dem
rechten Arme die Mutter. mit dem linken Bettina,
küßte die Mutter, küßte Bettina und ſtammelte
bewegt: „Jch danke dir Mutter, daß du gekommen
biſt, Bettina als Tochter zu begrüßen. Das biſt
du, ganz du, in deiner großzügigen Güte und
Liebe.“

Beatrice blickte beſchämt zu Boden. Auch Bet-
tina ſenkte die Lider. Henry merkte nicht die Ver
legenheit der Frauen. Er reichte ihnen trium-
phierend die Zeitung und rief: „Ganz London
weiß es ſchon. Leſt das. Jch muß inzwiſchen raſch
eine Entſchuldigung an den König ſchicken, Denn
jetzt kann Bettina natürlich nicht mehr zu den
Majeſtäten zum Tee gehen.“

Er gab Bettina das Blatt und eilte zum
Schreibtiſch.

Jnzwiſchen laſen die Herzogin und Bettina
den Zeitungsartikel. Matt ſank Beatrice in einen
Stuhl: „Jetzt iſt es zu ſpät flüſterte ſie
verloren. Bettina nickte. Wortlos formten auch
ihre Lippen: „Jetzt iſt es zu ſpät

Am Abend ſtürmte London das HayMarket-
Theatre, Hunderte fanden keinen Einlaß. Doch
die Menge ſtrömte heute nicht herbei, die
Sängerin zu hören, die am Morgen alle Kritiker
einmütig als das erſtaunlichſte Stimmphänomen
ſeit der Sontag und der Patti enthuſiaſtiſch ge
feiert hatten. Sie kamen heute, das Mädchen zu
ſchauen, deſſen Zauber einen engliſchen Prinzen
verführt hatte, zu verzichten auf alle Vorrechte
ſeiner Geburt. Heute war Bettina Sax kein
Kunſtereignis, ſondern eine Affäre brutaler
Neugier.

Wäre ſie nicht die große Künſtlerin geweſen,
ſo hätte ſie an dieſem Abend ihrer Gemüts-
tumulte und überſtürzenden Gefühle nicht auf-
treten können. Doch ſowie ſie auf der Bühne
ſtand, war ihre Stimme nichts als eine elemen-
tare Kraft der Ratur, Sie war nicht mehr eine
angſtbedrängte Frau, nicht mehr Bettina Sax, ſie
war die Rolle, die ſie verkörperte. Und daher
war ſie auch an dieſem Abende des entſcheidenden
Tages ihres Lebens als Sängerin und Darſtel-
lerin ein erlauchtes Wunder.

Nach dem erſten Akte erbebten die Säulen des
Saales unter dem Toben der Entfeſſelten. Doch
es war nicht Kunſtbegeiſterung, die zu der Bühne
hinaufwetterte. Henty hatte die bergende Gar-
dine der Direktionsloge geſchloſſen. Aber als er
Bettina dieſem Orkane preisgegeben ſah, der
nicht ihrer Leiſtung galt, erſchien es ihm erbärm-
lich, ſich hinter dem Logenvorhang zu verſtecken.
Er riß ihn beiſeite. Da ward er geſehen und er-
kannt, Man wandte ſich ihm zu, man jauchzte zu
ihm empor: „Hoch Prinz Henry! Hoch Bettina
Sax! Hoch as Brautpaarl“

Er mußte ſich verneigen, er mußte ſich zuſam-
men mit ihr bedanken. Das Süßeſte und Trauteſte
ihrer Herzen war eine öffentliche Angelegenheit
und eine Senſation Londons und der Welt
geworden.

Schon am Tage nach der Veröffentlichung der

Der anfangs für den 30. Oktober d
geſehene Titelkampf erleidet eine St du
ſchiebung, um Schmeling Zeit genug zu e Ver

nen berg eforder iche Meiſterſchaftslimet von 15 u
bringen Damit iſt nun dieſer große Fight und
ganz Deutſchland eine Senſation ß
gültig geſichert.

er
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8um guten e Wie Bafetmg
Wie uns auf unſere geſtrige Anregung mitgetet

wird, findet das Städteſpiel zwar am 30. Otto eilt

aber, um den Sportvereinen Gelegenheit zur Teint
an der Weihe des Merſeburger Ehrenmalez zu an
vormittags 10,30 Uhr.

Stadtturnrat Preuß, der bekannte T
mann und Leiter des Stadtamtes
übungen in Eſſen ha. einen ehrenvollen Ruf
alt e d e r Vaterſtadt Verlin r

alten, in der er früher lange mit großgewirkt hat. vem Erſoige

„Lutnfachür Le

Amtliches aus dem Saglegay.
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 19.
1. Berichtigung zur Verb. Mitt. Nr. c

muß heißen: Spiele Nr. 485 bis 489 fallen a
2. Am Montag, 24. Oktober, finden folgende

Verhandlungen ſtatt: 7,30 Uhr betr. Jugendſpiel
Wacker 2. Jugend gegen S. C. T. Ju
Hierzu Jugendleiter Hoffmann (Wacker) W
Vertreter des JugendAusſchuſſes. 8 Uhr hetr
Spiel 339 Bhf. T. Paſſendorf. Hierzu Vereins
vertreter und Spielführer beider Vereine und
Schiedsrichter Richter (Halle 96) 815 Uhr
betr. Ausſchluß Meiling (früher Wacker Halle)

Hierzu Vereinsvertreter von Wacker und Kutt
Meiling. 8,30 Uhr Vereinsvertreter von
Reichsbahn, Ernſt Kraft (Reichsb.) und Schieds
richterausſchuß

3. Zur Adreſſentafel. Neue Anſhriften,
Boruſſia Halle: Herbert Böttger, Gr. Steinſtr. z
Marathon Neuröſſen: Paul Schmidt, Neuröſen,
Bunſenſtr. 9.

4. Zurückgezogene Mannſchaft: Favorit 4 Die
ausgetragenen Spiele werden für ungültig er
klärt. Spiel Nr. 499 am 23. Okt. 27 fällt aus,

5. Fahrgeldentſchädigung. S. V. 98 Halle zahlt
an Sportbrüder Mark 5,50 Fahrtkoſten. Schieds
richter fehlt im Spiel 461 Amm. 2 Sport
brüder 2. Nietleben und Eisdof zahlen n Paſſen-
dorf je 6,60 Mk. Fahrtkoſten. Schiedsrichter
fehlten im Spiel 448 und 472.

Gangerichtsver handlungen am Montag, den
24. Oktober, Mars-laTour,

1. 19,30 gegen Füchfel (Bor.) S 378, 9, dazu
Genannter, Vereinsvertreter und Weinreich
(Wacker).

2. 19,45 gegen Steiger (Eröllw.) 8 378, 9 dazu
Genannter, Vereinsvertreter, Schiedrichter Braun
(PSV.) und Schneider (Wa.) betr. Cröllw.--Wa,
Junioren.

3. 20,15 gegen Willy Nitzſchke (Landsbg.) S 882.

Dazu Genannter, Vereinsvertreter von Jahn und
Sportv. Landsderz und Zeugen.

4. 20,45 gegen Sportv Landsberg und deſſen
Vorſitzenden S 378, 14. 8 383, 3, dazu Genannier
und W. Stoll (VBor.). Vertreter Poſtſportverein,

5. 21,15 gegen a) 1. Handballmannſch. Watker
s 3756, 9, Schiederichter Zabel (96) 8 351.
Dazu werden geladen Zabe! (96), Uhde, Knauf
und Peinze (Wa.) evt.. weitere Zeugen.

6. gegen Karl Donath, Fritz Jäger (Far,
a) 8 378, 8; b) 378, 9, dazu Genannte, Vereins
vertreter und Schiedsr, Stein (Eintr.)

Allen Geladenen wird pünktliches Erſcheinen
zu Pflicht gemacht.

gez. Lippol.d Weſter mann.

geheimnisvollen Zeitungsnotiz, deren Urheber
Henry jetzt richtig erahnte, brach es über ſie her-
ein. Alle Jmpreſarii der Welt ſtürzten ſich auf
dieſen Geigerprinzen und die Diwa, die durch
ihren ruhmvollen Erfolg im „Ottone“ zur erſten
Sängerin der Welt emporgeſtiegen war.

Die Chefs der Konzertagenturen in London
ſtürmten Hyde-ParkHotel. Jhre Schar verſtärkte
ſehr bald das Heer der Kolleden, die aus Paris
herbeivaſten. Aus dem übrigen Europa regnete
es Depeſchen. Aus Amerika und Auſtralien ha-
gelte es Kabeltelegramme. Ueberall witterte
man das Bombengeſchäft aus Ruhm u. Romantik,
Ein engliſcher Prinz, der die berühmteſte Prima
donna heiratete, aus Liebe alle ſeine Würden von
ſich ſchleuderte und als einfacher Geiger mit ihr
hinaus in die Welt zog! Sapriſti, wenn das kein
Geſchäft war, wenn die Spekulation nicht gelang,
dann konnte die ganze Kunſt zum Teufel gehen!

Zuerſt ſtanden Bettina und Henry dieſem
Schwall der Begehrtheit verſtändnislos und be-
ſtürzt gegenüber Dann befreiten ſie ſich von ihrem
ratloſen Staunen durch ein erlöſendes Lachen,
warfen die Lawinen der Telegramme in den
Papierkorb und verrammelten ihre Türen. Jm
Veſtibül des Hotels ſpielten ſich erregte und
drollige Szenen ab zwiſchen den abgewiefenen
beutegierigen Konkurrenten.

Jetzt, nachdem das Geſchick entſchieden hatte,
ſchüttelte Betting reſolut alle Schwere und Be-
denklichkeit aus ihrem Gemüte. Seine klare Ent
ſchiedenheit riß ſie mit. Wider ihren Willen hatte
er ihr alles geopfert. Jetzt galt ihr Sinnen und
Trachten nur dem einen Ziele, dieſes Opfer nicht
vergeblich bringen zu laſſen. Jetzt ſollte aus ſeinem
Verzicht ein Glück erblühen, das ihn für alles
entſchädigte. Eine Wandlung geſchah auch äußer-
lich mit ihr. Das Tragiſche, die Künſtlerin ge-
wiſſermaßen, entglitt aus ihren Zügen. Sie
ward ein junges, liebreizendes Geſchöpf von
zweiundzwanzig, innig, verliebt, beſtrickend, wie

jedes andere Mädchen ihres Alters, Und als ſie
an einem klaren Wintertage mit der Lizenz, die
Henry erwirkt hatte, heirateten, war ſie eine er
regte, bebende, im tiefſten Herzen um ihr Glück

flehende Braut, wie jede andere.
Jhre Zeugen waren der alte Britton. dem

kein Verbot Freundespflichten unterſagen konnte,
und ein ehemaliger Mitſchüler Henrys von Blue
Coat. Die Mutter ſandaie eine koſtbare, alte
Perlenkette aus dem Familienſchmuck mit einen
Schreiben, in dem Schmerz und Liebe miteinande

rangen. Dem Brautpaar gelang es nicht, eine
Verbindung mit ihr herzuſtellen. Jedes Schreiben
jedes Telephongeſpräch wurde abgefangen. Vor
dem Herzog traf ein kurzer Brief ein, der den
formellen Verzicht Henrys auf ſeine Rechte for
derte. Er gedachte des Bibliothekars Rat und
lehnte einen ausdrücklichen Verzicht a.

Es war am Vortage ihres letzten Auftreten
in Hay Market. Da ſtürzte Henry ins Zimmer
und rief freudevoll erregt: „Tina, ich kann meine
Schulden bezahlen! Jch gebe übermorgen ein

Konzert in Paris.“Sie blickte vom Toilettentiſch auf, an dem

ſie ſaß: „Was tuſt du?“
„Jch gebe übermorgen ein Konzert in Paris.
Sie erhob ſich haſtig und kam zu ihm. „Ein

Konzert?! Du? Das iſt doch unmöglich. Wir
fahren doch übermorgen von Southampton m
dem „Leviathan“ nach Neuyork.“

Er ſchüttelte den Kopf. „Alles erledigt. D.
Kajüten auf dem „Leviathan“ habe ich zurus
gegeben und telegraphiſch Plätze auf den
„Georges Bizet“ belegt, der Sonnabend früh r
Le Havre abgeht. Dann triffſt du gerade noch zu
rechten Zeit in Neuyork ein.“

Einen Augenblick benahm ihr ſeine Eigen
mächtigkeit Wort und Atem. Endlich ſtammelte

ſie. „Aber aber ich begreife ni
kommſt du plötzlich zu dieſem Konzert?“

(Wortſetzung ſoigt.)
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Vraunkohlenbergbau

c Mille
G

weitere Entlaſtung der Reſchsbank.
Rückgang der Wechſelkredite, der in m

n ßer geworden.dem Ausweis der Reichsbank vom
n

ekten um 140,4
auf 2619,1 Millionen RM. abgenommen,

ſich der Beſtand an e e und
„2 Millionen

während der Lombardbe
94,9 Millionen RM.

Der 23 2berwoche verhältnismäßig gerierſten r weiten Oktoberwoche gr a

Kapitalanlage der Bank
i

im zwar hat

Schecks um
Rteichsmark vermindert,
ſtand um 30,8 Millionen auf

Ingewachſen iſt. Der Um
hanknoten
auf g792,6 Millionen
ſcheinen

171,1 Millionen auf 2432

auf an Reich

geiſſen von insgeſamt haben um 5,6
n Millionen R
Hebiſen, die um 5,8 Millionen auf 161,7
en RM. angewachſen ſind. während die Go
heſtande ſich um 242 000 R
nen RM. verringert haben. Die Deckun

in der Vorwoche

53,1 Proz.
h d

Terrorakte gegen Arbeitswillige.
Die folgende, uns aus Kreiſen des Braun

kohlenbergbaues zugehende Darſtellung zeigt,
mit welchen Mitteln der Streik am Leben er
halten wird:

ZJurzeit liegen einige hundert von Proto-
kollen vor, die zum Ausdruck bringen, daß Leute
geſchlagen und verletzt worden find. Aus der
Fülle der vorliegenden Anzeigen laſſen ſich Be
weiſe für eine beiſpielloſe Roheit heraus-
areifen. Jn einem Lauſitzer Krankenhaus liegt
ein Mann, dem man

ein Auge ausgeſchlagen
hat. Ein anderer iſt mit einem Stahlgegen-
ſtand ſo verletzt, daß er mit einem langen
Krankenlager zu rechnen hat. Auf die Straßen,
die nicht auf dieſe Weiſe abgeriegelt werden
oder durch Nebenwege zu erreichen ſind, ſi
weite Strecken entlang Schuhnäg
förmlich geſät worden, um die ſehr
zahlreichen Radfahrer aufzuhalten. Jm Laufe
des geſtrigen Tages wurden gerade an den
Plätzen vor dem Werkseingang Zuſammen
rottungen von Streikenden überall beobacht
Der Verſuch, durch dieſe Zuſammenrottung
abzuſchrecken, gelang vielfach. Auch vor d
Werkseingängen kam es verſchiedene Male
rätlächke it en. Die

arbeiter, die ihren arbeitenden Männern d
Eſſen brachten, am Eintritt zu den Werken

behindern.

zeigen darüber vor, daß man
den Frauen das Eſſen verſchüttet hat.
Zwei Bergleute von dem Werk Glückauf

Olbersdorf bei Zittau wurden auf ihrem Wege
zur Arbeitsſtätte von Streikenden aus dem
Hinterhalt überfallen und ſchwer mißhandelt.
Sie wurden mit ſchweren Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert.

die Lage des rheiniſchen Braunkohlenbergbaues.
Vie gemeldet wird, hat der mitteldeutſche Streik

das rheiniſche Braunkohlengebiet bisher nicht be-
Man nimmt in Kreiſen des Rheiniſchen

Braunkohlenſyndikats an, daß der Streik auf den
V ſchäftsgang keinen Einfluß ausüben wird, ſchon

rührt

deshalb, weil das Syndikat bekanntlich bis
das nächſte Jahr ausverkauft
Fs iſt alſo nicht zu erwarten, daß im rheini

eine beſondere Konjunk
den mitteldeutſchen Streik hervorgeru

wird.

Preiserhöhung für Solinger Stahlwar
Der Verein Solinger Stahlwarenfabrikanten

empfiehlt ſeinen Mitgliedern in einem Rundſchrei
2

verringerte ſich um 211,4 Millionen
RM. und der an Rentenbank-

um 19,8 Millionen auf 934,3 Millionen
emarkReden h ände an Gold und tn

Ilionen
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Stabiliſſerung des Finnpreiſes
Seit einigen Tagen ſchweben zwiſchen den

Vertretern der Zinnproduzenten Großbritanniens,
Amerikas und Hollands Verhandlungen, um
einen Plan zur Kontrolle des Weltmarktpreiſes
für Zinn aufzuſtellen. Dieſe Verhandlungen ſind
bereits ſehr weit gediehen, und man glaubt, daß
die Einzelheiten demnächſt bekanntgegeben wer
den, Die hiernach zu bildende Produzentenver
einigung wird den Weltmarktpreis für Zinn auf
mindeſtens 1 Jahr feſtſetzen. Nach einer unge
fähren Schätzung dürfte ſich der Preis auf etwa
300 Lſtrl. per engliſche Tonne ſtellen.

Stolberger Zink. Mansfeld A.R.
Wie bekannt wird, iſt der Termin der Auffichts-

ratsſitzung der A.G. für Bergbau, Blei und Zink-
fabrikation zu Stolberg und in Weſtfalen in Aachen
auf den 26. Oktober feſtgeſetzt. Die Sitzung findet
in Duisburg ſtatt.

Man bringt dieſe Sitzung naturgemäß in Zu
ſammenhang mit den ſchwebenden Verhandlungen
über das bekannte Fuſionsprojekt Stolberger
Zink Mansfeld. In Börſenkreiſen verlautet
allerdings, daß eine grundſätzliche Einigkeit inner
hab der beiderſeitigen Verwaltungen über die
Durchführung des Fuſionsprogramms immer noch
nicht beſteht.

UNeberlandzentrale Mansfelder Seekreis A.G.
in Amsdorf.

Die ordentliche Generalverſammlung genehmigte den
dividendenloſen Abſchluß für 1926/27. Ferner wurde
die Ausgabe einer Amortiſationsanleihe in
Höhe von 1,6 Millionen Mark beſchloſſen. Neu in den
Aufſichtsrat gewählt wurde Bürgermeiſter Krafft, Schaf
ſtädt.

Eiſenhüttenwerk Thale A.G.
Wie verlautet, iſt die Beſchäftigung des Un

ternehmens im laufenden Geſchäftsjahr recht be-
friedigend geweſen und es haben Neueinſtellun-
gen von Arbeitern ſtattgefunden. Auch die fi
nanziellen Ergebniſſe könnten als zufrieden
ſtellend bezeichnet werden. Ob eine höhere Divi
dende als im Vorjahre (4 Prozent) ausge
ſchüttet werden könne, laſſe ſich noch nicht über
ſehen; ſo müſſe man z. B. abwarten, ob nicht
vielleicht die Betriebe der Geſellſchaft bei einer
längeren Dauer des Streiks im mitteldeutſchen
Bergbau in Mitleidenſchaft gezogen würden.

Eduard Lingel Schuhſabrik A.-G., Erfurt.

als gut bezeichnet. Für die nächſte Zeit lägen be
reits genügend Aufträge vor.

Das Ausland will billig Effekten kaufen.
Wie wir hörer., liegen bei den Groß und

Privatbanken niedrig limitierte Kaufaufträge
vom Auslande vor, die nur zum Teil ausgeführt
werden können Augenſcheinlich hatten die Auf-
traggeber mit neuen ſtarken Kursabſchlägen ge
rechnet, die im allgemeinen ausblieben. Die Auf-
träge, die ſich auf Elektrizitätsaktien, Montan-
werte und J. G Farbeninduſtrie uſw verteilten,
ſtammten vorzugsweiſe aus Holland, Belgien und
der Schweiz.

Beörohliche Lage der Fuckerfabriken.
Die Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken,

der etwa 50 Betriebe mit einer Erzeugung von ungefähr
535 Millionen Doppelzentnern angeſchloſſen ſind, hat
in einem Telegramm an das Reichsernährungs-, Reichs
arbeits- und Reichswirtſchaftsminiſterium auf die
ſchweren Verluſte hingewieſen, die der in vollem Gange
befindlichen Zuckerkampagne bei einer Fortdauer des
Streiks im mittelbeutſchen Braunkohlenrevier über das
Ende der Woche hinaus infolge der geringen Kohlen
vorräte der Zuckerinduſtrie erwachſen würde.

Außer der Deſſauer Zuckerraffinerie iſt jetzt auch die
Zeitzer Zuckerfabrik gezwungen worden, ihren Betrieb
ſtillzulegen, die andern Fabriken verfügen ebenfalls nur
über Kohlenvorräte. Der Konzern Halle-Roſitz,
Halle, arbeitet mit halber Produktion.

Die Zuckerrüben länger liegen zu laſſen, iſt aber un
möglich, da ſich ſonſt der Zuckergehalt zerſetzt. Je

die Rübe lagert, deſto geringer wird der Zucker
ge

Porzellanfabrik Fraureuth. Wie wir von be
teiligter Seite hören, iſt jetzt die Neugründungder Porzellanfabrik Fragreitß erfolgt. neue

Unternehmen, das mit einem Aktienkapital von
1 Mill. RM. ausgeſtattet iſt, wird die Fortführung
der ſeinerzeit in Konkurs gegangenen alten Por-
zellanfabrik Fraureuth übernehmen.

Vereinigte Königs und Laur A.G. für
Bergbau und Hüttenbetrieb, Berlin. Jn der Auf
ſichtsratsſitzung der Vereinigten Königs und
Laurahütte berichtete der Vorſtand über die Erzeb-
niſſe des am 30. Juni 1927 abgelaufenen Geſchäfts
jahres 1926/27. Da die polniſche KönigsLaura
hütte für ihr erſtes Geſchäftsjahr 1926 eine Divi
dende nicht zur Auszahlung gebracht hat,
der Reingewinn der deutſchen Geſellſchaft nach A
v der Geſchäftsunkoſten und A r nur
208 179 RM. Der Generalverſammlung wird vor
geſchlagen, dieſen Gewinn zum Vortrag auf neue
Rechnung zu ve

E. QzhzS55Q .ç AS, h d

Berliner Produktenbörſe vom 19. Oktober. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 246 249 Viktoriagerbſen 62,00--57,00
Roggen märk 244—246 Kl. Speiſeerbfen 35,00-37,00
Sommergerſte 220 267 u efen 22,00-24,00
Wintergerſte a eluſchken 21,00 22,00
Hafer märkiſcher 202--215 Ackerbohnen 22,00 24,00
Mais, loko Berlin 192--194 Wicken 22,00-24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,50 16,50

100 Kilogr. 31,75-35,00 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 32,00 83,65 Rapskuchen 15,60 16,10
Weizenkleie 14,00--14,25 h 22,60--22,70Roggenkleie 14,00--14,25 Trockenſchnitzel 10,10 10,50
Raps 305 3156 Soya-Schro 20,10--20,40
Leinſaat S Kartoffe ocken 24,40--24,80

S. Kriegranſeſde ſ. T. 70
Allg. D. Credit 139,50
Bh. el. Werte SBank für Brau 177,00
Barmer Bankv, 138,67
Bayr, tiyp. Bank
do. Verelmabank 163,00
Berl. Handels 236.00

dank
Darmestadtbenk
Deuntsche Bank
Diskontoges,.
Dreedoer Bank
Mitteld. Oredtt
Oeterr, Credit

Bergmann El. 204,765hig Kerle lad. 64,25
Feldmühble

126.50

102,50

Charl. Wasser
Chem. v. Heyden
Cont Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas
Di. Adl. Telegr.
Di. Luxemburg

42,87 De. Erdöl Hohenlode

Fahlberg-Line Lahmeyer

Farbenindustrie
Pap.

MeltenOullie
Gelsenk, Berg.
Ges. el. Untern.
Goldechmidt
tHackethal

Hbg., El. Werke
Hammersen
Hansa Lloyd

Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Kall Aechersl.
Karler. Maoch,

e

7.2

uraniſe
Linie-Hofmano
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmamnn

Mansfeld Bg.
Metallban
Motor Deutr
Nationale Auto
Nordd. Wolle

Kütgerswerke
Sachsehnwerk
Salzdetturta

Sarotti r R 7
ſis.12

So tieer, o 7Schub.-Sai rer
Schuckert Fl.
Siegen Solingen
Siemens-Halske
Stettin Volkan 28,12
Stöbr Kammgaro
Thüringer Gas
Deonhardt Tietz
Traasradio L h
Verein. Olanrst,
Ver. Schuhkabr,
Ver. Stahlwerke
Vogel Telege,
Weste a LZel! e

Rheinetadl
d. -Wett. Elektr,
do. Spreng

Freunölich.
SBerlin, 20. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete bei zunehmendem Geſchäfts
umfang nicht ganz einheitlich. Die Grundtendenzwar undlich

Berliner Produktenfrühmarkt vom 20. Oktober
Hafer gut 240—250, mittel 220--239; Wintergerſte
236--244, Futterweizen 256--270; gelber Plata
mais 195--200; Wicken 2660—-270; Futtererbſen
250--260; Taubenerbſen 350--370; Roggenkleie
148—-160; Weizenkleie 150--160; Weizen Dez.
270,5., März 273, Roggen Dez 244 5, März 248,75.

fallische Börse vom 20. Oktober
(Ia Refehsmark-Progenten.

dneute Vortag neunte VortagAllg. D. Cred 140 142 k0 Olauz. Zuek. 1I102,6 G
Haſſ. Bankv. 130,75 b 132 dBr Halle Mal 1550 16 0
Gew. uHadlsd 33 d 92 Halle Hettat. 610 61 Guanderedit d 970 96 G HalleMaseh. 1530 1836
Zord. Bankv 80 80 G do. Röhren 630 76bB
Krügersdal 132 G 135 G HHäbr. Mubl 60 f6,5B
Mansfeld 117 Moritz Jahr 28 b 25 GPrehl. Brnk 210 o Ieö G Gd. jentzseh 75 b Gr 75 G
Riedeck Mo. 180 01 162 G Ksdsechmied 115660 1156
Wersch WVBt 179 G Kördisdort? S 2Bruckd. Nul. a S h Hütte 68 0 58Ammend. Pp 2470 264 f. Lindner 72, 50 74, 5
Cröllw. Pap. 151 d 160 SchrapKalk 730 74 BCoönn. Mal 1200) 122b6] Stm. ed. 94d 83 G
Ellend. Katt. 900 92 O Vester 60,5 d 238Eis. Brünner 390 e Wegella 4H 12250 1225
Engelhardt 198 2050] Zet 1656 156 GF. Zimmer. 16eb G 16 0] Zuckertia 65 G 79ebB

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag verkehrte
wiederum in luſtloſer Haltung bei weiter abge
ſchwächten Kurſen. ſonders Montanwerte
waren a en und verloren bis zu 6 Prozent.
Am Markt der Jnduſtriepapiere gingen die
r itg zurück, die durch den Streik roffen

So verloren Ammendorfer Papier 7 Pro
zent und Zuckerraffinerie Halle 5 Prozent. Textil
werte lagen uneinheitlich. Während für Eilen
burger Kattun nur ein um 3 Prozent niedrigerer
Geldkurs zu hören war, mußten Gebrüder Jentzſch
wegen großer Nachfrage zum alten Kurſe repar
tiert werden. Starkes Intereſſe g. fich für
Stadtmühle Alsleben (plus 1) und Moritz Jahr

waren wenig verändert. Der Freiverkehr
till.

Amtſiche Devffenkurfe vom W. Oktober 1927

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.179 4.187 1 Pfund Sterl. 20.358 20. 398
100 holl. Guld. 168.08 168.42 100 italien. Lire 22.855 22. 895
100franz. Frks. 16.40 16.44 100ſpan. 71.68 71.82
100 ſchweiz. Fr. 80.62 80.78 1 ar 1.7896 1.79
100 Belga 58. 205 658. 325 100
100 tſchech. Ke. 12.387 12.407 M a 30.526 10.545
100 ſchwed. Kr. 112.66 113.78 100bulgar. Leva 3.024 3.08
100 norweg. Kr.109.97 110.19 1 japan. 1.948 1.947
100 dän. Kron. 112.05 112. M 1 0.505100 jugoſi. Dinar7 3265 7.382100 öſtr. Schill. 58.97 69.09r 100 portug. Esc. 20.73 20.100 ung. Pengö 73.10 78.24 c

Metallpreiſe in Berlin vom 19. Onober
Elektrolytkupfer wire bars für 100 120,60

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für
deutſche Elektrol ferNotiz).

Original-Hüttenrohzink im
Notierungen der Kommiſſion der er Metalbörka.

Metallpreiſe für 1 Kilogranm in
RemeltedP in 7 e e 0,48 48Hrog.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,20
do. in Walz- oder Drahtform (89 Proz.) 214

r rovenß e e wKntimon egulus e 4 89Fein ca. 900 fein 77226 78,
Berſiner S 19. Oktober.vo

arunter 443 Ochſen, 391 Bullen,
595 Kühe und Färſen, ferner 2219 Kälber, 2830 Schafe,

15 re 18485 re Drefe50 ramm Lebendgewicht a en: 1.
67——609, 2. giaf 62——54, 3. Klaſſe 47—-49, 4. Kl.
Bullen: 1. Klaſſe 57--68, 2. 53 3. 48--51, 4. 43
Kühe: 1. Klaſſe 45--48, 2. 35--40, 3. 27--32, 4. 20--22.

ärſen: 1. 655—56, 2. 61--64, 3. 42--46. Freſſer: 38--46.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 85-95, 3. 70--86, 4.

Schafe: Weidemaſt Stallmaſt 1. Kaſſe
2. Kl. 50--58, 3. 36--45, 4. 25--85. Schweine: 1. 68--70,
2. 67--69, 3. 693--67, 4. 60-62, 6. 54--68, 6. Sauen 56
bis 69. Marktverlauf: Bei Rindern und Shafen ruhig

Stallämmer geſucht, bei Kälbern ziemlich glatt, bei
chweinen ſchleppend.

Zuckermarkt vom 19. Oktober.
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle ad
Gemahl. Melis bei T 28,25, 26,75. 27Lieferung Oktober 26,00, 26.12, 26 25, Jannaz
März 26,75. Tendenz: Stetig.

Auftrieb: 1429 Rinder,

Berliner Börsenkurs
vom 19. Oktober.

e

Ole Noferungen für Alten und Anleihen verstehen sieh in
„elahemark für 100 Reiensmari“; für aut Papfermark lautende
Akten und Anſehen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“

Eekenoreſchnet durch hinter der Notierung).
Deutsche Anleihen Bankaktien

140,00ſi8. 10.Dt. CGidanl. t. 32

do k. 35
kl. do i.Dt. Relchsani. 27 97
Otsch. Adlösgs.-
Schuld einschl
Auslösungsr 51,80

do zusschliesi
uslosungst 14,60

do Schutzg. Am 8,60 8

Disk.
Dresduer Bank 154,60

Sachsische Bank 171,50
eichsbani I1689,00 1689,20

Eisenbahnaktien industrieaktien
A. T Verſehrsw 153,00 154,75
Allg. D. Kleind. Akkumulatoren

72,50
72,50

cschw L.-Eis. 3
Ot Eisend Bett

Elekt caber at
Halle-Hetist.
Niederlaus Ed.

hantunghahn

Adlerhütte
Adlerwerke 9
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.

do. do. Vraz.

56,25

62,50
26,50

8.09* 6,10.
Schlttahrtaanten

tiambd Nacken 143,75
Hamb. -Südam, rtlanss, Dam fsch. ero o

Jordatsch oyd 145.1 142,25Ver Elbschiffahrt a 67.0

Braueretaktien

Ammendf. Papier
Arglo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do. Vr.-A

Ankerwerke A. G. 178, 00
Annabg. Steingut 50,00
Augsb. Nbg. MIb.

Bachm. Läw.P. h 490,00F. ger, Tiefb.
rgmänn Elehk.

Berſio-Gub. Hutf.

296,00
199,00
329,50

do. Holzkont. 91, 00do. Karlr. Ind c
da. Masach, F

eelhardt 199,90 208.
295Schuin gerre 295,00 300,00

Thulih. Patzeah. 416,00 415, 00
leid. B Riebeck 130,50 940,90

Disch., Steinzeug 260,(0
do. Tel. u. Kad,
do. Ton- u. Stz.
do, Woll waren
do. Eiseuhdl.
do. Metallhädl.

Dommitasch Ton
5 Donnersmarckh.

Doering&Lehrm.

00 Eilenburg Katteun S
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert S90, o0 Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw. 214,00
do. Rating. Mat. S S

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelslor Fahrr. 113,00 114,75

00 Faber Bleistitt
Fahlb, Saccharin
FalkensteinGard.
I. O. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt, Guttleaume
VlenderBrückenb. S a

raustädt. Zueck.
reund Masch.

Friedrichsh. Kali 147,00
Friedrichshütte S
R. Frister Co.
fFröbeln Zucker 839,75 90,00
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg 142, 50

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Rrejtenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstför Kränzl

Busch. Waggoo

Calmon eCapito Klein 889,
Caroline Braunk.Carton. Loschw. 104,50
Chari. Wasserw. 130
Chem. F. Buckau
Chem. F. Orünau

do.
Chrom. NajorkConcord. ch. Fab. 73,25 „00

do, Spinnerei 130,25
Cont, Caoutch 112,50
Corona Fahrr. 83,00 65,00
Cröllwitz apier 160, 50

Daimler Motoren 108,37
Dessauer Gas 181,25 161 60
Ditsch. Atl. Telgr., 103,25 103,0

Aspnai i78.00
do, habeock 188,00 169,60
do, ErdölA.- G. 136,50 137,00
do, Fenster gi S S
do. G. u. es odo. Gubsta S
do abel 893,75 97.,00 GermaniaPortlC.
do. Kaliwk. (Oes. i. elekt. UVnt.do. Linoleumw. 232,12 235, 50 Gildemeister

77,00 76,50 Gladbach Wolledo. Maschinen t
do. Post-u. Eis. 31,00 31,90 QlauzigerZzucker 100,

Glockensiahlw. 00
123,50 1 do. Schachtbau 108.00 108, 00 40,00a Gebn, Goedbardt 138,00 138, 00

„00 Harpen Bergbau

Max jüdel Co.

87 Kyhauserhütte

Leipz. PlianoZim.
LeonhardBraunk.

L ld beh

m
el d u m

L. Loewe G Co.
Luckau u. Steffenn SLüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Hansa Lloyd S cHarburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw

HartmannMaech. 2
Heckmann A. G.
Hedwigshütte 1109,00

m 56.,25zi

Hilgers Verzk.

Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
tHirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumbolätMasch.
Humboldt Müuhle

Ilse Bergban
Industriebau 142.00

do. Möühleo

M anröh.Mangels e
Maschfb. Buckau 160,

w Kappel 10,25*MeeraueKammg. S
Niederlaus. Kohl. 158, 25
Nordd Wollkäm 159,00

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

72,25 Kokswerke
do, do. Genuß

Geriagz- Stahl
Orenst. Koppel

Osnabr. Kup S SOstwerke

Phönix Bergbau
do. Graunk. „50 90

Pintsch
Eitüer,
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do, Stickerei
Plauen Tüh u. G.
Pöge Elektr 121,75

118,00 do V.-A62. 00 62,00

Lahmeyer Co, 178,00
Laurahütte 77.50Leipz. Immobil. 114,75 115,00

julich Zucker
Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karisruh. Masch. 29,357 20,37
Klöckner-Konz. 144,00
Köln-Neuess, B. 157.25
Köln. Gas 100,00
Körbisdorf Zuck. 98,00 101,00
Gebr. Körting 689.,50
Körtings Elelct. 116,00 7 84,00

Rathgeb. Wagg. 81,00
Rauch. Walter 77,25 79,00
Ravensb. Spinn.
Reiche Matall

Papier g6,00 eLeipa. Landkralt 102,00 101,50 Reishal

60 Siemeos Glasiod.

5 Spinn. Renner S S
o0 Stadtberg. Hit.

11400
1117,00

118,00Reih Martia.
106,00hein. Braunk.

hein. Chamotte
do. Elekirizitàät

t V 22,o. Spiegelgßpeing ar es
Rh. Wstf. K
do. do. Sprgst, 106,60 105, 00
Rheydt Eleictech.

79,62
es o00

68.50Gas 150, 60

Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rütgersw. A. G. 65,50

Sachsenwerk 112,25
SachsCartonn. M. g W
Sehscuetdehl. Ia
Salzdetfurth 235, 00 233, 00
Sangerh. Masch. 137,00

1

V. hihtBern W.
do.
do. St

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Drabt

00 Vogtl. Maschinen
131,50 z Tun

v

Sarotti- Schokol.
SauerbreyMasch. 70,
Saxonia-Zement 129,00
Scheidemandel
Schneider, Hugo 110, 00

Schönebeek Met. 114,00
Schubert &Salzer 345. 50
Schuckert Co. I88,
Siegen- Solinger

s Aelt. Porz.
orwhl. Portd.

Wandererwerke
Warstein Grub.

Wissner Metall
Wittener Gus 00
Wittkop Tieſb.
Wolt, R.
Wotan- Werk 21,00 26,60
WVrede Malz
Wunderlich Co

Zeitzer MZehn 286.50

S mens &Halske 278, 00
Sinner A.-G. 67.00
Sonderm. Stier
Sprengst. Carbon

Stalturt. Chem.
Stock Co.
Stökr Kammgarn 145,
Stoewer Nähm. 57,
Stollberger Zink 213,00

00 do. WValdhot
216,00e38,12

275,00 276,600 Sir
r
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AnzeigenAnn

Offene Stollen

Stadtvertr eer

für Artikel, der in
jedem bürgerl. Haus
halt unentbehrlich iſt,
geſucht. Gute Ver
dienſtmöglichkeit. Off.
unt. H 25108 an die
Hauptgeſchäftsſtelle d.
Zeitung.

Klavierlehrer
möglichſt im Süden
wohnend, für meine
14jähr. Tochter uno
13 Jahre alten Sohn
(beide ſchon 1 Jahr
Unterricht erhalten)

Angebote u.
25107 an die

Hauptgeſchäftsſtelle d.
Zeitung.

Vorführer
für Kino

nach auswärts für
Freitags und nächſten
Tage geſucht. Be
werber m. Prüfungs-
zeugnis, u. Lohnang.
wollen ſich melden.
Angebote erbet. unt.
K 25110 an die Exp.
d. Ztg.

Heimarbeit

leicht, ſtundenweiſe,
an junge Leute. Nähe
Lindenſtraße, Markt
uſw. Off. u. Arbeit
hauptpoſtlagernd.,

Väckergeſellen
ſucht
Bornkamm, Nieder
ſchmon b. Querfurt.

Perfekter
Herren und

Damenfriſeur
gut. Bubikopfſchneid
u. Onduleur für ſof
geſucht. Off. mit An
gabe d. Gehaltsanſpr.
unt. L 25111 an die
Exp. d. Zig.

Junger, tüchtiger
Friſeurgehilfe

ſofort geſucht.
Otto Langheinrich,

a langerHofmeiſter
für ſofort geſucht.

Stadtgut Luthers-
born b. Straußfurt
a. d. Unſtr.. Thür.

Suche bald verheir
Viehfütterer

(keinen Schweizer) zu
25 Stück Rindvieh u.
25 Schweinen. Be
dingung: gut. Melker,
gute Zeugniſſe, Frau
muß mit auf Arbeit
gehen.

B. Otto, Tunzenhauſen b. Sömmerda
Thüringen.

Einen jüngeren
Kuhfütterer

ſucht Rixrath, Barn

Kleine Anzeigen“ gilt
erechnung. DasDie t eile 1

me *10 Uhr vorm.

die xnurg- Schiuh verort ko

Fnechte
Kuhfütterer

Mädchen aufs Land,
Köchinnen, Stuben u
Küchenmädchen ſucht

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle a. S., Merſe

burger Str. 163, II.

uechte, Vur
ſchen Mädch.

aufs Land
u

Richard Renner
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

alle, Kl. Klausſtr. 14
Nationalgeſinnte led.

Geſchirrführer
ſtellt ein

Saatzuchtwirtſchaft
Kleinkugel b. Halle,

Bahnſt. Dieskau.

Suche zum 1. Nov.
od. ſpät. verheirateten

Geſchirrführer
mit Hofgänger. Guter

es undenntniſſe in ſämtl.
Maſchinen Voraus-
ſetzung. Gutsbeſitzer
Otto Sturm, le
witz bei Gerbſtedt.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ucht

Fach, Meisberg,
Harz.

Burſchen
von 17 bis 18 Jahren
zu den Pferden ſucht

Albert Zeppin,
Backleben b. Cölleda.

Suche für ſo bald
wie möglich einen
Schweizerlehrlg.
Gottfried Meßmer,
gepr. Oberſchweizer,

ittergut Kitzen
b. Eythra.

Suche für ſofort
einen ordentlichen

Lehrburſchen

oder leichten Unter
ſchweizer.
Karl Baum, Ober

ſchweizer, Schafftädt,
Markt 165.

Suche zum 1. Nov.
ein gewandt., ſaub.
Zimmermädchen

das in allen ein
ſchlagenden Arbeiten
erfahren ift u. ſchon
in beſſeren Häuſern
gedient hat. Etwas
Nähen erwünſcht.

Frau Ady Nilkens,
Kammergut Heusdorf

b. Apolda (Thür.).

Solides
Alleinmädchen

mit gut. Zeugniſſen,
das kochen kann, für
meinen Privathaush.
(3 erwachſ. Perſon.)
zu ſof. od. 1. Nov.
geſucht.

ſtädt, Kr. Querfurt.
Halle,

Lindenſtr 52, I.

z Buntezutütitttit

Jnſerat einzu

mentsquittung

einer „Kleinen
Worten. Jedes
5 Pfg. Zi

Der evtl. Meh

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes

und unter Beifügung der Abonne
Scheines

r laufendenMonat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
Anzeige
we

bis zu 10
ere Wort koſtet

en als Worte; die fett
gedruckteUberſchriftszeile koſtet 15 Pfg.

rbetrag wird der
fachheit halber dem Jnſerat deigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

wird nicht
ſchäftlichen
und gewerbsmäßi

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

ßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Ich ſuche fleißiges,
ſauberes
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
bei gutem Lohn.Meldungen nur mit
guten Zeugniſſen bei
Frau Bankdirektor

Schander, Halle,
Alte Promenade 3 I.

Jch ſuche ein älteres
Alleinmädchen

welch. durchaus tüch-
tig im Haushalt, ge
ſund auber undfleißig ſein muß.
Kochkenntniſſe ſehr er
wünſcht, weil Haus
frau berufstätig. Ge
halt nach Leiſtung,
kinderloſer Haushalt,
Waſch u. Plättfrau
ſowie Aufwartung
wöchentlich einmal je
einen Tag vorhanden.
Wohnung hat Gas,
Waſſer und elektr.
Licht. Angebote mit

Lichtbild, Gehalts-
forderungen u. frühe-
ſtem Eintrittstermin
an Frau Käte Roeß-
ler, Dentiſtin, Bad
Schmiedeberg, Bez.
Halle, Fernruf 82.

Junges, ſauberes
Mädchen

für kleinen Geſchäfts
haush., wo ſich ſelb.
evtl. als Verkäuferin
ausbilden kann, per
bald geſucht. Off. an

Marquardt,
Delitzſch, Markt 18.

Solid., ordentl.
Mädchen

m. nur gut. Zeugn.,
das an ſelbſt. Arbeit.
gewöhnt u. kinderlieb
iſt, mögl. z. 1. Nov.
geſucht.

Gloeckner, Halle,
Stephanſtraße 2, II.

Mädchen

nicht über 15 Jahre,
für Kinder u. Haus
halt geſucht.

Merſeburg,
Leunger Straße 6.

Anſtändiges, ehr-
liches, ſauberes

Mädchen
17 J., ſucht für ſofort

Gaſthof und Café
„Zur Türkei“, Wolfe

Chriſtl., evangel.
Mädchen

16 J. alt, die willig
iſt, alle Arbeiten im
Haus zu machen, geſ.

W. erEvendorf,
P. Egeſtorf i. L.,Kr. geh a. L.

Suche für ſofort od.
1 Nov. jung., anſt.

Mädchen

17—18 J., welches
ſchon in Stell. war.
Gaſtw. Karl Neuholz,

Plötz b. Löbejün,
Kr. Bitterfeld.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

16 18 Jahre, für
Bäckerei zum 1. Nov.
geſucht.

Hagen, Brachſtedt.

Suche zum 1. Nov.
ehrliches, geſundes u.
kinderliebes

Mädchen
vom Lande, nicht unt.
18 Jahren.

Frau A.
alle,

Germarſtr. 11, II.

Suche zum 1. Nov.
ein kräftiges, ſauberes

Mädchen
am liebſten v. Lande,
im Alter bis 18 J.,
mit gutem Zeugnis.
Frau P. Praetorius,

Halle a. S.,
Glauchager Str. 74,

Fleiſcherei.

Suche für ſofort
älteres, durchaus zu
verläſſ., kinderliebes

Mädchen
in Privathaushalt f
alle Hausarbeit.
Frau Frida Pfeifer,

Schmölln, Thür.,
Schulſtraße 26.

Solides, kräftiges
Mädchen

zum 1. Nov. geſucht
Bürgerhof, Merſe

burg, Halleſche Str.

Aelter. Mädchen
od. einf. 6tütze
zum 1. Nov. geſucht.

Neu-Röſſen

Kummer,

rode b. Eisleben. Liebigſtraße 22.

nicht unter 18 Jahren,
zum 1. November geſucht.

Zeugniſſe einſenden.freie Kaſſen.

Mädchen
olid, fleißig, ſauber,

Lohn 40 Mark u.

Hotel-Penſ. Conradshöh, Manebach, Th. W.

Jn allen Zweigen
fahrenes, älteres, beſſ

Mädchen oder

fragen unter J 25109

des Haushaltes er
eres
einfache Stütze

mit guten Kochkenntniſſen und lückenloſen
Zeugniſſen zum 1. November geſucht. An

an die Exp. d. Ztg.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für Küche und Haus
zum 1. Nov. geſucht.
Anfangsgehalt 35 M.
Reiſe vergütet.
Helene Biſchoff, Gera,

SchloßSchänke.

Suche zum baldig.
Antritt ſolides, beſſ

Hausmädchen

f. kinderloſen Haus-
halt bei hohem Lohn
und guter Behandl
Frau Hilde Appelt,

Stadtgut Gräfen-
bolz n Kindel

geſu
das ſchon in Stellung war, zum 1. Nov.

Frau Mühlenbeſitzer M. Liebe,
Artern a. d. U., Waſſerſtraße 18.

Angeb. erb.

Für frauenl. Gutshaushalt (ohne Leute-
beköſtigung) beſſere, aber einfache, nicht zu
junge, tüchtige und tätige

Wirtſchaftsdame
unter A 15399 an die

xpedition dieſer Zeitung.

Fröbels
Kindergarten
Halle, Liebenauer

Straße 4.
Junges Mädchen als

Lernende geſucht.

Suche zum 1. Nov.
ſolides, zuverläſſiges,
1618jähriges

Mädchen

welch. ſchon in Stel
lung war, als

2. Stütze
Frau Bankdirektor

Herzog, Halle,
Seydlitzſtraße 24.

Vorzuſtellen nachm

Sauberes, ehrliches
Mädchen, im Alter v.
16 bis 18 Jahren, w.
ſofort od. 1. Nov. als
einfache

Stütze

geſücht. Vorſtellung
erwünſcht.

Frau Stübner,
Bäckerei,

Borau b. Weißenfels

Erfahrene
Köchin

für Penſionat zum
1. November geſucht.
Zeugniſſe mitbringen.

Direktor Hentſchel,
alle,

Robert-Franz-Str. 1,
von 344 Uhr ab. 1 Treppe.

Zum baldigen An rück, Thür.
tritt erfahrenes Jüngeres

yausmädchen Dienſtmädchen
mit gut. Zeugniſ n mit Kochkenntniſſen
geſucht. Kenntniſſe geſucht.
i. Nähen erw. Ang. rau Dr. Herbſt,
an Pfarrh. Meyhen Merſeburg,
b. Naumburg a. S. Bahnhofſtraße.

Ehrliches, kräftiges
Hausmädchen

Tüchtige, ſelbſtänd.
Köchin

zum 1. Nov. geſucht.
alle,

Zinksgartenſtraße 3.

Gebildete ältere
Stütze oder
Haustochter

evang., für alleinſteh.
Dame z. baldig. An
tritt geſucht. Küchen
u. Hausarbeit muß
übernommen werden,
häuslicher Familien-
anſchluß. aſchfrau
und Hilfe für grobe
Arbeit vorh. eug
nisabſchriften, Bild
u. Gehaltsanſprüche
erb. u. R 25096 an
die Exp. d. Ztg.

in den beſten Jahren,

Zum 1. November
perf. Mamſell

für größeren Betrteb
(Dauerſtellung) ſowie
anſtändiges, fleißiges

Mädchen
das auch ſervieren
kann, und junges
Mädchen als

Kochlehrling
geſucht. Angeb. mit
Bild, Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. unt.
M 25091 an die Exp.
d. Ztg.

h

S Stellengeſuche
Kaufmann

mit guten Umgangs-
formen und Organiſationstalent, ſucht ent
wicklungsfähige Stellung.
einigen Mille in ausbaufähige Fabrikation
ein. Branche gleich. Gefl. Angeb erbeten
unt. B 4335 an die Expedition d. Zeitung.

Trete auch mit

Induſtrie oder ſonſt.
J 5409 an die Exp.

Volljuriſt
kaufm. gebildet, als Richter und Anwalts-
vertr. tätig geweſen, ſucht Beſchäftigung in

Großbetr. Angeb. u.
dieſer Zeitung.

Jülgerer

oder Lieferwagen.
handen. Offerten an

gelernter Autoſchloſſer,
läſſiger Fahrer, ſucht Drerns auf Per

ute

Artur Noack, Wittenberg (Bezirk Halle),
Töpferſt raße 4.

Chauffeur

ſicherer und zuver-Pren-

Zeugniſſe vor

Anſtändig. 20jähr.

Mädchen

ſucht Stell. in Privat
haushalt. Antr. ſofort.
Luiſe Heyer, Gera

berg (Thür.).

Junges, anſtändig.
Mädchen

v. Lande, 19 J. alt,
mit allen häusl. Arb.
vertraut, ſucht Stellg.
zum 1. od. 15. Nov.
Etwas Kochkenntnis,
gutes Zeugnis vorh.
Off. erb. an
Roſa Exner, Uders
leben b. Franken
hauſen a. Kyffh.

Mädchen

20 Jahre, mit ſehr
gut. Zeugniſſen, ſucht
Stellung in herrſch.
Hauſe. Off. an
Cäcilie Kalek, Kloſter
mansfeld, Familien

haus 67.

19jähriges, anſtänd.

Mädchen

welches etwas Nähen
gelernt hat, ſchon in
Stellung war, ſucht
Stellung zum 1. Nov.
oder ſpäter. Gutes
Zeugnis vorh. Off.
unt. J 5388 an die
Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen

17326 Jahre, möchte
d. Haushalt erlernen.
Vergütg. nach Ueber
einkunft. Offert. erb.
an Frau Neubert,
daliſge (Bez. Halle),

alliſche Straße 7.

Halle a. S.

auf guten Hitz
dann kaufen Sie

Winter- Mäntel
Paletots

Legen Sie Wert
und Verorbeitung,

Anzüge

G. m. b. H.
Markt 4

Joppen
vei

Herm. Bauchwitz naonf.
Tel. 22298.

Wegen Wirtſchafts
umſtell. ſuche f. m.
Beamt., 28 Jahre,
den ich in jeder Be
ziehung aufs beſte
empfehlen kann, für
bald od. ſpäter Stel
lung als

1. Veamter
Gefl. Anfragen erb.
Oblt. Zimmermann,
Rttgt. I Falkenberg
b. Seehauſen, Altm.

Strebſ. u. arbeits
freudiger

junger Mann
Alter 33 Jahre, gel.
Tiſchler, erfahren in
Reiſetätigkeit, Zeich-
nen und im Kauf-
männiſch., ſucht Stel
lung irgendwelcher
Art, wo er ſich weit.
ausbilden kann. Off.
unt. D 1617 an die
Exped. d. Ztg.

Bäckergeſelle
21 J., ſucht Stellung
in Feinbäckerei und
Ofenarbeit. Off. n.
D 1620 an die Exp.
d. Zig.

Verh. Schweizer
32 Jahre, Mitglied
des Stahlhelm, u
geſtützt auf g. Zeug-
niſſe u. Empfehlung.,
zu ſofort od. ſpäter
zu jedem beliebigen
Viehbeſtand Stellung.
Werte Ang. erbittet

Franz Hollnecker,
Schweizer,

in Kerspleben 97,
Poſt Vieſelbach, Th.

Chauffeur
ledig, 24 J., Schloſſ.,
m. Reparatur. vertr.,
mehrj. Fahrpraxis auf
Perſ.- u. Laſtwagen
nat. Geſinnung, in
ungekünd. Stellg. als
Fahrer einer Maſch.
Fabr., ſucht, geſtützt
auf g. Zeugniſſe, ſof.
od. ſpät. anderweit.
Stellg. Uebern. auch
Nebenarbeiten mit.
Werte Angeb. erbeten
unter A 15406 an die
Exp. d. Zig.

Krankenpfleger
40 J. alt, intell., ev.,
ſucht Stellung zur
Pflege eines krangk.

errn, Reiſebegl. P.
rank, Privatpfl.,

f. Krankenanſt. uſw.
auch ins Ausl. Zu
ſchriften an Eitel,
Bockum, Bez. Mün-
ter i. W., Körner
traße 66.

Chauffeur
gelernter Schloſſer,

19 Jahre alt, Anti-
alkoholiker, Führer-
ſchein 2 u. 3b, ehrl.
u. fleißig, zu jeder
Arbeit bereit, ſucht
Stellung. Gefl. Ang.
an Heinrich Noback,
Barchfeld a. d. W.,

Neuerweg 10.

Junges Mädchen,
19 J., ſucht Stellung
zum 1. Nov. als

Alleinmädchen
Kochkenntniſſe vorh.

M. Gärtner,
Schwarzburg

(Schloß).

Junges Mädchen,
19 J., ſucht Stellung
zum 1. Nov. als

Alleinmädchen
in kleinerem Haus
halt.

E. Matthes,
Schwarzburg

(Schloß).

22jähriges, fleißig.,
kräftiges

Mädchen
welch. kochen, plätten
und ſervieren kann,
ſucht 1. Nov. Stellung
in gutem Hauſe. Off.
bitte an
Helene Koch, Nord-
hauſen, Geſeniusſtr. 3

Junges, anſtändiges
Mädchen

ſucht für ſofort oder
zum 1. Nov. Stell.
als Stütze, auch z.
Bedienen der Gäſte
i. Gaſthaus od. Café

Friedel Aßmann,
Trebra b Greußen,

Thüringen.

Fräulein ſucht ſofort
Stellung i. frauenloj.
Haushalt als

Wirtſchafts
fräulein

gehe auch in Reſtau-
rant und Caféhaus-
betrieb, da ich in all.
Fächern bewand. bin.
Angeb. erb. an
G. Strauß, Ebeleben,

Thüringen.,

Wo findet 22jähr.
Mädchen Stell. als

ötütze

oder Haustochter bei
Famlienanſchluß und
etw. Gehalt? Erf. t.
Haushalt u. Kochen.
Offerten an Lerm,
Schleeſen, Poſt Ra-
dis, Kr. Wittenberg.

Junges Mädchen
v. Lande, aus guter
Familie. 23 J., in
allen häusl. Arbeiten
erfahren, ſucht zum
1. Nov. Stell. als

btütze

Näheres bei
Tiſchendorf, Halle,

Fichteſtraße 7.

Suche in ein. beſſ
Haushalt Aufn. als

ötütze
wo ich mich unter der
Leitung der Hausfrau
im e ausbilden
kann. ähkenntniſſe
vorhanden. Familien-
anſchluß erwünſcht.
Freundl. Zuſchriften
erbitte an

Margarete Große,
Leimbach b. Mansfeld

Friedrichſtr. 36/37.

Suche z. 1. Nov. f.
meine Tochter und
deren Freundin, 21
u. 22 J., Stellg. als

btütze

d. Hausfrau. Kennt-
niſſe in allen vork.
Arbeiten vorhanden.
Werte Angebote an
Hammerſchmiedemſtr.

Herm. Nothdurft,
Thießen (Anh.),

2

Beſſere, fleißige
ötütze

25 J., wünſcht ſich zu
verändern z. 1. Nov.
H. Roſt, z. Zt. Halle,
Zinksgartenſtraße 3.

Junges, anſtändig.
Mädchen ſucht Stel
lung als einfache

Gtütze oder
Haustochter

am liebſten nach dem
arz oder Thüringen.
ff. unt. J 5382 an

die Exp. d. Ztg.

Dame, 26 J., mit
allen vork. Bureau
arbeiten vertraut, ſeit
11 J. praktiſch tätig,
ſucht ſofort od. ſpät.

Dauerſtellung
am liebſten b. freier
Sta. Ang. mit An
gabe des Geh. erbet.
M. H., Falkenſtein

i. V., Schloßſtr. 30.

Gäuglings
ſchweſter

(ſtaatl.), ſonnigen
Weſens, 24 J., aus
geb. Hauſe, vorzügl.
Zeugn., möchte Neu
gebor. (auch mutter
loſe) betreuen. Frau
Baurat Penſky, Ber

lin-Waidmannsluft,
Dianaplatz 1.

32jähr., geb. Frau
ſucht Stelle als

Hausdame
in frauenloſ. Haush.
od. zu Kindern. Ausf.
Off. erb. u. A 15404
an die Exp. d. Ztg.

Aelt., geb. Dame,
alleinftehend, durch-
aus erfahren in all.
Häuslichen, ſucht
Vertrauenspoſt.
in frauenkloſ. Haush.
od. bei ält. Ehep. m
beſcheid. Anſprüchen.
Angeb. erbeten unter

d. Ztg.

Fräulein
Mitte 30er, g. Köchin,
war mehrere Jahre
in frauenl. Haushalt,
gute Zeugn., ſucht
p. Wirkungskreis.
Mansfeld, Stiftſtr. 3.

Wirtſchafterin, 38 J.,
ſucht paſſenden

Wirkungskreis
in frauenloſem Haus-
halt auch auf dem
Lande. Offert. unter
J 5389 an dieExp. dieſer Zeitung.

Frl., 26 J. alt, in
allen Zweigen eines
Haushalts erfahren,
ſchaffensfroh u. gern
ſelbſttätig, gewiſſenh.,
frohſinnige ſtille Art,
mit vielſeitigem Jn-
tereſſe f. all. Schöne,
ſucht ab 1. Nov. frdl.
Wirkungskreis

in einem guten,
bürgerlichen, frauen-
loſen Haushalt. Frdl.
Zuſchrift. u. P 25094
an die Exp. d. Ztg.

Gelernte
Plätterin

18 J., mit etw. Näh-
kenntn., ſucht Stellg.
in 2—3-Perſ.-Haush.,
möglichſt Halle. Ang.
erb. an

Berta Koch,
Kloſtermansfeld,

Quergaſſe 2.

Landwirtstocht.

18 J. alt, ſucht zum
1. Nov. Stellung auf
größ. Gut als Haus-
tochter zur Erlernung
des Haushalts. Off.
erb. unt. V 25100 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
19jähr. Tochter

Stell. in Gutshaus,
wo ihr Gelegenheit
zur gründl. Erlern.
des Kochen, Backen
u. Einmachen gegeb.
iſt. Etwas Taſcheng.
erwünſcht.

Herm. Bartlitz,
U.-Teutſchenthal,

Jung., beſſ. Mädch.
17 J. alt, im Haus
halt ſchon etwas er-
fahren, ſucht Stel
lung als

Haustochter

zum 1. od. 15. Nov.
bei vollem Familien-
anſchluß u. Taſchen-
geld. Werte Offerten
unter P 200 vpoſtlag

Poſt Hundeluft. Kölleda, Thür., erb.

A 15393 an die Exp.

Suche zum 1. Nov.
Stellung für meine
17jährige

Tochter

in ſtädtiſchen Haus-
halt. Offerten an
K. Braune, Bäcker

meiſter, Loſſa, Finne.

Zu vermieten

3-Zimmer
Wohnung

ohne Tauſch abzugeb.,
Bedingungen nach
Uebereinkunft (Rück-
porto). Off unt.
1613 an die Exp. dieſ.
Zeitung.

Landwohnung
Bahnſtation, Nähe
Delitzſch, mit 1000 M.
Bauzuſchuß, zu verm.
Off. unt. E 25105 an
die Exp. d. Ztg.

Gut möbliertes
Erkerzimmer

zum 1. Nov. z. verm.
Halle,

Magdeburger Str. 23,
3 Treppen.

Die Bezugsquittung iEnde wie dem
haben das Recht auf eine
zeige bis zu 10 Worten

D Frieſenſtr. 16, I.

eher
Freian.monat

Zimmer

vermieten.

alleLudwigWeißt Zug

Möbl.
ſofort zu

Stwarengeſhaiſt

Freundlich
möbl. Zimmer

an ſoliden Hevermiet, 8 er
r.

Nöbl. Inne
an berufstätige Da

amov. zu vermieten

alle,
Friedrichſtr. lla, I.

An beſſeren Herrn
in gutem Hauſe

ein gemütl. möbl.
Zimmer

per ſofort zu vermiElettr Licht Barriet.

a e,

Böllberger We1 Treppe in

und Mieterhypothek

3- u. 4-Zimmer- Wohnungen
in m. Neubauten Moltkeſtr. geg. rote Karte

zu vermieten.
Schulze,Otto

Halle, Königſtraße 18. Fernruf 23133
c

Beſſere
Schlafſtelle

frei. Halle, Zwinger-
ſtraße 7, 1 Treppe.

„Autoremſe

ſſt zVüteiite
Gefl. Anfragen unter
B Z 4246 an die Exp.d. Ztg. en

Laden
Freiimfelder Str. 85,86, anſchl. 2- Zimmer
Wohnung mit Bad, gegen rote Karte oder
Tauſchwohnung ſofort zu verm. Zu erfr.
Bureau, Halle, Reideburger Straße 17.

mieten. Anfragen an

Mi et g.

Wo
geſſ

Angebote u. T 25098

M Weber, Halle, Gr. Steinſtraße 26.

Beſchiagnahmefeeie

hnung
von Stube, Kammer und Küche

ucht.

werkſtatträume
zirka 120 qm, hell, mit elektr. Kraftanſchluß,
auch geteilt, zum 1. Januar 1928 zu ver

e ſuche

an die Exp. d. Zig.

Möbl. Wohn und
Schlafzimmer

v. Beamten bei allein
ſteh. ält. Dame zum
1. Nov. geſucht. Sep.
Eing. Südſtraße und
Viertel bevorzugt.
Off. unt. J 5383 an
die Exp. dieſer Ztg.

Hohe
Entſchädigung

Stube, Ka., Kü. ſucht
ruh. Ehepaar. Off.
unter J 5377 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Eilofferte!
Tauſch

Einzelne Dame ſucht
ihre große herrſchaftl.
4.ZimmerWohnung,
Bad uſw. (Roßplatz-
vierte gegen herr
ſchaftliche ſaubere
3Zimmer Wohnung
nebſt Bad uſw.
Norden) zu tauſchen.
efl. Zuſchriften unt.
25103 an die Exp.

ſchäftsſtelle d. Zeitg.

Junges, anſtändig.
Ehep. ſucht z. 15. 12.
Stube, K. u. K.
od. auch 2 leere Zim.
Off. u. G 4739 an
die Exp. d. Ztg.

G. möbl. Zimm.
mit el. Licht, mögl.
mit Badegelegenheit,
von Aſſiſtenzarzt geſ.
Angeb. unt. J 5385
an die Exp. d. Ztg.
Beamtin ſucht ſonnig.

Zimmer
Preisofferte unter D
1624 an die Exp. dieſ.
Zeitung.

Berufstätiger Herr
ſucht ſofort kleines

möbl. Zimmer
Mitte der Stadt, Off.
unter D 1623 an die

Student
ſucht 1. November
möbl. Zimmer

Nähe Laurentiusſtr.
Preisangabe erbeten.

Off. unt. J 5379 an
die Exp. d. Ztg.

Ein evtl. zwei
leere Zimmer

mit Küchenbenugtung,
teilw. möbliert, für
junges Ehepaar zum
1. Nov. geſucht. Off.
unt. J 5408 an die
Exp. d. Ztg.

Kleineres
möbl. Zimmer

Nähe Neue Prome
nade v. berufstätiger
Dame geſucht. Evil.
volle Penſion.
unter 5384 an die
Exp. dieſer Zeitung

Sauberes
möbl. Zimmer

el. Licht, Bücherſchr.,
Nähe Franckeplatz.
27. Okt. geſucht. Off.
mit Preisang. unter
X 3306 an die Exped.
d. Ztg.

Kleiner

f. Lebensmittelgeſchäft
c Grünware) ge
ucht. Angebote unter

J 5375 an die Exp-
dieſer Zeitung.

Laden
mit Nebenräumen zu
mieten geſucht. Off.
unter F 4545 an die

Kleinſtadt,
Nähe Merſeburg

aſſend als Filiale für
Schuhwaren. Garde
robe, Friſeur, ſofort
zu vermieten. Offert.
unt. C 830/27 an die

Exp. dieſer Zeitung. Exp. d. Ztg.

Räume
Drei beſchlagnahmefreie

lozweſl
in nächſter Nähe Wittekind-Zoo geſu
Angebote u. U 25099 an die Exp. d. Zt9.
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Jene vom ne
te 1925 hatte der Architekt Wiecherte die Erlaubnis erhalten, in Karls-

aus e Mieishäuſer mit 160 Wohnungen zu er-
n Es meldeten ſich zahlloſe Reflektanten
gen Wohnungen. Jeder künftige Mieter
it ſt verpflichten, pro Zimmer der Woynung
nut Zaukoſtenzuſchuß von 1900 Mark zu zahlen.
a Bautoſtenzuſchuß ſollte als Gtundſchuld
i die Grundſtücke eingetragen und nach zwölfren zurückgezablt werden. Die Miete ſollte

ſprechend den Bauunkoſten für eine Zweigim
Wohnung 60 Mark für drei Zimmer 75 Mark
er vier Zimmer 125 bis 130 Mark betragen.
indem Abſchluß des notariellen Vertrages
wurden die Mieten weſentlich höher beziffert.
Fhermals einige Wochen ſpäter wurde erklärt.
s ſich die Koſten für die Fertigſtellung wider
Erwarten erhöht hätten, ſo daß die Mieten nun-
geht 110 Mark, 145. bzw. 181 Mark betragen
ten. Wenn die Mieter zurücktreten wollten,

Lien die eingezablten Beiträge verfallen. Der
Grundſchuld, die für dieſe Beträge eingetragen
wat, gingen ſo viele Hypotheken vor, daß die
Sicherung vollkommen wertlos war. Die Mietoer
ben die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft
ind der Kriminalpolizei übergeben. Der Schaden
el nahezu eine halbe Million be-
tragen.

650 Meter hoch im Segelfſlugzeug,
Ein neuer Erfolg von Ferdinand Schulz

Auf dem Segelfluggelände bei Marienburg
F ſtartete am Dienstagabend Ferdinand
schul z um 11,42 Uhr mit der „Weſtpreußen“
des Weſtpreußiſchen Vereins für Luftfahrt. Bei
einer Windſtärke von 14 Sekundenmetern erreichte
er bald eine Höhe von 450 Meter, die er in einer
Regenbö auf 650 Meter ſteigern konnte ſo daß er
den franzöſiſchen Höhenrekord von 546 Meter
brechen konnte. Zwar konnte ſeine Höhe nicht
harographiſch feſtgelegt werden, da
Schulz keinem Barographen in ſeinem Flugzeug
hatte. Schulz kreiſte über der Nogat hin und her,
vermochte auch in der Regenbö drei Kreiſe zu
ziehen. Sein Flug führte ihn über die Stadt.
Um 15,43 Uhr landete er glatt auf dem Start-

platz Sder Ballon „Leipziger Meſſe
bei Moskau gelandet.

Ein Rekordflug über 2000 Kilometer.

Ueber den am Sonntag von Darmſtadt aus
zu dem nationalen Freiballon Wettbewerb ge
ſtarteten Ballon „Leipziger Meſſe“ traf die
Nachricht ein, daß er am Dienstag nachmittag

gelondet“ iſt. Führer war Herr Honnerlage-
Münſter, Mitfahrer Schriftleiter Eckert-Darm-
ſtaßt. Die Entfernung beträgt ungefähr 2000
Kilometer. Sie iſt das Doppelte der von dem
Sieger im GordonBennet-Wettbwerb in Ame-
rika erreichten Strecke.

Coſtes und Le Bry nach Buenos Rires
geſtartet.

Die beiden franzöſiſchen Flieger Coſtes und
Le Bry ſind von Rio de Janeiro nach Buenos
Aires abgeflogen.

Frau Grayſon fliegt nicht nach Kopenhagen.
Wie aus New York gemeldet wird, hat Frau

Grayſon angeſichts der ſchlechten Wetterlage auf
de Ojean auf ihren Flug nach Kopenhagen für
dieſes Jahr verzichtet.

Vor Abbruch des Oſtaſtenfluges
Koenneckes

Der Bezleiter Koenneckes auf dem Oſtaſienflug,
Graf Solm-Laubach, ſoll ſich eine Verletzung zu
gezogen haben. Koennecke habe ſich daher ent-
ſchloſſen, Graf Solms mit dem Flugzeug nachBagdad zu bringen, von wo aus er m Deutſch

nd zurückbefördert werden ſoll. Es wird mit der
Möglichkeit gerechnet, daß dieſe Verletzung des
MNafen Solms den Abbruch des „Germania-
Finges“ zur Folge haben wird.

Ein Siedlungsſkandal in Karlshorſt.

bei Jlinow in unmittelbarer Nähe von Moskau

Das Martyrium eines Kindes.
Zeugenausſagen im Prozeß

Jn dem Schwurgerichtsprozeß gegen das Ehe
paar Kubſch wegen grauſamer Mißhandlung ihresam 14. Mai verſtorbenen dreijährigen Soynes

Günther begann der Aufmarſch der Zeuginnen,
die teils als Untermieterinnen, teils als Haus-
und Flurnachbarinnen über die von ihnen gemach-
ten Beobachtungen in der Kubhben Kellerwoh-
nung oder vor dem Hauſe, Rönnebergſtraße 14,
in ung gehört wurden.

acheinander wurden die ungeheuerlichſten
Mißhandlungen des unglücklichen Kindes von den
Sir unter Eid vorgetragen. Als erſte

Zeugin bekundete die Stenotypiſtin Grätz, die
inen Monat Untermieterin bei Kubſch war, daß
die Angeklagte Frau Kubſch den kleinen Günther,
der ſchwer erziehbar war, auf das Schrecklichſte
nißhandelt habe. Frau Kubſch ſei eine ſehr ner-
vöſe Perſon. die bei den geringſten Kleinigkeiten
chfuhr. Bei derortigen Anläſſen habe ſie Gün-
ther häufig beim Eſſen wahllos mit einer

Holzkelle gegen den Kopf geſchlagen,
Dos ſei faſt täglich geſchehen. Jn ihrer Auf-
regung habe die Angeklagte den Jungen zuwei-
ſen in einer Ecke auf den Kohlenkaſten t gen
und auch manchmal noch hinterher mit dem Fuß
nach ihm getreten. Als die Zeugin dies bekun-
dete, fuhr die Angeklagte erregt auf und ſchrie
laut in den Saal: „Das iſt nicht wahr. Sie lü-
gen“. Die Zeugin fuhr jedoch unbeirrt in ihren
Ausſagen fort,

Die nächſte n, Frau Loll, iſt eine Mitbe-wohnerin des Sauee Sie hat beobgchte d
Frau Kubſch, anfänglich den Jungen gut behan-
delt hat, ſpäter aber gegenüber der jüngeren
Schweſter ſehr zurüſckeeſeßt hat. Als die Zeugin
ſich einmal mit der Angeklagten in deren Küche
unterhielt, habe die Mutter dem Jungen, der
den Spinat nicht eſſen wollte, mit einem Zinn-
löffel derart auf den Mund geſchlagen, daß die
Oberlipp- anſchwoll und blutete. Einmal habe
die Angeklagte ihr einen Kochlöffel gezeigt und
lachend geſagt:

„Schade um den ſchönen Holzlöffel, ich habe
den Günther damit auf den Kopf geſchlagen,
und dabei iſt er kaputt gegangen.

Beim Nahen der Mutter habe das Kind oft geru-
fen? „Mama nicht hauen“. Auf die Frage, wie

gegen das Ehepaar Kubſch.
ſich der Ehemann verhalten habe, erwiderte die
Zeugin: Wenn der Mann nicht da war, wurde
das Kind furchtbar geſchlagen. Der Junge freute
ſich immer bei der h des Vaters. Vorſ.:
Hat der Vater von den Mißhandlungen gewußt?

Zeugin: Gewußt hat er es, denn er wurde von
den Hausbewohnern darauf aufmerkſam emacht
und antwortete ihnen, ſie ſollten die Naſe nicht
in Sachen ſtecken, die ſie nichts angingen

Angeklagter w. Jch habe das für Klat-
ſcherei gehalten. Dieſe Frauen ſtanden auf ge-
ſpanntem Fuß mit meiner Frau. Die Zeugin
Frau Hahn beobachtete einmal, wie die Ange-
klagte den Jungen auf der Straße wie eine Furie
anfuhr und auf den Kopf ſchlug. Daraufhin er
ſtattete ſie

Anzeige beim Jugendamt
mit der Bitte, das Kind zu ſchützen. Es kam
auch eine Dame, die eine Beſichtigung vornahm,
aber keinen Anlaß fand, einzuſchreiten.
Schließlich bekundete die Zeugin Fuhrmann noch,
daß die Angeklagte den Jungen roh auf die Erde
ſrieß, ſo daß er zuſammenknickte. Dabei rief ſie:
„Du verfluchtes Aas, wirſt du wohl laufen ler-
nen“. Die Zeugin Schmidt wohnte bis Anfang
Januar 1926 bei den Angeklagten. Der Junge
wurde geſchlagen, wohin es gerade traf, auch auf
den Kopf. Wenn die Mutter ſchon herantrat,

faltete das Kind die Händchen vor Anaſt.
Einmal ſei eine Dame gekommen, und nach ihrem
Weggang habe Frau Kubſch geſagt, ſie ſei von derFürſorge geweſen, und der gebe ſie immer 2 Mark,

dann ſei alles gut. Der Zeugin drohte die An-
geklagte, daß ſie ziehen müßte, wenn ſie ihrem
Manne etwas von den Mißhandlungen ſage. Von
den Schlägen hatte das Kind oft Beulen am
Kopf. Dem Manne ſagte die Angeklagte immer,
es ſei gefallen. Dabei konnte das Kind damals
noch gar nicht laufen.

Nach etwa einſtündiger Beratung erkannte
das Gericht gegen Frau Kubſch wegen Körper-
verletzung auf drei Jahre Gefängnis,
unter Anrechnung von vier Monaten drei
Wochen der erlittenen Unterfuchungshaft. Der
mitangeklagte Ehemann Kubſch wurde, wie
der Staatsanwalt beantragt hatte, freige-
ſprochen.

ehe
32 Perſonen nach dem Genuß

von Torte erkrankt.
Auf einer ſilbernen Hochzeit in 8 er

krankte an dem Genuß ſelbſtgemachter Nußtorte
der größte Teil der Feſtteilnehmer unter Ver-
giftungserſcheinungen. Bis zum Nachmittag
wurden ins Marienhoſpital neunzehn Perſonen,
ins ſtädtiſche Krankenhaus dreizehn Perſonen
eingeliefert. Die Unterſuchung iſt noch im
Gange. Bis zur Stunde liegt ein abſchließendes
ärztliches Gutachten noch nicht vor.

Die Geliebte erſtochen.
Jn Hadamar an der Moſel wurde am Mitt-

woch eine Frau, Mutter von ſieben Kindern, von
ihrem Geliebten durch einen Stich ins Herz ge
tötet. Der Täter ergriff die Flucht und ver-
ſuchte ſich unter einen Güterzug zu werfen. Er
konnte jedoch im letzten Augenblick noch er-
griffen und feſtgenommen werden.

Eiſenbahnfrevel.

An der Strecke Oppeln Neiße fand ein
Weichenwärter an acht Schienenſtößen die Laſchen-
ſchrauben los gedreht und die Schienen mit Steinen
belegt. Der Streifdienſt der Reichsbahndirektion
Breslau ermittelte als Täter drei Schüler,
die angaben, ſie hätten ſehen wollen, ob ein Zug
entgleiſen würde oder imſtande wäre, die Hinder
niſſe w. gzuräumen. Das Gleis konnte noch recht
zeitig fahrbar gemacht werden.

O.

Autounglück durch eine Katze.
Aus Schlebuſch, Kreis Solingen, wird be-

richtet: Eine Katze, die über den Weg lief, wurde
den Jnſaſſen eines Autos zum Verhängnis. Beim
Ausvweichen vor ihr brach ein Reifen der Hinter
achſe. Der Wagen kam dadurch ins Schleudern
und kippte um. Sämtliche Jnſaſſen wurden ver
letzt.

Ein Schupowachtmeiſter erſchießt ſeinen Vater.
Eine erſchütternde Familientragödie ſpielte ſich

am Mittwochmittag in Berlin-Charlottenburg in
der Hebbelſtraße 2 ab Dort erſchoß nach vorauf-
gegangenem Streit der Schupowachtmeiſter Abra-
ham ſeinen Vater. Der Beamte will in der Not
wehr gehandelt haben, da der Vater mit einem
Beil auf ihn einzuſchlagen verſucht habe.

Der General Nobile bereitet eine neue
FArktis-Tepedition vor.

Um Deutſchland zuvorzukommen, hat die
italieniſche Regierung beſchloſſen, bereits im kom
menden Frühjahr eine Polarexpedition mit einem
Luftſchiff zu unternehmen. General Nobile, der
von Berlin zurückgekehrt iſt, gab die Anregung
hierzu, indem er ausdrücklich betonte, daß Eckeners
ArktisUnternehmen, falls er überhaupt auf dieſen
Plan zurückkomme, im Jahre 1929 ſtattfinden
werde. Jnfolgedeſſen werde Jtalien im nächſten
Jahre keinen Konkurrenten haben.

Die geographiſche Erforſchung der 314 Milli-
onen Quadratkilometer nie Gebietes

ſo erläutert Nobile weiter ſei den Nor
wegern nicht geglückt. Es gälte nun, dieſe Auf-
gabe zu löſen und irgend eine Jnſel, ſei ſie auch
nur kleinen Umfanges, zu entdecken, um ihr den
Namen „Jtalien“ geben zu können.

Cochran bleibt BillardWeltmeiſter.

Der in Chicago zwiſchen dem Titelverteidi
ger Walker Cochran Amerika und dem Deutſchen
Erich Hagenlocher- Stuttgart ausgetragene
Kampf um die Prof. ſſional-BillardWeltmeiſter-
ſchaft hat mit einem knappen, nach dem Ergebnis
der beiden erſten Partien kaum noch erwarteten
Siege des Amerikaners geendet. Hagenlocher ge
wann die beiden erſten Partien mit 500 332 bzw.
500 376, hatte alſo bei 1000 Points bereits einen
Vorſprung von 292. In der dritten Partie ge
lang Cochran eine Senſationsſerie von
407 Points, und in acht Aufnahmen hatte er
nicht nur ſeinen Punktverluſt aufgeholt, ſondern

Fortiserz un der Kieinen Anzeiqen
auch als Erſter das Penſum von 1500 Points er-

kam. Cochran benötigte
er nur auf 1474 Points
ür die 1500 Wer t

eſamt 38 Aufnahmen und erzielte bei einer Höchſtſerie von 407 einen Dutchſchuitt von 39,47, während

Hagenlocher in 37 Aufnahmen 1474 Points er
reichte, was einem Durchſchnitt von 39,83 entſpricht.

Seine Höchſtſerie betrug 232 Points.

Ein Schloßbrand in England.
Vier Todesopfer.

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich in der eng-
liſchen Grafſchaft Kent ereignet, wo das Land-
ſchloß Wateringbury Hall während der
Racht, niederbrannte und vier Perſonen, die in
ihm ſchliefen, unter den Trümmern begrub. Das
Haus gehörte einem Offizer, der zuſammen mit
ſeiner Frau, ſeinem vierjährigen Söhnchen und
einer älteren Wärterin das Leben verlor. Es
war mitten in der Nacht, als ein Radfahrer, der
vobeifuhr, bemerkte, daß die unteren Räume des
Hauſes in Flammen ſtanden. Er warf Steine
gegen die oberen Fenſter, um die Schlafenden zu
wecken. Aber es war zu ſpät. Die IJnſaſſen
konnten nicht mehr gerettet werden und ihre ver-
kohlten Leichen konnten erſt geborgen werden,
nachdem das Feuer ſieben Stunden ſpäter ge
löſcht worden war.

Eine „elegante“ D-Zug Gefährtin.
Jn einem Abteil erſter Klaſſe des Wien

Karlsbader Schnellzuges fuhren dieſer Tage zwei
ältere Herren und eine elegant ausſehende Dame.
Nach kuzer Zeit kamen ſie in ein Geſpräch, das
ſich bis zum ſpäten Abend hinzog. Die Dame
empfahl ſich den Herren, um ſchlafen zu gehen,
und übergab hnen aus ihrem Blumenſtrauß je
eine Nelke, welche die Herren ins Knopfloch
ſteckten. Am anderen Morgen vermißten ſie beim
Erwachen Uhr, Brieftaſche und das Handgepäck.
Die Dame wa. ſpurlos verſchwunden. Die Nelken
waren, wie die Unterſuchyng ergab, in ein
Narkotikum getaucht worden.

ledigt, während Hagenlo
k

Zwanzig Feuerwehrleute
durch eine einſtürzende Mauer getötet.

Beim Brande eines Fabrikgebäudes in Pitts-
burgh (Nordamerika) wurden durch eine einſtür-
zende Mauer zwanzig Feuerwehrleute erſchlagen.

Schlafe in Blau!
Zwiſchen Farbe und Schlaf beſtehen eigenartige

Zuſammenhänge, deren praktiſche Nutzwirkung noch
zu wenig bekannt iſt. Nach den Beobachtungen
der Münchener Geſellſchaft für Lichtforſchung iſt es
ganz erſtaunlich, wie ſehr ſich die Erzielung eines
geſunden Schlafes durch die richtige Farbenaus
wahl beeinfluſſen läßt. Glasmaler haben ſchon
oft bemerkt, daß ſie vor der Staffelei einſchlafen,
wenn ſie längere Zeit auf kalteme blau
malen. Auch hat man ſchon in früheren Zeiten
Geiſteskranke in blaugeſtrichene mit blauen
Vorhängen verſehene Zellen gebracht, wodurch eine
beruhigende und einſchläfernde Wirkung hervorge-
rufen wurde. Ueberreizte Menſchen werden viel
ruhiger, wenn man ſie in blau J Ge
mächer bringt oder das Licht durch blaue Vor
hänge einfallen läßt.

Daraus ergibt ſich der hohe Wert, den die blaue
Farbe für das Schlafzimmer beſitzt. Schwarz iſt
dafür nicht zu verwenden, denn dieſe Farbe wirkt
auf viele Menſchen niederdrückend. Leute, die
ſchlecht ſchlafen, erreichen durch ein lichtes Blän
der Schlafzimmerwände, ja auch ſchon durch eine
blaue Ampel oder durch einen blauen Lampen-
ſchirm, daß ſie ohne Anwendung künſtlicher laf
mittel ihre Nachtruhe finden.

Wieder remis in der Weltmeiſterſchaft. Wie
aus Neuyork gemelde: wird, hat auch die 15. Partie
mit remis geendet. Der Stand iſt unverändert
3:2 für Aljechin.

Sich ſelbſt in den Tod geläutet, Als in Kab-
tern in Tirol ein zehnjähriger Knabe die
Kirchenglocke zum Abendgebet läutete, verfing er
ſich im Glockenſeil und wurde durch das Turm
fenſter in die Tiefe geſchleudert und getötet.

Ein e Flugzeugunfall bei der Be
grüßung von Ozeanfliegern. Wie aus Rio de

aneiro gemeldet wird, ſtießen bei der Be
grüßung der franzöſiſchen Ozeanflieger zwei
Flugzeuge zuſammen und ſtürzten brennend
ab. Die drei Flugzeuginſaſſen wurden getötet.

Offe ne Stellen

éElhere Erſten

J Wegen Abreiſe verkaufe ich mein ein-
gerichtetes

für Spezialartikel der Textilwarenbranche ſo
wie es geht und ſteht, mit dem geſammten
Warenlager und Inventar im Zentrum der
Stadt, an verkehrsreicher Straße.
fortigen Uebernahme genügen 3000 Mark

Engros-Geſchäft
mit Vier- oder
zahlung 101

Zur ſo dieſer Zeitung

Suche gut gelegenes

Zwei oder Dreifamilienhaus
ünfzimmerwohnungen; An-

Offerten unter D 1621 an die Expedition
Vermittler verbeten.

kapitals

ird ebrli z an ſchnell entſchloſſene Käufer gegen ſo- dr vrlichen Leuten bei großem Jeit fortige Kaſſe. Angebote unter J 5386 an Zu verkaüfen
ſchriftenvertrieb gebot. Meldungen an Ver hie Expedition dieſer Zeitung.

treter Wilh. Dörmer, Neumark, Bez. Halle. VerkaufeZinshaus mittel 70. Laſtwagen
Lediger in angenehmer Lage Lebensmittel- n n iferaget

3 pGeſchirrführer Weyng. Kanſy ſof geſchäft Juſande, zum Spott
ſofort geſucht. zu verkaufen. Frie evtl. mit Schlachten, ſpreis von 2500 M.

Gärdes,
Gaſthof Netzſchkau

b. Merſeburg.

Mi etg euch e

Junges Akademiker-
ehepaar ſucht

1. November

9 n r2 möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung.
Preisangebote an

m Dr. Wuſtrow
Mannheim L. 14, 2

zum

Verkaufe wegzugs-
halb. mein i. ſchönem
Luftkurort hürin-
gens gelegenes

Zweifamilien-
haus

Obſtgarten, 4 Morg.
Eichenwald b. Hauſe.
Vorzügl. als Pen-
ſionshaus geeignet.
Wohnung, 4 Zimmer
u. Küche wird frei.
Anz. 6000 M. An-
gebote unter W 25101
an die Exp. d. Ztg.

denswert 46 000 M.
Preis 20 000 M. bei
ſofortig. Auszahlung
Werte Off. von ernſt
haften Jntereſſenten,
Vermittler verbeten,
unter X 25102 an die
Exp. d. Ztg.

Gutgehende
Landbäche i

zu kaufen geſucht
Anz. 4000 M. Off.
unt, J 5387 an die
Exp. d. Zig.

auch Gaſthof od. ſonſt
gute Exiſtenz. Off.
erb. unt. M 25112 an
die Exp. d. Ztg.
à

Kleines Haus
mit Garten u. freiw.
Wohn. in oder bei
Halle für 7—8000 M.
zu kanf. geſucht Off.
unt. D 1615 än 'die
Exp. d. Zig.

Angebote erbittet
Erich Kupper,

Kloſtermühle, Aſchers-
leben, Telephon 536.

W O Raupen-
ſchlepper

50 PS., wenig ge-
braucht, gut durch-
repar., mit 5-Schar-
u. 8-Schar-Pflug, zu
verkaufen.

O. Flöte,
lienweddingen

(Kr. Wanzleben).

kapit alen
Vollbeſchäftigtes Unternehmen, Großver-

trieb, gangbarer Artikel, Bedarf unerſchöpf-
lich, ſucht zwecks Erhöhung des Betriebs-

Bargeld: De 7 ſofort oder 1. Rov.

J gegen gute ZinſenInduſtrie Geſchäfts uszuleihen. Off unt.
od. Privatunternehm. S 395 an die S ped

ſucht d. Zig.Hypothek.- Kapital

n Kapitaliſten eni mit 2 5000 M. Ein SchweinKühne, Halle a. S.,
Martinſtr. 11.

Auto
entſchloſſene Jntereſſenten

dieſer Zeitung.

bei hoher Verzinſung und Gewinn.
erbitte

Offerte unter J 5380 an die Expedition

ſchriſft. unt. C 831/27an die Exp. d. Zig. zugelaufen.
erbeten.

Gegen
Futterkoſten abzuh. b.

ranz Walther,
Nieder-Clobicau.

Kurz-
um

2-Sitzer, Sportwagen
Pluto, in ſehr gutem
Zuſtande, fahrbereit,
preiswert zu verkauf.
Halle, Gr. Steinſtraße

Nr. 35, 1 Tr. l.

e eeerererrrJ t ere

F. Sſermarkt
J e c 5 S einige Tauſend Mark

Verkaufe zwei oſt i huhbor R Sfrieſiſche bei hoher Verzinſung (bis 939 und
Milchſchafe

Bock und Ziegr
Schilling, Kötzſchlitz

b. Merſeburg.

bote unter
dieſer Jeitung.

Zwecks Ausnutzung einer großartigen

E 9
Gewinnanteil ſofort geſucht.

3 25104 an die Exped

5 eir at g e huſche
Dame aus beſt. Familie, gute Erſchein.

(groß, ſchlank), Witwe, mit regelm. Ein-
kommen, im Eigenheim ſeeliſch vereinfamt,
auf dem Lande wohnend, ſucht die Bekannt
ſchaft eines ſolventen, muſik-, natur und
kinderl. Herrn (über 30 Jahre), Herzens-
bildung, Seelenadel Bedingung, zwecks ſpät.

Heirat

Ausführl. Angebote erb. unter A 15413 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Ange-

e

S



Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme
und Verehrungen beim Heimgange unserer un-
vergeſlichen Entschlafenen

Frau Anna Engel
geb. Irrgang

sagen wir hierdurch herzlichen Dank.

Merseburg, den 20. Oktober 1927.

Gustav Engel nebst Kindern

Auswärt. Theater.

Gewöhnliche Preiſe!

Die

Der Jubiläums-Romanſilm

Hermann Sudermanns
nach dem vielgeleſenen gleichnamigen Roman des großen Dichters

Der Katzensteg
Eine Epiſode aus der I der deutſchen Befreiungskriege

Regie: Gerhard Lampreeht.
„Berliner Morgenpoſt“ ſchreibt:

Ein ſtarker packender Film, ein voller Erfolg Der ſtärkſte,
den ein deutſcher Film ſeit langer Zeit errungen hat

Jm Beiprogramm läuft:

Lichtspiel-Palast Sonne Union Theater
Ab Freitag, den 21. Oktober

Mit großem Orcheſter
Freitag bis Montag

Der tollkühnſte Reiter und verwegenſte Cowso

Hoot Gibson
in ſeinem neuſten Großfilm

Hoot Aibson
Velberfeine

Schwerenöter

oy

Todesfälle: Zum Der große deutſche Sportſieg in Paris Der Welt größter SenſationsFilm

Max Wenzel, Weißenfels. me en waleen Weiss gegen Blam Die Rätſel Afrikas vieAnton Kröter, Deſſau. Walhalla in Halle. mit der deutſchen Mannſchatt zum 1. LeichtathletikLänderkampf v Tah n dunklen Erdteil parteien,
Zauberſchau Kaſſner. in Paris. Die e Tochter der Woche hiNeres Fegtetmigeyne. Die DeuligWoche Nr. 39 bringt u. a. T ren Söwen Goitin e Mann

t v W „Die Hieiterſinger von „Die Weihe des e en reeg u 92 Uhr Jugend den der
ghön Schllarth Hale ter dahn m. Walter Ah net m gen Anfang 5 Uhr und s Uhr. Sonniag 3 Uhr. 8 Uhr. Große Uederraſchungen! „Hoot Gihbson nun

Freitag, 20 Uhr:Der Biberpelz.“
Im Handelsregiſter A Nr. 58 iſt bei der Firma 9perettenhaus in Leipzig. er e u er 0nzert- 6 88 6 r 4 Infol

2 r r W Freitag, 20 Uhr: Arbeitsloie Prokura des Kaufmanns Hans Stecher iſt er Der dumme Auguſt.“ aften
loſchen. o v otatſoiehans meld. Leitung: Richard Roesner anner- l Je n v

Merſeburg, den 17. Oktober 1927. Das Amtsgericht. Freitag, hr: h Freitag. den 21. d. Mts 5 Rotſtandh „Spiel im Schloß.“ renDas Konkursverfahren über das Vermögen des F bloß Tivoli 8 Uhr abends Tivoli Der größte Vanner des Jahrhunderts ge
h Schloſſermeiſters Albert SchraderBölſche in Merſe Lichtſpiele in Halle: ſtatlet ſich hiermit, in Merſeburg ſeine Dieburg wird, nachdem der in dem VergleichstermineUfa, Leipziger Straße. Aufwartung zu machen. Es ſei ver aten, von einevom 14. April 1927 angenommene Zwangsvergleich Stache draht! daß ſich unter dieſem immerhin be ſich auf ei

durch rechtskräftigen Beſchluß vom 14. April 1927Ufa, Alte Promenade. zeichnenden Titel ſ ſtersbeſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. e Luciano Albertini neneeſſho einem SMerſeburg. den 18. Okioder 1927. Los Amtsgericht 4 30 Musiker Eintritt frei! 30 Musiker I verbiret alſo de man auf S Anleihek

c chied t n einer BeAmtsvorſteher in Frankleben. Von der Reise n beſte h Vi Ghſen HerDer Herr Amtsvorſteher Haring in Frankieben ghur er Kreiskalend er Albers, Lydia Potechina, Hans Mierendorf uſw. Der
iſt vorläufig ſeines Amtes enthoben und mit der zurück Sie werden ſich in Szene ſetzen! Reichswikommiſſariſchen Verwaltung des Amtes als Amts- e ſchädenſche für e et e Frank eben iſt der Dr. Ruhnow Das beliebte Jahrbuch für Heim u. Familie p 77 zahl vonerr Kreisausſchußinſpektor Recht in Merſeburg Zahnarzt ſprach ſibeanſgegt wocren r. i ren Pflege von Heimatsinn und Heimatliebe r ndngMerſeburg, den 19. Oktober 1927. Gediegene, vornehme Aufmachung der UmnDer Landrat. Primo Reicher Inhalt mit lIllustrationen HypothekW Etzimnmelkſe r r vunter Mitwirkung des Vereins für Heimatkunde mus verSuche n c Ab nehrrer d an Wiederverkäufer gibt ab Preis 85 Pfennig e im deut

n Blauſchimmelkäſe in langer un öhl ihtd n v d sſerel ha nach. Wiederverkagfer hohen Rabatt igenin Sonnabend, den 22. d. Mts. au 757 Zu beziehen durch unsere Hauptgeschaftsstelle Hälter- getretendem Markt. Militär- sſraße 4 und unsere Nebenstelle Gotthardtstraße 38, StandpuKäſefabrik Ewald Geidel Röcke (3,50 1200 M.) durch den Buchhandel und alle Landagenturen iſt ber viln waren.
Papitz de Schkeuditz Mäntel Fanuſthandſchuhe rer See Becrbeikumng erfolgte vo handenSorge n a Merseburger Druck- u. Verlagsanstal r nenMWMünm i Abitur Institut Boliſz, Hellmich, Merseburqer Tageblatt (Kreisblatt) „Jummy“, der Schwerverbrecher, deſſen

Ilmenau, Thür. Lauchſtädt 201. h Erſcheinen d einiger Die8-Uhr- Abendblatt äußerſt lebhaft erörtert hHotel „Alter Deſſauer“ wurde und Debatten hervorrief. ne
Morgen Freitag Die Erſtaufführung erfolgt ab morgen ſeit rich

Des zu erwartenden Andranges wegen
bitte die erſte Vorſtellung zu beſuchen.

Kaſſenöffnung 6Uhr, Anfang “/27 u. /29 Uhr. Die

Schlachtefeſt
Ab a 10 Uhr ff. Wellfleiſch ff. Friſche WurſtPinie

ff. Schlachteſchüſſel. Sonntag 2 Uhr: Gr. Kindervorſtellung e

e ur Der größte Gauner.und m. r politiſchr W 7 r10-Pfd.-Eimer, Postkolli: Stelle3.75 M. Engliſche Kohlen 38

8.50 M. 7 erkass. m. 3514 en nFid. -.34 M.) für Hausbrand und Jnduſtrie Phi iſ a uijsf. P el b Frage neten ilharmoniſcher Orcheſterveren
f. Rübensaft, deste Das I. Sinfonie Konzert in GenJe aga Willy Scheffers findet am Mittwoch, d. 26. Ok
ter Boherein tober 1927, abends 8 Ahr DieKonserven fabrik KohlenJmport, Hamburg 21. im Kaſino ſtatt. vor,

Magdeburg-N. 351. TelegrammAdreſſe: Kohlenſcheffers. Mitgliederannahme u. Einzelkarten a. d. Abendkaſſe. ſlowal

D7 Telephon: Nordſee 2482. mrS gehen
Speisez immer u

E D V A R HerrenzimmerRD KLAUSS. W winn- d.Tel. 27 Windberg 3 rei 27 Küchen und zuſtan8 einzelneNöbel jeder vArt Franv 80 empfiehlt in ber Aus Guan„M. W. Riebeck Brixett Riebeck Grudekoks T 2
ddie Krone aller Briketts ate Freude jeder Hausfrau J. Schaib c We

Möbelfabrik brach
Halle 9., Gr. Märkerstr. 26 Die

Zentralheizungskoks, Steinkohle, Schmiedekohle, Nabprebsteine Be er

a Pa. trockenes Brennholz, gebündelt (ofenferti re ſchemit tiand arbeiten und überzeugen (ofenfertig) und lose Flügel
Sie sich selbst von der erstaunend großen Auswahl Maschinenöle und -fette für Industrie und Landwirtschaft Pianos

in allen Arten und Preisen. größte Auswahl, günStändig frisches Lager ſuge Zahlungsbedin-
c 1 O f mann in bestem Zement, -kalk, Gips u. -dielen, Tonrohren u. Trögen Weſt Sehr duſen-

2 Liefe v L d frei t der M mente ſtets vorrätigMerseburg Neu-Rö“ssen rungen ab Lager und frei Haus in jeder Menge B. Döll, Halle
Markt 19 am Sachsenplatz 2 Gr. Ulrichſtr. 33 34
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